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ine» ! ^
18S .

> und>
twoch, i

^tter- ,
Aet<
Uhr-

Uhr'
Uhr,

Uhr:

Uhr:
mlrt'
Uhr,

. den
'llF
-licht-

-richt.
Ast'
ette-'

öas amttiche Organ-es Senats -er Freien Hansestadt vremen
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Die welwoMische Neichötagsrede des Führers

Kein deutsches Blut für fremde Interessen!
Für Nichtangriffspakte und Lokalisierung des Kriegöherdes/ Gegen die Unterzeichnung unerfüllbarer Verträge
Der Weg zum Frieden

Berlin , 21. Mai
Die 5. Sitzung des nach der Machtübernahme

durch Adolf Hitler zweiten Deutschen Reichstages
war als ein besonders großes politisches Ereignis
schon seit Bekanntgabe der Reichstagseinberufung
geweitet und erwartet worden und zwar nicht nur
oon den Staatsmännern in den Hauptstädten der
Welt , sondern auch von den Völkern selbst, insbe¬
sondere vom deutschen Volk.

Der Führer sprach im Angesicht der 669 Ver¬
treter des deutschen Volkes , einschließlich der neuen
8 Abgeordneten von der deutschen
Saar.  In der Diplomatenloge des Saales der
Kroll -Oper saßen alle Botschafter und die Ge-
sandten aller fremden Mächte . Im ersten Rang
neben der Diplomatenloge waren die Männer der
Reichsleitung der Partei , der SA ., der SS . und
des Arbeitsdienstes Zeugen dieser Kundgebung,
daneben saßen viele Offiziere der Wehrmacht , der
Marine und der Luftmacht mit den führenden Be¬
amten des auswärtigen Dienstes . Der Führer
wurde bei seinem Eintritt in den Saal mit dem
Deutschen Gruß geehrt . General Eöri  n g eröffnet,
die Sitzung mit dem Gedenken an den verstorbenen
bayerischen Kultusminister Schemm und an den
polnischen Marschall Pilsudski,  zu deren Ehren
der Deutsche Reichstag sich erhob . Der Reichs-
innenminister verkündete unter großem Jubel die
AnnahmedesWehrgesetzes.  Dann sprach

Adolf Hitler
Er schilderte zunächst die außerordentlich

schweren Aufgaben im Innern , vor deren
Lösung der nationalsozialistische Staat in
Deutschland gestellt worden ist, Aufgaben , von
denen jede für sich ein Jahrhundert zu erfüllen
vermöge . Von zwei Voraussetzungen , von dem
Ausmaß der vorhandenen Ruhe  und von der
Dauer der zur Verfügung stehenden Zeit  hänge
es ab , ob man alle diese Aufgaben des staatlichen
und wirtschaftlichen Neuaufbaues zur Verwirkli¬
chung bringen könne . Aus der ausschließlich aus
nationalsozialistischem Gedankengut kommenden
Zielsetzung entwickelte der Führer dann die
Gründe , aus denen das neue Deutschland , aus
denen der Nationalsozialismus den Frieden
wünscht:

„Denn dieser sieht in der machtmäßig erzwun¬
genen Einschmelzung eines Volkes in ein anderes
wesensfremdes , nicht nur kein erstrebenswertes
politisches Ziel , sondern als Ergebnis eine Ge¬
fährdung der inneren Einheit  und
damit der Stärke eines Volkes auf lange Zeit
gerechnet . Seine Lehre lehnt daher den Gedanken
einer nationalen Assimilation dogmatisch ab . Da¬
mit ist auch der bürgerliche Glaube einer mög¬
lichen „Eermanisation " widerlegt . Es ist daher
weder unser Wunsch noch unsere Absicht, fremden
Volksteilen das Volkstum , die Sprache oder
Kultur wegzunehmen , um ihnen dafür eine
fremde deutsche aufzuzwingen . Wir geben keine
Anweisung für die Verdeutschung nichtdeutscher
Namen aus , im Gegenteil : Wir wünschen dies
nicht.

Unsere volkliche Lehre steht daher in jedem
Kriege zur Unterjochung und Beherrschung eines
fremden Volkes einen Vorgang , der früher oder
später den Sieger innerlich verändert und
schwächt und damit in der Folge zum Besiegten
macht. Wir glauben aber auch gar nicht daran,
daß in Europa die durch und durch national
erhärteten Völker im Zeitalter des Nationali-
tätenprinzips überhaupt noch national enteignet
werden könnten !"

Zudem , so führte der Führer weiter aus , stehe
das Blut , das auf dem europäischen Kontinent
seit 800 Jahren vergossen wurde , außer jedem
Verhältnis zu dem volklichen Resultat der Er¬
eignisse. Jeder Krieg verzehre auch zunächst dre
Auslese der Besten . Da es in Europa aber einen
leeren Raum nicht mehr gebe , werde jeder Sieg
- ohne an der grundsätzlichen europäischen Not
etwas zu ändern — höchstens eine ziffernmäßige
Vermehrung der Einwohner eines Staates mit
sich bringen können.

Führer-Erklärung mehr als Vertrag
Der Führer und Reichskanzler führte weiter aus:

Deutschland braucht den Frieden und es will
den Frieden . Wenn ich nun aus dem Munde
eines englischen Staatsmannes höre , daß solche
Versicherungen nichts sind und nur in der lln-
terschrift unter kollektive Verträge die Gewähr
der Aufrichtigkeit liegt , so bitte ich Mister Eden
dabei bedenken zu wollen , daß es sich in jedem
Fall um eine „Versicherung " handelt . Es ist
manches Mal viel leichter , einen Namen unter
Verträge zu setzen mit dem inneren Vorbehalt
einer letzten Nachprüfung seiner Haltung in der
entscheidenden Stunde , als angesichts einer gan¬
zen Nation in voller Öffentlichkeit sich zu einer

Politik zu bekennen , die dem Frieden dient , weil
sie die Voraussetzungen für den Krieg ablehnt.
(Brausender Beifall .) Hätte ich die Unterschrift
unter 10 Beträge setzen können so würde das Ve¬
rricht dieser Handlungen nicht gleichbedeutend
sein mit der Erklärung , die ich anläßlich der
Saaralbstimmung Frankreich gegeben habe.

Wenn ich als Führer und Beauftragter
der deutschen Nation vor der Welt und
meinem Volk die Versicherung abgebe , daß es
mit der Lösung der Saarsrage an Frank¬
reich keine territorialen Forderungen mehr
stellen wird , so ist dies ein Beitrag zum
Frieden , der größer ist als manche Unter¬
schrift unter manchem Pakt.

Ich glaube , daß mit dieser feierlichen Erklä¬
rung eigentlich ein lange dauernder Streit zwi¬

schen beiden Nationen abgeschlossen sein müßte.
Wir gaben sie ab in der Empfindung , daß dieser
Konflikt und die mit ihm verbundenen Opfer
für beide Nationen in keinem Verhältnis stehen
zu dem Objekt , das , ohne jemals selbst gefragt
zu werden , immer wieder die Ursache von so viel
allgemeinem Leid und Unglück gewesen ist und
sein würde.

Wenn aber eine solche Erklärung nur die Wür¬
digung findet , zur „Kenntnis " genommen zu
werden , dann bleibt natürlich auch uns nichts an¬
deres übrig , als diese Antwort ebenfalls zur
„Kenntnis " zu nehmen . Ich muß aber an dieser
Stelle Protest einlegen gegen jeden Versuch , den
Wert von Erklärungen je nach Bedarf verschieden
zu taxieren . Wenn die deutsche Reichsregierung
versichert , namens des deutschen Volkes nichts
anderes als den Frieden zu wünschen , dann ist
diese Erklärung entweder genau soviel wert , als
ihre Unterschrift unter irgendeine besondere
Paktformulierung , oder diese könnte sonst nicht
mehr wert sein , als die erste feierliche Erklärung.

Es ist eigentümlich , daß im geschichtlichen Leben
der Völker manchesmal förmliche Begriffs¬
inflationen vorkommen , die einer genauen Prüfung
der Vernunft nur schwer standhalten konnten.
Seit einiger Zeit lebt die Welt in einer förm¬
lichen Manie von kollektiver Zusam¬
menarbeit,  kollektiver Sicherheit,  kollek¬
tiven Verpflichtungen  usw ., die alle auf
den ersten Augenblick konkreten Inhalts zu sein
scheinen, bei näherem Hinsehen aber zumindest
vielfachen Deutungen Spielraum geben . Was
hecht kollektive Zusammenarbeit ? Wer stellt fest,
was kollektive Zusammenarbeit ist und was nicht?
Ist nicht der Begriff

„kollektive Zusammenarbeit"
seit 17 Jahren in der verschiedensten Weise inter¬
pretiert worden ? Ich glaube , ich spreche es rich¬
tig aus . wenn ich sage, daß neben vielen anderen
Rechten sich die Siegerstaaten des Versailler Ver¬
trages auch das Recht weggenommen haben , un¬
widersprochen zu definieren , was „kollektive Zu¬
sammenarbeit " ist und was „kollektive Zusammen¬
arbeit " nicht ist.

Wenn ich mir an dieser Stelle erlaube , eine
Kritik an diesem Verfahren zu üben , dann ge¬
schieht es , weil dadurch am ehesten die innere
Notwendigkeit der letzten Entschlüsse der Reichs¬
regierung ' klargelegt und das Verständnis für
uissere wirklichen Absichten geweckt werden kann.

Der heutige Gedanke , der kollektiven Zusammen¬
arbeit der Nationen ist ursächliches und wesent¬

liches geistiges Eigentum des amerikanischen Prä¬
sidenten Wilson . Die Politik der Vorkriegszeit
wurde mehr bestimmt von der Idee der Bünd¬
nisse von durch gemeinsame Interessen zusammen¬
geführten Nationen . Mit Recht oder Unrecht
machte man diese Politik einst verantwortlich für
den Ausbruch des Weltkrieges.  Seine
Beendigung wurde — mindestens soweit es Deutsch¬
land betrifft — beschleunigt durch die Doktrin der
IIPunkte Wilsons  und der 3 sie später
noch ergänzenden . In ihnen war im wesentlichen
zur Verhütung der Wiederkehr einer ähnlichen
Menschheitskatastrophe folgender Gedankengang
niedergelegt:

Der Friede soll nicht sein ein Friede einseiti¬
gen Rechts , sondern ein Friede allgemeiner
Gleichheit und damit des allgemeinen Rechtes.

Es soll sein ein Friede der Versöhnung , der Ab¬
rüstung aller und dadurch der Sicherheit aller.
Daraus resultierte als Krönung die Idee einer
internationalen kollektiven Zusammenarbeit
aller Staaten und Nationen im Völkerbünde . Ich
muß an diesem Platz noch einmal versichern , daß
es kein Volk gab , das gegen Ende des Krieges
diese Ideen begierlicher aufgegriffen hat als das
deutsche. Seine Leiden und Opfer waren weit¬
aus am größten von allen der am Kriege teil¬
nehmenden Staaten . Im Vertrauen auf dieses
Versprechen legten die deutschen Soldaten die
Waffen nieder.

Wer brach den Versailler Vertrag?
Als im Jahre 1910 der Friede von Ver¬

sailles  dem deutschen Volk diktiert wurde,
war der kollektiven Zusammenarbeit der Völker
damit das Todesurteil gesprochen worden . Denn
an Stelle der Gleichheit aller trat die Klassi¬
fikation der Sieger und Besiegten . An die Stelle
der internationalen Abrüstung die Abrüstung
der Besiegten . An die Stelle der Sicherheit aller
trat die Sicherheit der Sieger . Dennoch wurde
noch im Friedensdiktat von Versailles ausdrück¬
lich festgelegt , daß die Abrüstung Deutschlands
nur vorausgehen soll zur Ermöglichung
der Abrüstung der anderen.  Und nun
ist an diesem Beispiel festzustellen , wie sehr die
Idee der kollektiven Zusammenarbeit gerade von
denen verletzt wurde , die heute ihre lautesten Für-
sprecher sind. Deutschland hatte die im Frie-
densvertrage auferlegten Bedingungen mit einem
förmlichen Fanatismus erfüllt . Finanziell bis
zur vollständigen Zerrüttung seiner Finanzen,
wirtschaftlich bis zur totalen Vernichtung seiner
Wirtschaft , militärisch bis zur vollkommenen
Wehrlosigkeit.

Nun — zumindest nach dem Vollzug dieser deut¬
schen Abrüstung — hätte die Welt ihrerseits den¬
selben Schritt zur Herstellung der Gleichheit voll¬
ziehen müssen. Es ist nur ein Beweis für die
Richtigkeit dieser Auffassung , daß es auch bei den
anderen Völkern und in den anderen Staaren
nicht an mahnenden und warnenden Stimmen ge¬
fehlt hat , die für eine Erfüllung dieser Pflicht
eintraten.

Was war geschehen? Während Deutsch¬
land seine Verpflichtungen dem ihm ausdiktierten

Vertrag getreu erfüllt hat , unterblieb die nach¬
folgende Vertragserfüllung bei den fogenannten
Siegerstaaten.

Wenn man heute versucht , durch Ausreden
dieses Versäumnis zu entschuldigen , dann ist die
Widerlegung solcher Ausflüchte wirklich nicht
schwer. Wir hören jetzt zu unserem Erstaunen
aus dem Munde fremder Staatsmänner , daß die
Absicht der Erfüllung an sich wohl bestanden
hätte , allein die Zeit hierfür noch nicht dage¬
wesen sei. Wieso ? Alle Voraussetzungen für die
Abrüstung der anderen Staaten waren damals
restlos gegeben.

Erstens : Deutschland hatte abgerüstet . Sie
konnten wirklich nicht behaupten , daß ihnen von
dem militärisch gänzlich ohnmächtig gewordenen

Staate auch nur die geringste Gefahr hätte
drohen können . Dafür aber würde eine solche
Abrüstung dem Bestände des Völkerbundes eine
so große innere Kraft gegeben haben , daß kein
Staat es hätte wagen können , gegen einen der
Teilnehmer an dieser kollektiven gemeinsamen
Abrüstung etwa nachträglich gewalttätig zu
werden!

Damals wäre die beste Gelegenheit gewesen,
äußere „Bekenntnisse " in eine innere „Tat " zu
verwandeln . Und dies um so mehr , als zweitens
auch politisch alle Voraussetzungen dafür gegeben
waren . Ich will aber , wenn ich

die Vertragsuntreue der anderen

Seite des Verseiller Vertrages feststelle, mich noch
gar nicht darauf berufen , daß sie nicht abgerüstet
bat . Denn wenn man schon glaubt , der damaligen
Zeit Bedenken zugute halten zu können wegen der
vertraglich verletzten Nichtabrllstung , dann wird es
aber wohl schwer sein , die Gründe anzuführen , die
zu einer immer größeren Aufrüstung  Anlaß
geben konnten ! Dies ist entscheidend.

Nicht nur nicht abgerüstet haben diese anderen
Staaten , sondern im Gegenteil ihre Rüstungen auf
das außerordentlichste ergänzt , verbessert und da¬
mit erhöht . Es spielt dabei der Einwand keine
Rolle , daß man ja zum Teil eine personelle Be¬
schränkung vorgenommen habe . Denn diese per¬
sonelle Beschränkung wurde mehr als reichlich
wettgemacht durch die technische planmäßige Ver¬
vollkommnung der modernsten Kriegswassen . Sie
war außerdem jederzeit spielend nachzuholen.

Der Genfer Mißerfolg
Und folgendes muß dabei besonders berück¬

sichtigt werden : Man hat im Verlauf ver Aü-
rüstungsverhandlungcn später versucht , die Waffen
einzuteilen in Waffen , dre mehr für die Vertei¬
digung geeignet und in solche, die mehr für oen
Angriff bestimmt seien. Ich muß hier feststellen
daß von diesen für den Angriff als geeignet fest¬
gesetzten Waisen Deutschland überhaupt keine
mehr besaß . Sie wurden alle restlos zerstört . Und
es muß dann aber weiter festgestellt werden
daß gerade diese - für den Angriff geeigneten und
bestimmten Waffen oon den Partnern des Frie¬
densvertrages in der außerordentlichsten Weiß-
w- -ter --nwickelt , verbessert und vermehrt wurden

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Des Führers Abrechnung
Ein Meisterwerk

höchster staatsmännischer Kunst
» Bremen,  22 . Mai.

Groß und gewaltig war wieder einmal des
Führers Rede und unerbittlich seine Abrech¬
nung mit den Widersachern Deutschlands.
Von lapidarer Wucht und messerscharfer Logik
jeder einzelne seiner Sätze und nicht nur das
deutsche Volk , auch das Ausland steht ge¬
bannt unter dem zwingenden Eindruck der
Ausführungen , die selbst den grundsätzlich
widerstrebenden Gegner zur Bewunderung
zwingen und als ein großartig in sich ge¬
schlossenes Gefüge folgerichtigen Gedanken¬
aufbaus nicht die kleinste Möglichkeit lassen,
auch nur ein einziges Wort zu widerlegen.

Waren schon die Ausführungen rein wirt¬
schaftlichen Inhalts zu Anfang der Rede von
höchster Bedeutung sür das In - und Aus-
land , war schon die Rechtfertigung einer
Deutschland aufgezwungenen Planwirtschaft
darnach , daß diefenigen Mächte , die mit
dem Boykott unseres Volkes Deutschland zur
Autarkie zwingen , allen Anlaß haben , nach¬
denklich zu werden und in sich zu gehen , war
vor allem die Beweisführung , daß - Deutsch¬
land mindestens ebenso „ demokratisch " in
seiner Verfassung sei , wie jeder andere von
Parlamenten regierter Staat eine ganz un¬
erschütterliche , so ragte vollends das , was der
Führer über den Friedenswillen Deutschlands
und über die katastrophalen Folgen eines
Krieges für Europa sagte , turmhoch über das
Maß dessen hinaus , was je in der Geschichte
von vielen tausend Jahren große Männer
über das Thema „ Krieg uns Frieden " ge¬
sprochen haben.

Nach dieser  Rede des Führers wird
wohl kein Staatsmann der Welt aufzu¬
stehen vermögen , um in ehrlicher  Ueber¬
zeugung zu sagen , daß Kollektivverträge
mehr Gewähr für die Aufrichtigkeit eines
Friedenswillens böten , als die Versicherung
eines Staatsmannes vom Format Adolf
Hitlers . Es war Ironie , aber es war eine
von flammendem Unwillen gerechter Ent¬
rüstung diktierte Ironie , womit der Führer
„die Begriffs -Inflation " geißelte , derzufolge
die Siegerstaaten des Versailler Vertrages
sich das Recht anmaßen , unwidersprochen zu
definieren , was kollektive Zusammenarbeit
ist . Wie aber die Widersacher Deutschlands,
die „ Sieger von Versailles " , aus ihrer eige¬
nen Vertragsbrllchigkeit einen Vertrags¬
bruch Deutschlands zu konstruieren versuch¬
ten , und wie es nicht angeht , daß nach dem
Rezept „Haltet den Dieb " , der Vertrags¬
brüchige seinem Partner die eigene Schuld
zuschiebt , das wurde weiterhin vom Führer
m so gemeinverständlicher Weise aller Welt
erklärt , daß niemand , der die Rede gehört
hat , heute auch nur . einen einzigen Zweifel
daran hegen kann , wer nun eigentlich die
Schuld an der Zerreißung des Versailler
Vertrages hat und wie sehr Deutschland im
Recht war , den Teil V dieses Vertrages außer
Kraft zu setzen.

Von höchstem sittlichen Verantwortlich-
keitsgefllhl zeugte gleich darauf wieder die
Versicherung des Führers , daß Deutschland
nicht daran denke , irgendwelche territoriale
Regelungen des Versailler Vertrages auf ge¬
waltsamem Wege herbeizuführen . Von selbst
aber sprach der Vergleich , den der Führer an¬
stellte , zwischen dem , was Deutschland abge¬
rüstet hat und der inzwischen erfolgten furcht¬
baren Aufrüstung der anderen . Und was
blieb übrig von dem Vorwurf , daß Deutsch¬
land keine konstruktiven Pläne zur allge¬
meinen Befriedung Europas vorgelegt habe?
Bei dem Hinweis auf des Führers ehemaligen
Vorschlag einer deutschen Heeresstärke von
300 000 Mann müssen die Ankläger Deutsch¬
lands verstummen.

Der englische Ministerpräsident Macdonald
— nicht zuletzt auch noch Mr . Eden —
sowohl als auch die übrigen Vater der
Genfer Entschließung sollten sich heute selber
ehrlicherweise sagen , daß sie sich sehr ins
Unrecht setzten , als sie Deutschland die
Schuld aufzubürden versuchten , daß Europa
nicht zur Einigung gelangen kann . Wenn
sie klug sind , diese Herren , ziehen sie den
einzig richtigen Schluß aus des Führers
Rede , den nämlich , daß es eben nicht angeht,
eine Nation von Ehre immer und immer
wieder bloß vor die Wahl zu stellen , ein
zwischen anderen Staaten festgelegtes Pro-
grammanzuerkennen . „Wirwerden an keiner
Konferenz mehr teilnehmen , an deren Pro¬
grammaufstellung wir nicht von vornherein
beteiligt sind ." Das Wort des Führers steht

Ein Jahr aktive Dienstpflicht
Verordnung des Führers sür die drei Wchrmachtsieile

Und. Berlin , 21. Mal
Zu ParagraphS des Wehrgefetzes vom 21. Mai 1932 hat der Führer und Reichskanzler

folgende Verordnung erlassenDie Dauer der aktiven Dienstpflicht bei den drei Wehrmachts-
teilen tvird einheitlich aus ein Jahr feftgeseht. (Wortlaut des Wehrgesetzes im Innern des Blattes.)

Ministerbesprechung unter Vorsitz des Reichskanzlers
änb . Berlin , 21 . Mai . mein aktive Soldaten Minister werden können . Bei einem zum

Vor der Reichstagssitzung fand eine Ministerbesprechung Reichsministerernannten Soldaten ruht der Anspruchaus sein
unter dem Vorsitz des Führers und Reichskanzlers statt, in der Diensteinkommen. Am Schluß der Sitzung dankte der Führer
das vom Reichswehrminister eingebrachte Wehrgesetzberaten und Reichskanzler in herzlichen Worten dem Reichswehr¬
und beschlossenwurde. Ferner wurde ein Gesetz über Aende- minister von Blomberg für die große bei der Wiederherstellung
rung des Reichsministergesetzesangenommen, wonach allge- der Wehrsreiheit des deutschenVolkes geleistete Arbeit.
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felsenfest, und keine Welt wird daran den¬
ken können , je daran zu rütteln . Das Aus-
land wird sich daran gewöhnen müssen, uns
bei seinen Besprechungen rechtzeitig zuzu¬
ziehen oder auf eine Teilnahme Deutsch¬
lands an den Konferenzen zu verzichten.

Wie alles aber, was der Führer in seiner
Rede berührte , war auch die Begründung
der Wiedereinführung der deutschen Wehr¬
pflicht eine so einfache und einleuchtende,
daß heute die Welt das gestern von der
Reichstagung beschlossene Wehrgesetz als nur
noch etwas Selbstverständliches hinnehmen
kann . Wenn sie des ferneren nicht einsieht,
was der Führer ihr neuerdings in einge¬

hender Beweisführung dartat , nämlich, daß
der Nationalsozialismus als unerschütter¬
licher Wall gegen den Bolschewismus für
Europa Größeres geleistet hat, als je eine
andere Macht Europas , dann kann man sie
höchstens des Unverständnisses zeihen, wenn
man bei ihr nicht bösen Willen voraussetzen
will.

Klar und eindeutig wie jeder Satz in der
Rede des Führers , war zuletzt noch die Zu¬
sammenfassung  seiner Ausführungen
in den 13 Thesen, die wie Quaderblöcke den
Standpunkt Deutschlands untermauern , der
ein Standpunkt des Friedens der
Ehre  ist und bleibt, aber gerade darum

auch, weil er die Ehre  zur Voraussetzung
hat , die Entschlossenheit Deutschlands in sich
trägt , im Falle eines Angriffs auf Deutsch¬
land unter keinen Umständen mehr einen
Frieden zuzulassen, der das deutsche Volk
als Besiegten  sehen müßte.

Eine Fundgrube staatsmännischer Weis¬
heit und schöpferischen Geistes, reiht sich
diese jüngste Reichstagsrede des Führers
würdig an an seine große Rede vom 17. Mai
1933 und wird ihre Wirkung tun , zum Vor¬
teil des europäischen Friedens sowohl wie
zur Ehre  Deutschlands . Das Ausland hat
allen Grund , Deutschland um seinen Führer
zu beneiden ? s v

Die Reichstagsre-e -es Führers
(Fortsetzung von Seite 1.)

Mit eindrucksvollen Beispielen zeigte der Füh¬
rer nun , wie gerade von den Siegerstaaten die für
den Angriff geeigneten Waffen wie Flugzeuge,
Tanks , schwere Artillerie , U-Boote usw. weiter-
entwickelt , verbessert und vermehrt wurden , wäh¬
rend Deutschland alle diese Waffen vernichten
mußte und dies auch tat.

„Wenn dies nicht ein eklatanter Vertrags¬
bruch  und zwar einseitiger Vertrags¬
bruch  ist , nachdem der andere Partner seine
Verpflichtungen restlos erfüllt hatte , wird es
schwer einzusehen sein , was in Zukunft die Unter-
zeichnung von Verträgen überhaupt noch für einen
Sinn haben kann.

Nein : Es gibt dafür keine Beschönigung und
keine Ausrede ! Denn Deutschland war wirklich
alles andere eher als in seiner vollständigen
Wehr - und Waffenlosigkeit eine Gefahr für die
andere « Staaten.
Trotz jahrelangem vergeblichen Warten auf die

Vertragseinlösung der anderen Seite war Deutsch¬
land aber auch weiterhin bereit , seine Hand zu
einem wirklichen kollektiven Zusam¬
menarbeiten  nicht zu verweigern . Der
englische Lordsiegelbewahrer Eden meint , daß
die Bereitwilligkeit zur Herstellung einer Parität
in der ziffernmäßigen Festlegung der Wehrstärken
überall anzutreffen gewesen sei. Dann ist es aber
um so bedauerlicher , daß man daraus nicht prak¬
tische Konsequenzen zog. Es war nicht Deutsch¬
land , das den Plan einer 200 OOO-Mann -Armee
für alle europäischen Staaten zu Fall brachte , son¬
dern es waren die nicht abrüstenwollenden ande¬
ren Staaten . Und es war endlich auch nicht
Deutschland , das den englischen Vermittlungsvor¬
schlag im Frühjahr 1934 verwarf , sondern es war
dies die französische Regierung , die am 17. März
1934 die Verhandlungen darüber abbrach.

Es wird heute manchesmal die Hoffnung aus¬
gesprochen , Deutschland möge doch selbst mit

einem konstruktiven Plan kommen . Nun , ich habe
nicht einmal , sondern schon öfter solche Vorschläge
unterbreitet . Hätte man meinen konstruk¬
tiven Plan einer 300 OOO - Mann-
Armee  angenommen , dann würde vielleicht
manche Sorge geringer und manche Last leichter
sein.

Es ist aber fast zwecklos, konstruktive Pläne
vorzulegen , wenn ihre Ablehuung von vornherein
als sicher angesehen werden kann . Wenn ich mich
trotzdem entschließe , « och einmal einen Aufriß
unserer Gedanken zu geben , dann geschieht es
nur aus dem Gefühl der Pflicht heraus , nichts
unversucht zu lasse», um Europa die notwendige
innere Sicherheit und den europäischen Völkern
das Gefühl der Solidarität zurückzugeben.

Nachdem aber nun bisher nicht nur die Er¬
füllung der Abriistungsverpflichtung der anderen
Staaten unterblieben war » sonder » auch alle Bor¬
schläge einer Rüstungsbegrenzung eine Ablehnung
erfuhren , sah ich mich als vor Gott und meinem
Gewissen verantwortlicher Führer der deutsche»
Nation verpflichtet , angesichts des Entstehens
neuer Militärbündnisse und nach Erhalt der Mit¬
teilung , daß Frankreich zur Einführung der zwei¬
jährigen Dieustzeit schreitet , nunmehr die Rechts¬
gleichheit Deutschlands , die man ihm inter¬
national verweigert hat , kraft des Levensrechts
der Nation selbst wiederherzustellen.

Nicht Deutschland hat damit eine ihm auf¬
erlegte Bertragsoerpflichtung gebrochen , son¬
der » jene Staaten , die uns zu dieser selb¬
ständigen Handlung gezwungen haben . Denn
die Einführung der allgemeine » Wehrpflicht
und die Verkündung des Gesetzes über die
Ausstellung der neuen deutschen Wehrmacht
war nichts anderes als die Zurückführung
Deutschlands auf einen niemand bedrohenden,
aber Deutschlands Sicherheit garantierenden
Stand gleichen Rechts !"

„Internationale Dechandlungsmethoden"
ym weiteren Verlauf seiner Rede übte der

Führer Kritik an gewissen internationalen
Verhandlungsmethoden,  um dann , so¬
weit Deutschland in Frage kommt , dazu folgen¬
des zu sagen:

„Wir werde « an keiner Konferenz mehr teil¬
nehmen » an deren Programmaufstellung wir nicht
von oornherein mit beteiligt gewesen sind.

Wir denken nicht daran , wenn zwei oder drei
Staaten ein Vertragsgericht entwerfen , als
Dritter dann die erst« Kostprobe vorzunehmen.
Damit soll nicht gesagt sein , daß wir uns nicht
die Freiheit vorbehalten , Verträgen unsere Zu¬
stimmung und unsere Unterschrift noch nach¬
träglich zu geben , weil wir bei ihrer Abfassung
bzw . an den Konferenzen unbeteiligt waren.
Durchaus nicht . Es kann möglich sein , daß uns
sein Vertrag , trotzdem wir an seiner Abfassung
pder an der Konferenz , die ihn für eine Reihe von
Staaten zum Beschluß erhob , nicht teilnahmen,
dennoch in der endgültig zustande gekommenen
Fixierung zusagt und als nützlich erscheint . Al¬
lein diesen Fall zu bestimmen , muß sich die deut¬
sche Reichsregierung selbst vorbehalten.

Ich muß aber noch einmal betonen , daß mir
die Methode falsch zu sein scheint, für Konferenzen
Programmentwürfe aufzustellen mit der Ueber-
schrift „Alles oder nichts " . Ebenso erscheint es mir
bedenklich , die These der Unteilbarkeit des Frie¬
dens als Vorwand für Konstruktionen zu miß¬
brauchen , die weniger der kollektiven Sicherheit
als vielmehr gewollt oder ungewollt der kol¬
lektiven  .

Kriegsvorbereitung

dienen . Der Weltkrieg sollte hier eine schreiende
Warnung sein . Ich glaube nicht , daß Europa zum
zweitenmal ohne die furchtbarste Erschütterung
eine ähnliche Katastrophe überdauern wird . Sie
kann aber um so leichter eintreten , je mehr durch
ein Netz internationaler Kreuz -und -quer -Ver-
pflichtungen die Möglichkeit einer Lokalisierung
kleinerer Konflikte immer schwächer und die Ge¬
fahr eines Mitgerissenwerdens zahlreicher Staa¬
ten und Staatengruppen größer wird . Was
Deutschland betrifft , möchte ich hier keine Zweifel
über folgendes offenlassen:

Deutschlands Beitrag zum Frieden
Deutschland hat Frankreich gegenüber feierlich

die nach der Saarabstimmung sich ergebende
Grenze aufgenommen und garantiert . Deutschland
hat mit Polen ohne Rücksicht aus das Vergangene
einen Eewaltausschließungsvertrag angenommen,
als einen weiteren mehr als wertvollen Beitrag
zum europäischen Frieden , den es nicht nur blind
halten wird , sondern von dem wir nur den einen
Wunsch haben einer stets aufs neue zu erfolgen¬
den Verlängerung und einer sich daraus immer
mehr ergebenden freundschaftlichen Vertiefung un¬
serer Beziehungen . Wir taten dies alles , trotzdem
wir damit zum Beispiel endgültig auf Elsaß-
Lothringen Verzicht leisten , einem Land , um das
auch wir zwei große Kriege führten.

Wir taten es aber , um besonders dem eigenen
deutschen Volk für die Zukunft neue blutige Opfer
zu ersparen . Wir sind der Ueberzeugung , daß wir
damit nicht nur unserem Volk , sondern auch diesem
Grenzgebiet am meisten nützen . Wir wollen von
unserer Seite aus alles tun , um mit dem fran¬
zösischen Volk zu einem wahren Frieden und zu
einer wirkliche » Freundschaft zu kommen . Wir
anerkennen den polnischen Staat als die Heim¬
stätte eines großen national suhlenden Volles mit
dem Verständnis und der herzlichen Freundschaft
aufrichtiger Nationalisten.

Wenn wir aber dem deutschen Volt ein weiteres
Blutvergießen ersparen wollen , selbst dort , wo
dies mit einem Opfer für uns verbunden ist, oann
denken wir nicht daran , unser Blut wahllos iür
fremde Interessen zu verpfänden . Wir denken

nicht daran , für jeden irgendwie möglichen , von
uns weder bedingten noch zu beeinflussenden Kon¬
flikt unser deutsches Volk , seine Männer und
Söhne vertraglich zu verkaufen!

Der deutsche Soldat ist zu gut und wir haben
unser Volk zu lieb , als daß wir es mit unserem
Gefühl von Verantwortung vereinbaren könn¬
te», uns in nicht absehbaren Beistandsverpflich¬
tungen festzulegen ."

Als Beispiel erwähnte der Führer den vorge¬
schlagenen Lstpakt.  Deutschland wolle mit allen
Nachbarstaaten , auch den kleinen Nationen , fried¬
lich und freundschaftlich verkehren . Aber so sehr
Deutschland den Frieden liebe , so wenig liege es
in unserer Hand , daß nicht , und gerade im Osten,
zwischen irgendwelchen Staaten Konflikte auszu¬
buchen vermögen . Bei Beginn eines solchen Kon¬
fliktes sei zu fürchten , daß durch die Beistands¬
verpflichtungen weniger der Weg zur Erkenntnis
des Angreifers als vielmehr zur Unterstützung
des den eigenen Interessen nützlichen Staates
führen werde.

Deutschland und der Bolschewismus
Der Sache des Friedens sei es wahrscheinlich

dienlicher , wenn bei Ausbruch eines Konfliktes
sich sofort die Welt von beiden Teilen zurückzöge,
als ihre Waffe » von vornherein vertraglich in den
Streit hineintragen zu lassen.

- In diesem Zusammenhang , betonte der Führer,
liege noch ein besonderer Fall vor , und zwar der
diametrale Gegensatz zwischen dem National¬
sozialismus des deutschen Staates und dem Kom¬
munismus Sowjetrußlands , den er in eingehender
Gegenüberstellung in allen Einzelheiten schilderte.
Darüber hinaus ständen zwischen den National¬
sozialisten und Volschewisten mehr als 409 er¬
mordete nationalsozialistische Parteigenossen und
allein über 43 090 Verletzte der NSDAP.

„Soweit es sich beim Bolschewismus um eine
russische Angelegenheit handelt , sind wir an ihm
gänzlich uninteressiert " — erklärte der Kanzler.
„Jedes Volk soll nach seiner Fasson selig werden.
Soweit dieser Bolschewismus aber auch Deutsch¬
land in seinen Bann zieht , sind wir seine in -
grimmigsten und seine fanatischsten
Feinde.  Tatsache ist, daß der Bolschewismus
sich selbst als weltrevolutionäre Idee und Be¬
wegung fühlt und auch ausgibt ."

Unmißverständlichbetonte der Führer, daß
Deutschland bei keinem europäischen Kriege etwas
zu gewinnenhabe, daß wir nur Freiheit und Un¬
abhängigkeitwollen und aus diesen Absichten
heraus bereit waren, mit allen unseren Nachbar¬
staaten Nichtangriffspakts  abzuschließen.
„Wenn wir davon Litauen  ausnehmen, so ge¬
schieht dies nicht deshalb, weil wir dort einen
Krieg wünschen, sondern weil wir nicht mit einem
Staat politische Verträge eingehen können, der die
primitivsten Gesetze menschlichen Zusammenlebens
mißachtet." Man habe durch einen nachträglich
sanktioniertenUeber fall,  der mitten im Frie¬
den stattfand, die Deutschen im Memelland vom
Reiche weggerissen„und zur Strafe dafür," so be¬
tonte der Führer, „daß sie nun doch am deutschen
Volkstum hängen, werden sie verfolgt, gefoltert
und auf das barbarischste mißhandelt."

In scharfen und bestimmten Worten wandte sich
der Führer dagegen, daß man gegen jedes Recht
und Naturempfindenden Deutschen im Mcmel-
lande das Recht der Anhänglichkeit an den alten
Herrn und an die alte angeboreneGemeinschaft
bestreite, das jedem Tier noch zugebilligt wird.
So lange es den Garantendes Memelstatutsihrer¬
seits nicht möglich sei. Litauen zum Respekt der
primitivstenMenschenrechte zurückzuführen, könne

Deutschland mit diesem Staate irgendeinen Ver¬
trag nicht abschließen.

Grundsätzlich erklärte der Führer zur

Frage der Nichtangriffspakte

wörtlich folgendes : „Mit dieser Ausnahme aber
— die jederzeit von den dafür verantwortlichen
Großmächten behoben werden kann — sind wir
bereit , jedem europäischen Staat durch einen
Nichtangriffs - und Eewaltausschließungsvertrag
jenes Gefühl der Sicherheit zu erhöhen , das ja
auch uns als Gegenseite zugute kommt . Wir
haben aber nicht die Möglichkeit , solche Verträge
durch Beistandsverpflichtungen zu ergänzen , die
weltanschaulich , politisch und sachlich für uns un¬
tragbar sind. Der Nationalsozialismus kann nicht

die Angehörigen des deutschen Volkes , d. h. seine
Anhänger , zum Kampf aufrufen für die Erhal¬
tung eines Systems , das in unserem eigenen
Staat zumindest als unser grimmigster Feind in
Erscheinung tritt . Die Verpflichtung zum Frie¬
den , ja!

Eine Kampshilfe des Bolschewismus wün¬
schen wir selbst nicht und wären auch nicht in
der Lage , sie zu geben.

Im übrigen sehen wir in dem Abschluß der uns
bekannt gewordenen Beistandspakte eine Entwick¬
lung , die sich in nichts mehr unterscheidet von
der Bildung der früheren militäri¬
schen Alliancen.  Wir bedauern dies beson¬
ders deshalb , weil durch das - zwischen Frankreich
und Rußland abgeschlossene Militärbündnis ohne
Zweifel in den einflußklaren und wirklich wert-
vollen Gegenseitigkeitsvertrag in Europa , näm¬
lich dem Locarnopakt,  ein Element der
Rechtsunsicherheit hineingetragen wird . Die
deutsche Röichsregierung wird besonders dankbar
sein, eine authentische Interpretation der Rück¬
wirkungen und Auswirkungen des russisch-fran-
zösischen Militärbündnisses auf die Vertragspflich¬
ten der einzelnen Vertragspartner des Locarno¬
paktes zu erhalten.

Sie möchte auch keinen Zweifel über ihre eigene
Auffassung aufkommen lassen , daß sie diese Mili-
täralliance » als unvereinbar mit dem Geist und
dem Buchstaben des Völkerbundsstatuts hält ."

Im weiteren Verlauf seiner Rede wandte sich
der Führer gegen die Unterzeichnung
von Nichteinmischungspakten,  solange
dieser Begriff nicht eine genaue Definition
erführe . Deutschland habe an sich den allermeisten
Grund , sich zu freuen , wenn eine Methode ge¬
funden werden könnte , um die Einflußnahme von
außen zu verhindern , wobei der Führer auf die

vom Ausland her vorbereiteten und geführt«
kommunistischen Aktionen in Deutschland hinwie,
In diesem Zusammenhang ging der Reichskanzi^
in näheren Ausführungen auf die Tätigkeit
derEmigrantenim  Auslande gegen Deutsch,
land ein . Dabei erklärte er über

die Beziehungen zu Oesterreich:
„Deutschland hat weder die Absicht noch den

Willen , sich in die inneren österreichischen Der.
hältnisse einzumengen , Oesterreich etwa zu annek.
tieren oder anzuschließen . Das deutsche Volk und
die deutsche Regierung haben aber aus dem ein.
fachen Solidaritätsgefühl gemeinsamer national«
Herkunft den begreiflichen Wunsch , daß nicht nur
fremden Völkern , sondern auch dem deutschen
Volke überall das Selb ftb estimmungs,
recht  gewährleistet wird . Ich selbst glaube , daß
auf die Dauer kein Regime , das nicht im Volke
verankert , vom Volke getragen und vom Volke
gewünscht wird , Bestand haben kann . Wenn zwi.
schen Deutschland und der zu einem großen Pro.
zentsatz deutschen Schweiz solche Schwierigkeiten
nicht bestehen , dann einfach deshalb , weil die Un.
abhängigkeit und Selbständigkeit der Schweiz eine
tatsächliche  ist und weil niemand zweifelt , in
ihrer Regierung den wirklichen legalen Ausdruck
des Volkswillens zu sehen.

Die deutsche Regierung bedauert die durch den
Konflikt mit Oesterreich bedingte Spannung uws«
mehr , als dadurch eine Störung unseres früher
so guten Verhältnisses zu Italien eingetreten ist
einem Staat , mit dem wir sonst keinerlei Inter¬
essengegensätze besitze«.

Der Führer erklärte weiter : „Wenn ich von
diesen allgemeinen Betrachtungen nun übergehe
zu einer präziseren Fixierung der vorliegenden
aktuellen Probleme , so komme ich zu folgender

Stellungnahme-er deutschen Regierung:
1. Die deutsche Reichsregierung lehnt die am

17. März erfolgte Genfer Entschließung
ab . Nicht Deutschland hat den Vertrag von Ver¬
sailles einseitig gebrochen , sondern das Diktat von
Versailles wurde in den bekannten Punkten ein¬
seitig verletzt und damit außer Kraft gesetzt durch
jene Mächte , die sich nicht entschließen konnten , der
von Deutschland verlangten Abrüstung die ver¬
traglich vorgesehene eigene folgen zu lassen . Die
durch diesen Beschluß in Genf Deutschland zuge¬
fügte neue Diskriminierung  machte es
der deutschen Neichsregierung unmöglich , in eins
Institution zurückzukehren , ehe nicht die Voraus¬
setzungen für eine wirkliche gleiche Rechtslage
aller Teilnehmer geschaffen ist. Zu dem Zweck
erachtete die deutsche Reichsregierung als not¬
wendig , zwischen dem Vertrag von Verseiltes , der
aufgebaut ist auf der Unterscheidung der Nationen
in Sieger und Besiegte , und dem Völkerbund , der
aufgebaut sein mutz auf der Gleichbewer-
tung und Gleichberechtigung  all seiner
Mitglieder , eine klare Trennung herbeizuführen.
Diese Gleichberechtigung muß sich auf alle Funk¬
tionen und alle Besitzrechte im internationalen
Leben erstrecken.

2. Die deutsche Reichsregierung hat in¬
folge der Nichterfüllung der Abrüstungsver-
pslichtungen durch die anderen Staaten sich
ihrerseits losgesagt von den Artikeln, die in¬
folge der nunmehr einseitigen vertragswidri¬
gen Belastung Deutschlands eine Diskrimi¬
nierung der deutschen Nation für unbegrenzte
Zeit darstellen. Sie erklärt aber hiermit
feierlichst, daß sich diese ihre Matznahmen
ausschlietzlichaus die moralisch und sachlich
das deutsche Volk diskriminierenden und be¬
kanntgegebenen Punkte bezieht. Die deut¬
sche Regierung wird daher die sonstigen, das
Zusammenleben der Nationen betreffenden
Artikel einschlietzlichder territorialen Be¬
stimmungen unbedingt respektieren und die
im Wandel der Zeiten unvermeidlichen Re¬
visionen nur auf dem Wege einer friedlichen
Verständigung durchführen.

3. Die deutsche Reichsregierung hat die Absicht,
keinen Vertrag zu unterzeichnen , der ihr unerfüll¬
bar erscheint , sie wird aber jeden freiwillig unter¬
zeichneten Vertrag , auch wenn seine Abfassung vor
ihrem Negierungs - und Machtantritt stattfand,
peinlich einhalten . Sie wird insbesondere daher
alle aus dem Locarnopakt sich ergebenden Ver¬
pflichtungen so lange halten und erfüllen , als die
anderen Vertragspartner auch ihrerseits bereit
sind, zu diesem Pakte zu stehen.

Die deutsche Neichsregierung sieht in der Re¬
spektierung der entmilitarisierten Zone
einen für einen souveränen Staat unerhört schwe¬
ren Beitrag zur Beruhigung Europas . Sie glaubt
aber , darauf hinweisen zu müssen, daß die fort¬
gesetzten Truppenvermehrungen aus der anderen
Seite keineswegs als eine Ergänzung dieser Be¬
strebungen anzusehen sind.

4. Die deutsche Reichsregierungist jederzeitbe¬
reit, sich an einem System kollektiver Zu¬
sammenarbeit  zur Sicherung des euro¬
päischen Friedens zu beteiligen, hält es aber dann
für notwendig, dem Gesetz der ewigen Weiterent¬
wicklung durch die OffenhaltungvertraglicherRe-
Visionen  entgegenzukommen. Sie sieht in der
Ermöglichungeiner geregelten Vertragsentwick¬
lung ein Element der Friedenssicherung, in dem
Abdrosseln jeder notwendigen Handlung eine
Aufstauungfür spatere Explosionen.

5. Die deutsche Reichsregierung ist der Auf¬
fassung, daß der Neuaufbau einer euro¬
päischen Zusammenarbeit  sich nicht in
den Formen einseitig aufoktroyierterBedingungen
vollziehenkann. Sie glaubt, daß es richtig ist,
sich angesichts der nicht mehr gleichgelagerten
Interessen stets mit einem Minimum zu be-
gnügen, statt diese Zusammenarbeitinfolge eines
unerfüllbaren Maximums an Forderungen schei¬
tern zu lassen. Sie ist weiter der Ueberzeugung,
daß sich diese Verständigung mit einem großen
Ziel im Auge nur schrittweise vollziehen kann.

K. Die deutsche Neichsregierung ist grundsätzlich
bereit , Nichtangriffspakte mit ihren einzelne»
Nachbarstaaten abzuschließen und diese durch alle
Bestimmungen zu ergänzen , die auf eine Iso¬
lierung der Kriegführenden und eine Lokalisierung
des Kriegsherdes abzielen . Sie ist insbesondere
bereit zur Uebernahme aller Verpflichtungen,
die sich daraus für die Lieferung von Materialien
und Waffen in Frieden oder Krieg ergeben mö¬
gen und von allen Partnern übernommen und
respektiert werden.

7. Die deutsche Neichsregierung ist bereit , zur
Ergänzung des Locarnopaktes einem Lustab¬
kommen  zuzustimmen , und in seine Erörterung
einzutreten . '

8. Die deutsche Reichsregierung hat das Aus¬
maß des Aufbaues der neuen deut¬
schen Wehrmacht  bekanntgegeben . Sie wird
davon unter keinen Umständen abgehen . Sie sieht
weder zu Lande noch zur Luft noch zur See in der
Erfüllung ihres Programms irgendeine Be¬
drohung einer anderen Nation . Sie ist aber je¬
derzeit bereit , mit ihrer Waffenrüstung jede Be¬
grenzung vorzunehmen , die von den anderen
Staaten ebenfalls übernommen werden . Die
deutsche Neichsregierung hat von sich aus bereits
bestimmte Begrenzungen ihrer Absichten mitge¬
teilt . Sie hat damit am besten ihren guten
Willen gezeigt , ein unbegrenztes Wettrüsten zu
vermeiden . Die Begrenzung der deutschen Luft¬
rüstung auf den Stand einer Parität mit den
einzelnen anderen westlichen großen Nationen er,
möglicht jederzeit die Fixierung einer oberen
Zahl , die dann mit einzuhalten sich Deutschland
bindend verpflichten wird.

Die Begrenzung der deutschen Marine liegt mit
35 Prozent der englischen mit noch 15 Prozent
unter dem Gesamttonnagement der französischen
Flotte . Die deutsche Reichsregierung erklärt bin¬
dend : Diese Forderung ist für Deutsch¬
land eine endgültige und bleibende.

Deutschland hat weder die Absicht noch die Not¬
wendigkeit oder das Vermögen , in irgendeine
neue Flottenrivalität einzutreten . Die deutsche
Neichsregierung erkennt von sich aus die über¬
ragende Lebenswichtigkeit und damit die Berech¬
tigung eines dominierenden Schutzes des britischen
Weltreiches zur See an , genau so wie wir ja um¬
gekehrt entschlossen sind, alles notwendige zum
Schutze unserer eigenen kontinentalen Existenz und
Freiheit zu tun . Die deutsche Regierung hat die
aufrichtige Absicht, alles zu tun , um mit dem bri¬

tischen Volk und Staat ein Verhältnis zu finde«
und zu erhalten , das eine Wiederholung des bis-
her einzigen Kampfes zwischen beiden Natione«
für immer verhindern wird.

9. Die deutsche Neichsregierung ist bereit , sich
an allen Bestrebungen aktiv zu beteiligen , die zu
praktischen  Begrenzungen uferloser Rüstungen
führen können . Sie sieht den einzig möglichen
Weg hierzu in einer Rückkehr zu den Gedanken-
gängen der einstigen Genfer Konvention
des Roten Kreuzes.  Sie glaubt zunächst
nur an die Möglichkeit einer schrittweisen Ab¬
schaffung und Verfemung von Kampfmitteln und
Kampfmethoden , die ihrem innersten Wesen nach
in Widerspruch stehen zur bereits geltenden Gen¬
fer Konvention des Roten Kreuzes . Sie glaubt
dabei , daß ebenso wie die Anwendung von Dum-
Dum -Geschossen einst verboten und im großen damit
auch praktisch verhindert wurde , auch die Anwen¬
dung anderer bestimmter Waffen zu verbieten und
damit auch praktisch zu verhindern ist. Sie ver¬
steht darunter alle jene Kampfwaffen , die in
erster Linie weniger den kämpfenden Soldaten
als vielmehr den am Kampf selbst unbeteiligten
Frauen und Kindern Tod und Vernichtung
bringen.

Die deutsche Neichsregierung hält den Ge¬
danken , Flugzeuge abzuschaffen, aber das Bom¬
bardement offenzulassen , für irrig und unwirk¬
sam . Sie hält es aber für möglich, die Anwen¬
dung bestimmter Waffen international als völ¬
kerrechtswidrig zu verbannen und die Nationen,
die sich solcher Waffen dennoch bedienen , als
außerhalb der Menschheit und ihrer Rechte und
Gesetze stehend zu verfemen . Sie glaubt auch
hier , daß ein schrittweises Vorgehen
am ehesten zum Erfolg führen kann.

Deutsche Abrlistungsvorschläge
Also : Verbot des Abwersens von Gas -, Vrand-

und Sprengbomben außerhalb einer wirklichen
Kampfzone . Diese Beschränkung kann bis zur
vollständigen internationalen Verfemung des
Bombenabwurfes überhaupt fortgesetzt werden.
Solange aber der Bombenabwurf als solcher frei¬
steht , ist jede Begrenzung der Zahl der Bomben¬
flugzeuge angesichts der Möglichkeit des schnellen
Ersatzes fragwürdig.

Wird der Bombenabwurf aber als solcher als
völkerrechtswidrige Barbarei gebrandmarkt . so
wird der Bau von Bombenflugzeugen damit bald
als überflüssig und zwecklos von selbst sein Ende
finden . Wenn es einst gelang , durch die Genfer
Rote -Kreuz -Konvention die an sich mögliche Tö¬
tung des wehrlos gewordenen Verwunderen oder
Gefangenen allmählich zu verhindern , dann muß
es genau so möglich sein , durch eine analoge Kon¬
vention den Bombenkrieg gegen die ebenfalls
wehrlose Zivilbevölkerung zu verbieten und end¬
lich überhaupt zur Einstellung zu bringen . Deutsch¬
land sieht in einer solchen grundsätzlichen Auf¬
fassung dieses Problems eine größere Beruhigung
und Sicherheit der Völker als in allen Beistands¬
pakten und Militävkonventionen.

10. Die deutsche Reichsregierung ist bereit , jeder
Beschränkung zuzustimmen , die zu einer Beseiti¬
gung der gerade für den Angriff  besonders ge¬
eigneten schwersten Waffen führt . Diese Waffen
umfassen 1. schwerste Artillerie und 2.
schwer st e Tanks.  Angesichts der ungeheuren
Befestigungen der französischen Grenze würde eine
solche internationale Beseitigung der schwersten
Angriffswaffen Frankreich automatisch in den Be¬
sitz einer geradezu hundertprozentigen Sicherheit
bringen

11. Deutschland erklärt sich bereit , jeder Be¬
grenzung der Kaliberstärken der Artillerie , der
Schlachtschiffe , Kreuzer und Torpedoboote zuzu¬
stimmen . Desgleichen ist die deutsche Reichsre¬
gierung bereit , jede internationale Begrenzung
der Schiffsgrößen zu akzeptieren . Und endlich ist
die deutsche Neichsregierung bereit , der Begren¬
zung des Tonnengehaltes der U-Boote oder ' auch
ihrer vollkommenen Beseitigung für den Fall
einer internationalen gleichen Regelung zuzu¬
stimmen . Darüber hinaus aber gibt sie abermals
die Versicherung ab , daß sie sich überhaupt jeder
internationalen und in gleichem Zeitraum wirk¬
sam werdenden Waffenbegrenzung  oder
Waffenbeseitigung  anschließt.

12. Die deutsche Reichsregierungist der Auf-
fassung, daß alle Versuche, durch internationale
oder mehrstaatliche Vereinbarungen eine wirk¬
samereMilderung gewisser Spannungen zwischen
einzelnen Staaten zu erreichen, vergeblich sein
müssen, solange nicht durch geeigneteMaßnahmen
einer Vergiftung der öffentlichenMeinung der
Volker durch unverantwortlicheElementein Wort
und Schrift, Film und Theater erfolgreichvor¬
gebeugtwird.

13. Die deutsche Neichsregierung ist jederzeit be¬
reit , einer internationalen Vereinbarung zuzu¬
stimmen , die in einer wirksamen Weise alle Ver¬
suche einer Einmischung von außen in andere
Staaten unterbindet und unmöglich macht. Sie
muß jedoch verlangen , daß eine solche Regelung
international  wirksam wird und allen
Staaten zugute kommt.

Da die Gefahr besteht, daß in Ländern mit
Regierungen, die nicht vom allgemeinen Ver¬
trauen ihres Volkes getragen sind, innere Er¬
hebungen von interessierter Seite nur zu leicht
auf äußere Einmischung  zurückgeführt
werden können, erscheint es notwendig, den Be¬
griff „Einmischung" einer genauen internationa¬
len Definition zu unterziehen.

Abgeordnete ! Männer des Deutschen Reichs¬
tags ! Ich habe mich bemüht , Ihnen ein Bild der
Auffassungen zu geben , die uns heute bewegen.
So groß auch die Besorgnisse im einzelne » sei«
mögen , ich halte es mit meinem Verantwortungs¬
gefühl als Führer der Nation und Kanzler des
Reiches unvereinbar , auch nur einen Zweifel
über die Möglichkeit der Aufrechterhaltung des
Friedens auszusprechen.

Die Völker wollen ihn. Es muß den Regierun¬
gen möglich sein, ihn zu bewahren! Ich glaube,
daß die Wiederherstellung der deutschen Wehr¬
kraft zu einem Element dieses Friedens werden
wird. Nicht weil wir beabsichtigen, sie zu einer
sinnlosen Größe zu steigern, sondern weil die ein¬
fache Tatsache ihrer Existenz ein gefährliches Va¬
kuum in Europa beseitigt. Deutschland hat nicht
die Absicht, seine Rüstungenins Uferlose zu stei¬
gern. Wir besitzen keine 10 009 Bombenflugzeuge
und werden sie auch nicht bauen, im Gegenteil:
Wir haben uns selbst jene Begrenzung auferlegt,
die nach unserer Ueberzeugungden Schutz der
Nation gewährleistet, ohne gegen den Eedanlen
einer kollektiven Sicherheitund ihrer Regelung zu
verstoßen.

Wir würden am glücklichsten sein, wen» eine
solche Regelung uns die Möglichkeit geben würde,
den Fleiß unseres Volkes für nützlichere Pr"'
duktionen verwenden zu können als für die Her¬
stellung von Instrumenten zur Zerstörung
Menschenleben und Gütern.

(Fortsetzungauf nebenstehender Seite)
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Schiffahrt und Schiffbau
Schiffsverkehr des Unterwesergebiets

Bremen , 21. Mai. In den Häfen des Unfer-
wesergebietes kamen im April 590 fVorm -mat
646) Seeschiffe mit 820 268 (711347 ) NRT . an.
Davon führten 468 (518) Schiffe mit 608 478
(520  594) MIT oder 74,1 (73,2) V. die deutsche
Flagge . Der Anteil der beladenen 487 (5311
Schiffe mit 674 011 (600 123) NRT . an der an-
S?o°I?£ eJVä?, GesaTmtt "ni>age belief sich auf
82,2 (84,4 ) % . — Im Küstenverkehr  ka¬
men 304 (341) _Schiffe mit 250 732 (210 499
NRT. an und im Auslandsverkehr 286 (305
Schiffe mit 569 536 (500 848) NRT . G

Ausgehend  wurden im April in den Un-
terweserhäfen 591 (694) Seeschiffe mit 767124
(734 073) ART . gezählt . Die deutsche Flagge
war mit 469 (559) Schiffen mit 566 868 (533 065)
NRT. oder 73,9 (70,4) % vertreten . Der Anteil
der beladenen 506 (578) Schiffe mit 694 735
(671 495) NRT . an der ausgehenden Gesamt¬
tonnage belief sich auf 90,6 (90,4) %. — l m
Küstenverkehr  gingen 259 (300 ) Schiffe
mit 158 397 (169 727) NRT . ab, im Auslands¬
verkehr 332 (394) Schiffe mit 608 727 (573 346)NRT.

D. „Geier “ wieder flott
Bremen , 21. Mai. Wie wir hören , ist der auf

Grund geratene D. „Geier “ heute wieder flott¬
gekommen . Er will gegen Abend nach Mungsund
dampfen, um dort eine Bodenuntersuchung vor¬
nehmen zu lassen . Von der Holzladung wurden
20 Standards gelöscht.

*
Der Elbeschiffahrtstag 1935 findet am 29.

und 30. August in Hamburg statt . Auf der Ta¬
gung wird das Thema „Elbe und Mittelland¬
kanal“ im Vordergrund stehen.

Holländische Werftindustrie
unter .Wettbewerbsdruck von valutaschwachen

Ländern
Amsterdam , 21. Mai. Die im Zusammenhang

mit den holländischen Bemühungen um Schiff¬
bauaufträge für Sowjetrußland stark in den
Vordergrund getretene Nederlandsche
Scheepsbouw - Mij.  weist für 1934 einen
Verlust  von 194 879 (38 077) Hfl . aus , zu
dessen Deckung der vorhandene Ausdehnungs¬
und Erneuerungsfonds bis auf einen Betrag von
5241 Hfl . in Anspruch genommen werden soll.
Die ungünstigeren Ergebnisse des abgelaufenen
Jahres sind , wie im Bericht ausgeführt wird,
auf die bekannten Schwierigkeiten im Wett¬
bewerb mit Ländern entwerteter Währung
zurückzuführen . Falls es nicht gelinge , die
Lasten der holländischen Werftindustrie in
starkem Maße zu vermindern , würden die Ge¬
schäfte dieses Industriezweiges auf ein
Minimum zurückgehen.

Beendeter Streik
Das Sehiffspersonal der „Transatlantique “ hat

am 19. 5. beschlossen , den Streik , über den von
uns laufend berichtet worden ist , einzustellen
und sofort wieder den Dienst an Bord der
Schiffe aufzunehmen . Darauf hat der Dampfer
„Champlain “ mit 22 Passagieren und 500 t Wa¬

ren an Bord am Nachmittag die Ausreise nach
JNewyork angetreten . Die Besatzung erklärte
sich mit dem Vorschläge des Schiffahrtsmini-
sters einverstanden , 50 % des Personals in etat¬
mäßige Stellen Überzufuhren . Außerdem hätte
die transatlantique dem Schiffspersonal zuge¬
sichert , für die nächsten Monate das Personal
bis zu 80 und vielleicht bis zu 100 % zu be¬
schäftigen . Der Beschluß , die Arbeit wieder
aufzunohmen , wurde .von 3000 Matrosen gefaßt.

Verlustabschluß der I. M. C.
Newyork , 22. Mai. Die International

Meroantile Marine Co.  schließt 1934 mit
einem Verlust von 2,1 Mill . Dollar ah, nachdem
das Vorjahr einen Fehlbetrag von 1,41 Mill.
Dollar erhraoht hatte . Die Betriebseinnahmen
sanken von 12,19 auf 9,32 Mill . Dollar.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Das Interesse am Heimlrachtenmarkt richtete sioh
. »«ssohheßlioh anf den La Plata , wo gutes Ge-

sohaft zustande kam, während die Nachfrage in den
übrigen Richtungen sehr zusammenschrumpfte . Auch
die ausgehende Kohlenfahrt war wiederum ruhig,
werdet ? DaCl1 Mi« e*meerPIätzen volle Raten geboten

Die Reeder waren noch nicht imstande , die Fraoht-
raten von Argentinien  zn verbessern trotz der
anhaltenden Nachfrage nach Schiffsraum nach den
kurzliohen umfangreichen Maiskäufen . Es wurden
einige Sehlffe mit der Option Nordamerika ge¬schlossen , von der wohl Gebrauch gemacht werden
Wird , da kurzhoh einige Verkäufe in dieser Rich¬tung getätigt wurden . — In Nordamerika  war
ee ruhig . Pur Getreide von Montreal  ist keine
Besserung zu verzeichnen . Es verlautet , daß dieSchiffe nunmehr den St . Lorenz in Ballast verlassen.
Die für Sohrotteisen von den Verein . Staaten nach
dem Fernen Osten gebotenen Frachten sind zu nie¬
drig , um die Reeder zu interessieren , dagegen sindZnokerladungen von Westindienzu  etwa den zu¬letzt bezahlten Raten zu schließen.

Für a n s t r a 1i s c h e s Getreide nach dem
Fernen Osten soll weiterer Schiffsraum aufgenommen
sein , doch war hierüber keine Bestätigung zn erhal¬ten . Die heimkehrenden Fahrten des Fernen
Ostens  waren wiederum rnhig . Es sind Nach¬
fragen im Markt für Zncker von Mauritius  nach
Kanada für Augnst/September zu sh 19/— bis sh 19/3
?? “ 7ur .Sojabohnen von Dairen und Kerne von der
Madraskuste wird Linienraum nach dem Kontinent
benötigt . In bezug auf die verschiedenen Mittel-
meerfahrten  ist nichts neues zu erwähnen . _

Abschlüsse:
San Lorenzo—England (ausschl . Irland ), D „Elin “,

6500t, 10 Pzt ., sh 16/9, Sohwergetreide , Option U. S.Atlantikhäfen sh 18/6 oder Montreal sh 19A- 20. Juni/
15. Juli . — San Lorenzo—Verein . Staaten Atlantik¬
häfen , D „Anthea “, 6800t , 10 Pzt ., sh 18/—, Sohwer¬
getreide , Option Kanada sh 10/—, 20. Juni/10. Juli . —
Bahia Bianca —London/Hull , D „Eglantier “, 6400t, 10Pzt ., sh 15/3, Sohwergetreide , Option Rotterdam sh
15/— und Antwerpen sh 14/9, 12./20. Juni . —

Bremen —Saloniki , D „Frederika Lensen “, 7200t, sh
9/4‘/t, Kohlen , mit 500 t. Löschen zn sh 1/—, 28. MaiLadebereitschaft.

Norddeichradfo
hat am 22, und 23. Mai voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,Albert Ballin , Almanzora , Apapa , Arlanza , Arucas»

Arundel Castle , Augustus , Ausonia , Avila Star , Ba-
loeran , Berenearia , Berlin , Bremen , Britannic , Bur¬
genland , Caribia , Carinthia , Carnarvon Castle , Car-
thage , Cathay , Chitral , Citral , City of Hamburg,
City of Newport News, City of Norfolk , Columbus,
Comorin , Conte Rosso. Corfu , Crefeld , Deutschland,
Duchess of Atholl , Duisburg , Edinburgh Castle , Ern-
press of Britaln , Europa , Franconia , Gange , Georgic,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Askania 20. Bishop

Rock pass , nach Antwerpen . Berlin 13. an Newyork.Bremen 21. ab Bremerhaven . Mß Cairo 31. ab Bremer¬
haven nach Rotterdam . Der Deutsche 20. ab Bremer¬
haven ; Dessau 21. Brunsbüttel pass , nach Aarhus.
Este 20. an San Franaisko . General von Stauben 18.
ab Istanbul nach Thera/Santorin . Neckar 20. ab Oran
jaoh Casablanca . Orotava 20. an Antwerpen . Schiff-
bek 20. ab Le Havre nach Bremen . Mß Trave 20. ab
Osaka nach Shanghai . Trier 21. ah Belawan nach Co¬
lombo. MS Weser 20. ab Cristobal naoh dem engl.
Kanal. Witram 20. an Melbourne.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “,
Bremen. Bärenfels 21. in Rangoon . . Falkenfels 20.von Hüll . Lahneck 20. in Lissabon . Lichtenfels 20. in
Antwerpen . Neuenlels 16. in Mormuzoa . Schönfeie
20. in Antwerpen . Stahleck 20. von Vfgo nach Ham¬
burg. Trifels 20. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Ajax 21. von Bremen nach Antwerpen . Andromeda21. von Köln nach Rotterdam . Apollo 20. von Va¬
lencia nach Barcelona . Ariadne 21. Emmerich pass,nach Köln . Arion 21. in Cartagena . Astarte 21. von
Bremen nach Amsterdam . Bellona 21. von Antwerpen
nach Pasajes . MS Bessel 20. von Bilbao nach Ant¬
werpen. Diana 21. Brunsbüttel pass , nach Danzig.Electra 21. in Stockholm . Hector 20. in Danzig . Her¬
cules 21. in Liverpool . Irene 20. von Hamburg -Altona
nach Rotterdam . Leda 21. in Bremen . Luna 21. von
Bremen nach Königsberg . Mercur 21. m Bergen . Mi¬
nos 21. in Bremen . Neptun 21. Emmerich pass , nach
Köln. Nereus 21. in Köln . Oskar Friedrich 20. in
Kopenhagen. Pax 21. in Köln . Pollux 20. von Rostocknach Lübeck . Sirius 21. in Bremen . Stella 21. von
Köln nach Rotterdam . Uranus 20. in .Bergen . Victoria
21, in Bremen . Vulcan 21. Brunebuttel pass , nach
Kopenhagen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 21. von Hüll nach Bremen . Amisia 20. von
London nach Hamburg . Drossel 21.. an Antwerpen.
Lerche 21 von Kopenhagen nach Riga . Oliva 21. an
Wiborg. Orla 21. an Yxpila . Phoenix 21. von Bremen

nach Hüll , Sohwan 21. von Bremen naoh London.
Wachtel 21. von Brüssel nach Flensburg . Zander 21.
Brunsbüttel pass , nach Memel.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Steigerwald 20. an Norfolk . — West¬
küste Nordamerika : MS Portland . 13. an Bremen . —
Westindien/Mittelamerika : M>S Orinoco 20. au Ant¬
werpen . MS Patricia 20. an Antwerpen zum Löschen.
MS Iberia 20. ab Santander nach Plvmouth . Troja 20.
an Antwerpen . Feodosia 19. an Santo Domingo. Syra

General San Martin , Gen. von Steuben , Gerolstein,
Graf Zeppelin , H. C. Horn , Heinz Horn , Ilsenstein,Ile de France , Ingrid Horn , Kenilworth Castle , Kö¬
nigstein , La Coruna , Laneastria , Los Angeles , Ma:
loja , Manhattan , Mantua , Massilia , Milwaukee, Mol-
davia , Mongolia, Monte Pascoal , Monte Rosa, MonteSarmiento , Naldera , Narkunda , Newyork , Neptunia,
Njassa , Oceania, Orama, Orazio, Orbita , Orduna , Or-
ford , Orinoco, Ormonds, Oronsäy , Orontes, Orotava,
Otranto , Portland , Presidente Gomez, Pres . Harding,
Rajputana , Hanohi , Ranpura , Reina del Pacifico , Re¬
solute , Rex, Saarbrücken , Saarland , San Francisco,Seattle , Scharnhorst , Sierra Cordoba, Statendam,
Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Tacoma, Tangan¬
jika , Trier , Ubena , Usambara , Wadai , Wahehe , Wald¬
traut Horn , Watussi , Werra , Winchester Castle,
Windsor Castle . — B. Telephonisch : Albert Ballin,
Bremen , Columbus, Deutschland , Europa , Newyork,Resolute , Scharnhorst.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. Mai:
Alicante dtsch . von Hamburg, - Gottfr . Steinmeyer

& Co., Gebr. Röchling . Sirius dtsch , von Ostschweden,
D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 15, Stückgut.
Abgegangcne Seeschiffe am 20. Mai:

Orlanda dtaoh. naoh Raumo, Rab. & Stadtl ., Stüok-fut. Luna dtsch. naoh Königsberg, Heinr. Gerhd.isser , Stückgut . MS Cairo atsch . nach Australien,
Rab, & Stadtl ., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Mai:

Avola atsch . nach Piräus , Böning & Co ., Stückgut.
Tinos dtsch . nach Alexandrien , Böning & Co., Stück¬
gut . Elbe dtsch . nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Restladung.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekomnien am 21. Mai:

Seeleichter 127 (Meyer), von Hamburg , Hafen I»Schuppen Da, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 22. Mal
Hafen I : Forelle 2, Ajax , Klio 8, Theseus 10, Niobe5, Nixe 10, Alk (Dock I ).
Hafen II : MS Mimi Horn 13, Isar , Sirius 15, Optima16, Taube 17, Goldenfels 12, Rabenfels 14.
Holzhafen : Längssee (Bremer Roland -Mühle), Un-cha (Becker & Otten).
Getreide -Anlage : Leda.
Hohentorshafen : Prinz Knud (Rud, Schmedes), Con-dor (Landre & Bartels ).
Industriehafen : Borgfred (Kali -Anlage ), Willi . Col-

ding (Louis Krages ), Chateauraux , Alicante (Gebr.Röchling ).
Werft : Tübingen (Dock V), Strauß (Dock III ), Bir¬kenfels (U-Bootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Coblenz, Fulda , Justin , Sierra Cor¬

doba, Sierra Ventana , Stuttgart.
Hamburg : Aida , Ansgir , Attika , Augsburg , Königs¬berg , Riol, Saale.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.Datum ”
22. Mai
23. Mai
24. Mai

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.6.26 18.38 5.56 18.08 3.51 16.037.12 19.25 6.42 18.55 4.37 16.508.01 20.18 7.31 19.13 5.26 17.38

20. Ouessant pass , nach Cristobal . Mß Phoenicia 30.ab Curacao nach Puerto Cabello. — Westküste Süd¬
amerika : Anubis 20. an Antwerpen . — Ostasien : MS
Sauerland 20. ab Manila nach Hongkong . MS Kulmer-
land 20. an Antwerpen . MS Duisburg 19. ab Port
Sudan nach Suez. MS Rheinland 20. Cap Verde pass,naoh Las Palmas . MS Ramses 20. ab Yokohama nach
Shanghai . Sachsen 19. an Shanghai . Preußen 20. anLissabon . MS Cordillera 20. ab Rotterdam nach Ham¬
burg . Oldenburg 21. ab Moji nach Kobe. —Australien/Niederländ .-Indien/Südafrika : Essen 20. an Suez. —
Vergnügungsreisen : MB Milwaukee 20. ab Malaganaoh Ceuta . Resolute 19. ab Colon nach Habana.

Hambnrg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Oap Arcona 21. in Hamburg . General Artigas 20. von
Pernanrbuco naoh Madeira , Lissabon , La Coruna , Bou-
logne s. m., Bremerhaven und Hamburg . MS General
Osorio 20. Ouessant pass . General San Martin 21. inLa Coruna . MS Monte Pascoal 19. von Rio Grande
nach Sao Francisco do Sul . Entrerios 20. St . Vincent
pass , Grandon 21. von Hamburg nach Mittel -Brasi¬
lien . MS Pernambuco 21, in Antwerpen . — Touristen¬reisen : MS Monte Rosa 21. von Rhodos nach Pa¬
lermo . MS Monte Sarmiento 20. in See. — MB General
Osorio, jetzige Heimreise , voraussichtlich in Hamburgam 23.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 19.
ab Las Palma «. Wigbert 20. ab Le Havre . — Süd- undOstafrika : Tanganjika 20. ab Antwerpen , Vlissingen
passiert.

Deutsche Levante -Linie . Akka 20. in Izmir . Angora
20. in Calamata . Atto 20. in Alexandrien . Chios 19.
in Alexandrien . Derindje 20. Gibraltar pass . Mace-
donia 20. in Mersin . Samos 20. Usbant pa«s. MS Sofia

Spinnstoffe
Bremen , 21, Mai. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko

Bremen Mal IBtuI1 lull 1Juli Will Okt. uez. ian.36
Vor. Schluß
Eröffnung.12.80 Uhr. .
16.20.
Heut.Scti!. .

13.87/81
13*88/34
13.37/82
18.34/30
18.35/30

13.38/31
13.88/34
13.36/83
13.34/31
13.35/30

13.48/42
18.50/46
13.46/45
13.45/43
13.45/43

1S.&8/5Ö
iö 69/56
13.5S/56
13.65/61
13.57/54

13.67/M
13.66/60
13.66/65
13.64/62
13.66/64

Aorech. . . 13.21/ 13.34/- lis.st/— 18.461— 13.58/— 13.6«/—
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.58.
Nachmittags bezahlt : Dezember 13.55.

Hamburg , 21. Mal.
(Lokopreise per 1b)
Ostlnaische ; Superfine myd, Sctnde white
rougish Bremer Kl. 1hine Oomra Standard l Bremer Klause12

Tendenz ruhig
4.15
6.70

New York Mal 1 lull 1 Okt. | Dez. 1 Jan. März

Vor.Schluß
Heut. Schl. .
Loko: 12.40

11.98/—1 I2 .ll/08l 11.81/82 | 11.88/ -1 11.93/-
11.96/— 112.04/ - | ll .77/78 | 11.81/- 111 88/—
(Vor. Notrg. 12.40 Cents)

11.96/-
11.90/91

Now Orleans . . heutige Not, 12.50 | vorige Not. 12.50
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 8000| 8000

Nicht einheitlich
Newyork , 21. Mai. Am Baumwollmarkt war die

Stimmung eher schwächer.  Bei ziemlich ge¬
ringen Umsätzen überwogen Glattstellungen , zumalder Handel in Erwartung neuer Anregungen Zurück¬
haltung bekundete . Verschiedentlich kam Angebot
gegen Andienungen von 1000 Ballen heraus . Umsätze
für Regierungsreohnung hielten sich in engsten
Grenzen, die Nachfrage nach Pool-baumwolle hat auch
nachgelassen , da der Pool Junilieferung mit einem
Aufschlag von sechs Punkten gegenüber dem Basis¬
preis anbiefcet. Das kühle Wetter und die beträcht¬lichen Regenfälle in verschiedenen Anbaugebietenbleiben auf die Preisgestaltung ohne Einfluß . Auf
Käufe des Handels in den nahen Sichten schloß der
Markt stetig.

Antwerpen , 21. Mai
(WoIIe

Kammzug
p.kg. belg.hr

21. 20.
D.lb pence p kg . belg .Fr
21. 20. 21. 20.

p.lb pence
21. 20.

Mai 35.60 35.26
luni 35.60 35.25
Juli 35.60 36.26
Aug. 35.60 36.26
Sept. 36.76 36.00

26.50 26.25
26.50 26.25
26.62 26.37
26.87 26.62
26.87 26.75

Okt. 35.75 35.50
NOV. 35.75 35.50
Dez. 36.00 35.75
Ums« 250000 lbs
Tendenz: behpt

27.00 26.75
27.12 26.87
27.12 27.00
2C00O0lbs

behpt

Tagesnachrichten
Die Aktienkennziffer stellt sich im Durch¬

schnitt der Woche vom 13. bis 18. Mai auf 90.93
gegen 89.72 in der Vorwoche . Das Kursniveau
der m  prozentigen Wertpapiere belief sich in
der Berichfswoche auf 95.30 gegen 95.25 in der
Vorwoche.

Nachdem durch die ungünstige Wetterlage
von Januar zu Februar eingetretenen leichten
Rückgang im Wohnungsbau , hat sich ira März
eine beachtliche Erholung ergeben.

Nach Japan ist Deutschland der beste Kunde
der Mandschurei.

20. in Alexandrien . Ulm 19. von Izmir nach Istanbul.
Winfried 20. von Antwerpen nach Oran.

H. C. Horn , Hamburg . SS Asta 20. in Le Havre.
Mß Waldtraut Horn 18. von Antwerpen nach San
Juan , Azoren pass . MS Ingrid Horn 18. von Curacaonach Puerto Cabello.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Segler
Padua 19. auf 48 Grad Nord , 18 Gxad West gemeldet.Segler Priwall 16. in Queenstown . Planet 18. in Ham¬
burg . Poseidon 14. Bahia Bianca pass . Panther 19.
Dakar pass . Puma 13. von Hamburg nach Tiko. MS
Pionier in Hamburg . MS Pelikan 16. in Tiko. Ka¬
merun 19. von Hamburg nach Tiko.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 19. Finisterre pass . Larache
20. von Mogador nach JMazagan . Eva 20. in Melilla.
Tenerife 20. Ouessant pass . Oldenburg 20. Ouessant
pass . Melilla 20. in Hamburg . Ceuta 20. in Hamburg.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Llnie , Hamburg.Alicante 21. in Bremen . Barcelona 19. in Palermo.
Capri 20. a. m. Dover pass , von Valencia nach Ham¬
burg . Genua 17. in Savona . Girgenti 20. von Alicante
naoh Barcelona . Livorno 20. von Alicante naoh Car¬
tagena . Marsala 20. Dungeness pass , von Cartagena
nach London. Palermo 16, von Malaga nach Hamburg.
Prooida 18. von Emden nach Malaga . Savona 18. von
Neapel naoh Bona . Spezia 18. in Barcelona . Trapani
19. in Bremen . Valencia 19. Finisterre pass , von Bre¬men naoh Livorno.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Pan Gothia 20, von Stettin naoh Gothenburg . TLOder 20. von Bremen nach Hamburg . MS Senator 21.
von Hamburg nach Nordenham . MS Svithiod 28. in
Holtenau fällig . MS Motocarline 21. ab Rotterdam,

Reichsmarine
Bremen , 21. Mai. Die IV . Torpedobootshalbflottille

mit den Booten Möve, Greif , Falke und Kondor 20.
von Wilhelmshaven nach der Osteee. Poststatiou bis
2. Juni Kiel -Wik, vom 3. Juni ab bis auf weiteres
wieder Wilhelmshaven . — Panzerschiff „Deutsch¬land“  mit dem Befehlshaber der Linienschiffe an
Bord und Panzerschiff „Admiral Soheer “ 20. ab Kiel.
Poststation ist Kiel . — Fischereischutzboofc „E1 b e“20. von Stralsund in See.

£

3iekauttt(HachunQett
Smfcfungen tn Scgcjarf

Sie bie§iäl)ttgen öffentlid)en
3 mt »f ungtn

(@rft= unb 2ü:ebertm»fitttgen) . toetben
im ©tymnnftitTüum be§ ©täbtifcgeu
S)l3eum§, ffitdjenftraße 9

am 29. 2Rai
unentae(tlid) uotgeromiunen.

Gtfiimbfung bet im 1934
gebotenen Stinber

um 16 Uf)t,
SBiebettmbiung bet tm)>f)>flui)ttgen
Mäbtfjcn bet SßoIf&fd)ule unb beS
SijjeumS

um 16# Uf)t,
SBieberimbfung bet impf))flid)tijsen
Snaben bet ©oTOfcfjuteunb be§ 3?e=
8lgt)tnn'afium§

um 17 Uljr.
Sie gltetn , ©flegeettetn unb ©ot=

Wünbet impfoflidjtiget ftinbet , toeu&e
bott bem ihnen gejefcltd) jufteljenbcn
JRedjt, ^ -utergt, bie Otnpfnng burd) etnen
iPtibotarjt botnef)men au taffen, Iet=
nen ©ebtaud) tnadjen toollen, finb
bei ©etmeibung »un ©elbftrafe »bet
§aft gejefetid) ber))flid)tet, biefe ihtu
bet jut beftimmten 3 mt>f3eit 3Ut
Smbfung unb 1 2ßod)e fpätet, alfo
«m 5. Suni , am gleichen Crt um
16 Uta jut 31ad)fd)au ju ftetten.

Sic ©cburtäfdjeinc bet 3mbflingc
ftnb borjulcgcn, fonft toerben biefe
tticljt jut Smbfung augetaffen.

9tu§ ßäufetn , in toetdjen übetttag=
bäte fltanffieiten, Wie ©d)attad),
Sibbtßetie, giedfieber, übertragbare
©enicEftarre, Jteudjt)uften, ffiinber=
Iäf)mung, ©iafetn , tofenartige ©nt=
aünbungen ober bie natürlidjen
$»den f)ertfd)en, bürten Qmbftinge
?.ur allgemeinen 3mbfung nid)t er=
Weinen. 5(ud) <Srh>ad)fene au§ fol=
dien .öäufern haben fid, »on ber
3m»ffjanblung fernaufalten.

Sie ©Item be§ Smbfting? ober itae
®ertteter haben bem 3 mbfatjte bot
5tu§ffttaung bet Jsnibfung übet
frühere ober nodi beftehenbe 5ttanr=
beiten be§ 3mbfling,§ ffliitteilung an
niadjen.

Om übrigen loirb barauf tange=
'tiefen, baff in biefem (Wljre *m
hoffte 1934 unb im 3af|tc 1923 ge=
botenen fiinber ber Ompfung 3»

untet 3iei)ert finb, bon leiteten bte=
jenigen, meldje in ben lebten fünf
3ataen nicht mit ©rfolg geimbft
motben finb, ferner bie fdjon in ben
©otjataen imbfpflidjtigen, aber
Itanl (i«it§£|albet bon ber Sfmbfung
aurüdgeftetften ober of)ne Stfota ge=
impften Rinbet, fofetn bie etfolglofe
Impfung nicht fd)on breimat erfolgt
ift.

Srfejenigengltetn , ©flegeeltetn unb
©Dtmünber impfpflidjtiget Rinbet,
bie eine fd)riftti (| e üluffDtberung be§
SImtS 3Ut 9tad>f)blung bet bi§4)et
berföumten Srnpfung erhalten haben,
ioerben auf biefe ©etanntmadjung
befonbet? aufmerffant gemacht,

Segefad, ben 20. ©lai 1935.
©iemtfd)e§ Sfmt.

jffiettetungS,©ctbonb
©chauung ber ©d)infel, ber Siete

unb beS ©littetloegeS am ©iiitiood),
bem 6. 3uni b. 3t . ©eginn 9 Uhr.

©ei ©teibung bon ©elbftrafen fmb
bie ©djinfet unb glete in fchaubaren
©taub au feheu unb bie feichten
©teilen auSjwtiefen, ba§ . SBetbeflet,
ba§ ©eueflet unb bc§ SartachSfiet
auiauloten ; bet ©litteltoeg mufe au=
gefputt unb auf tiefe ©teilen fejteS
©latetiat aufgebrachthietben. ©tücten
unb ©tege muffen ttmtaenb ber
©djauung entf ernt fein.

3ugefIogen: 1 Ranatienbogel, 2
©fauentauben, 1 tbeifje Sbaube. 3)!el=
bung innethalb 3 Stagen im 3funb=
amt, ©oIi3ei'hau®- Simmet 121.

3)em Stierheim bc§ Stemct Siet=
fthujbeteinS übergeben: 1 ©oggen=
bünbin, 1 ©acCelhunb, 1 ©d)äferl)un=
bin, 1 ©oftarbhunb ohne 4>unbe>
3ei * en . © lelbung innerhalb 24 © tun*
ben im Sierheim, berlängerte föemtn*
ftoahe, gegen 9lu§taei§, fonft ttntb
über bie Siete betfügt. _

©oliacibiteltton.

baten ©etmögenSftüde unb aut Seft*
fehurig bon § onomt unb äubtagen
be§ ©eth>aliet§ auf ben

18. gunt 1935, botm . 9 Uhr,
im ©eridht§tjau§, 1. Dbergefd)0&/
3immer 84, anbetaumt.

21. 5. 35.
©efchäftöftellebc§ 3Imt§gcrichtb.

S Seute, 20 USt
5 (Enbe ungefähr 22.45 Ußr
2 1.SotfteuungimÄIafrilet=30lIuäSfatale nnb£ie)ie
2 So., 20 Uhr
■ Silit ttutchfertbem Erfolge

: 9et: pliene Zierrat
Jj Operette üfltt SEalier SB. ©oetje
■ ■ ■ ■ IIBIIIIHIIIHRIII

SCHAUSPIELHAUS

Qecichltiche  ^£ 'BeÄaHHtMachungeä  b
3n ©adjtafjtonfurhfadjenbe§ ©. ©■

§oufd)iIb ift Setmin jut Slbnahme
ber Schluhrcchnung beS ©erroalterS,
3ur grhebung bon gintuenbungen
gegen ba§ ©hluhoerjeidinih bet bei
bet ©erteitung au betüctfid)tigenben
fjorberungen, aut Sefdjlufefaifungber
©läubiget über bie ntd)t »erloert*

Heute, 8, 20. Kammerspl. 1Mittwoch
„Ein genußreicher Abend erster
Ordnung"
Gastspiel Staatsschauspielerin

HernmEne Körner

Die erste Frau Seien
„Eine Starleistungdes Ensembles'1

Donnerstag : 20. Sonderob. Donnerstag
Freitag : Serie G/20
Sonnabend:

Gastspiel Staatsschauspielerin
Hermine Körner

oie erste Frau seien
Alle Wahlanredite müs¬
sen Jetzt eingelöst werden I

’A'rzte-Tafel:
Verreist:Dr.med.osltar flntze

Kohlhökerstraße 52
vom 25. Mai eis 10. Juni

Vecstüqecmg m̂

(öerfteigerung
aWorgen, Sonttetsiag,

ben 23, ffllai 1935,
morgens 9 Uhr,

in ber
„fßnuIsBurg“, Gde 9BuImes[tra6e,
Oberer 6aal , für hie £ethöan!
„®rema“, 3ttl). (5. STutfcI SBme.,
Stephanftrage 6, bie

berfalYenen^ fänDer
als Sßäfthe, Serren- unb ©amen»
Kerbung, <5djulje, SBanb» u. 9trm*
banbuhren, Hinge, Stoffe, Setten,
Saljträber unb nieles anbere,
öffentlidj meifthietenbgegen har.

3oö . © . to . Sreeöen
heeibtgter fßerfteigereru. Sdjätfer,

ßanbmelirftrage88.

SchmerzlosesTöten
vonHunden und
Katzen billig im

Tierheim des
Tierschutz-uereins

Weser 83211

Zu verkaufen

2egc=gnten
§ud )ting,

Utlte^ eerftrata 30

5 .ßühncr u. § ahn
1 Raniubauct.

SBadjhoIbetftt. 14

Eine Klein-Anzeige
hat immer Erfolg!

Erinnerung
an bie heute

Porm. 10 Uhr,
im ©fanblofale
Rönigftrafce 11

ftattfinbenbe ©er=
fteigerung It. 2In=
geige bon geftern.

©oeber,
©ofenbufd)

©eridjtSboKaieher,
©fadjtftrage36 I

Siteilen

MÄNNLICHE

glotter
ßjepebient

für ©crfanbgefd).
in Cbetneulanb.
htngeb. u. ©3 8647

©on ©Tofjfixma toerben einge*
arbeitete, | od)toertige
Sdiallungslngenieurc
für fofort gefudjt. Setoerber mit
mDntagetedmifchet©orberfahrung
für ©ignalanlagen toerben bebor*
3ugt . Setoerbungen unt . 3 20 832
an bie g p̂eb. b. ©I.

für ©ignalanlagen für einfachere
aeidjnetifdjearbeiten toerben bon
Sdjtoadhftromfirma gefucht. ffie*
toerber, bie fof. antreten tönnen,
toerben beboraugt. ©etoerbungen
unter ^ 20 831 an b. gjp . b. SI.

WEIBLICHE

©dmeiberin für
Senbet. p. 1.3uni
angeb. u. 8 86 6°

§aucpcr [onaI
ftnben ©ie fdjnell
unb billig burdj
bteRIeinanaeigein
9. ©remer Leitung

fStausee a . Qcundstücke

Zu verkaufen

^  aRüberne gilt*mb  ^
3it)eifantilienf)nujcr

in ber ©raf=©aefeIer=Stra6e
§einr. § . SB. Campe

Saugcfchäft
©iimardfit . 161, Jet . § . 461 64

^ ___

Bauplätze
mit u. ohne©aumbeftanb, tote auch

Eigenheime
in Oberneulanb biHigft.

„6  t g c n 1) c t m",
Saus u. ^ ieMung§s@cf. tn. b.

Sternen,  9lm 933a0 177,
2eIefon: 2). 292 64.

schnitt 72/78 kg der Ernte 1984. Festpreisgebiet R IX166, XII 169, XIV 172. — Hafer:  Durchschnitts¬
qualität der Ernte 1984. Festpreisgehiet H XIII 167,
XV 170, XVI 171, XVIII 173. — Weißhafer  plus
7 RM per t . — inländische Fnttergerste:
Durchschnittsqualität der Ernte 1984. Feetpreisgebiet
G IX 169, X 171, XII 174, XIII 175, XIV 177.

Berlin , 21. Mai. Im Berliner Getreideverkehr han¬
delte es sich hei den Abschlüssen zumeist erneut
lediglich um die Deckung des laufenden
Bedarfs.  In Brotgetreide ist das Angebot auf
Basis der Mühlenfestpreise reichlich , während sich
andererseits überwiegend nur zu Handelspreisen Ab¬
satzmöglichkeiten zeigen. Nach wie vor ist Weizen
besser unterzubringen als Roggen. An der Oder undam Rhein bekundet man verschiedentlich Aufnahme¬
neigung . Auoh am Platze zeigen sich für schwere
Qualitäten zur späteren Lieferung Absatzmöglich¬keiten . Roggen  bleibt hingegen lediglich bei den
kleineren Provinzraühlen mit geringeren Lagermög¬
lichkeiten unterzubringen . Für Hafer  hat sioh die
Lage nicht verändert , in Futter g er s te n liegt
Angebot überwiegend nur in schweren Sorten , die
Aufgelder erfordern , vor . Industrie - und Braugersten
normalen Abzug.
Nöw’pork , 21,6.
Weizen. Rt. lOOVa
Hartw. 108»/*
ChlcaflO 21,6.
Gerste 60—ICO
Welzen stetig
Mai . . . . 89 */«
lull . . . .Wv - 'h
sept . • 19 »Öl »/«—■*/«

Mais, loceW’mehl, n.höchste
Mais
Mai . . .fall . . .
Sept . . »>
Haler
Mai . . .

10i«/8
6.46
6.76

willig
81V*
76»/4
stetig
4i‘/>

öetrl. Engt. 1/8- 2/0
Kontin. 6- 9

roll . . . . 36 /̂e
Sept . . . 34%
Roggen stetig
Mai . . . . öl 1/*
lull . . . . 61 »/*
Sept. . . . 68

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 21. M-ai . Bei zahlreichem Besuch wurde
die dritte diesjährige Kolonialwoilversteigerung fort¬
gesetzt . Insgesamt kamen 10 263 Ballen in guter Aus¬
wahl zum Angebot , häufiger erfolgten aber bei mitt¬leren Scoureds und Merinos in Schweiß Zurück¬
nahmen , da man mit einer weiteren Befestigung
rechnen zu können glaubt . Der Wettbewerb war im
allgemeinen gut , jedoch hat die Kauf tätigkeit
der europäischen Firmen nachgelassen.  Auch
die Nachfrage für russische Rechnung ist ruhiger
geworden.

Feine , mittlere , gute und geringe Austral -Merino-
Spinnerfleeces , Austral -Merino -Spinner - und HandelB-
tieces, feine , mittlere und grobe Neuseeland -Cross-

jreds , feine , mittlere und grobe Neuseeland -Slipee-
Hautwolle sowie beste , mittlere und geringe Austral - .
Scoureds lagen weiter fest.  Beste und geringe
Cap-Snow-wnites , feine und mittlere Waschwollen-
Merinos und feine , mittlere und grobe Wasehwollen-
Crossbreds zeigten feste Grundstimmung . Innerhalb
der Versteigerung wurden 7367 Ballen zugeschlagen.

Viehmärkte
Bremen , 21. Mai. Auftrieb:  1080 Schweine . Zum

städt . Schlachthof direkt : 83. Marktverlauf : gut.
Preise : Schweine a2) — (12 Stück ), b) 47—49 (446),
o) 46—49 (694), d) 44- 48 (176), e) 40—44 (23), f) - (2) ;
Sauen gß) 40—45(27).

Fleischgroßmarkt am 21. Mal
Geschlachtet eingeführt : 24 Rinder , 55*/* Kälber , 12

Schafe , 55 Schweine . Geschäftsverlauf : langsam . —
Preise (für 50 kg in RM): Rindfleisch Qualität I65—75; Kalbfleisoh I 86- 68, II 70—79; Schweinefleisch
I 62- 65, II 58—61.

Hamburg , 21. Mai. Auftrieb;  1514 Kälber , 7042Schweine . Marktverlauf : Kälber rege , gute Kälber
gesucht ; Schweine mittel . Preise:  Doppelenderhalber 70—90 RM; Andere Kälber : a) 60—65, b) 48—58,
c) 36—46, d) 24—35; Schweine : al ) 47, a2) 46—47, b)
45—47, c) 43- 46, d) 42—44; Sauen : gl) 43—44, g2) 38—42.

Wunstorf , 20. Mai. Auftrieb : 660 Ferkel und
37 Staugenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte
14—16 RM, 6 bis 8 Wochen 16- 20, 8 bis 12 Wochen
20—24, Stangen bis 36 RM, je nach Güte und Gewicht.
Handel : langsam , etwas Ueberstand.

Berlin , 21. Mai
Auftrieb:  1656 Rinder , darunter 2ß8 Ochsen,

488 Bullen , 939 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2804
Kälber , 3084 Schafe , 15 955 Schweine . Marktverlauf:
Rinder glatt , Spitzentiere über Notiz ; Kälber glatt;
Schafe ruhig ; Schweine glatt . Preise:  I . Rinder.
A. Ochsen: al ) und a2) 41, b) 40—41, c) 85—39, d) 30—34;
B. Bullen : a) 40- 41, b) 37- 39, c) 31—86, d) 28—80; C.
Kühe : a) 36—38, b) 26—84, c) 21—27, d) 15—20; D. Färsen
(Kalbinnen ): a) 41, b) 37—40, o) 31—36, d) 25- 30; E.Fresser : 25—30. II . Kälber . A. Sonderklasse : 75—92;
B. Andere Kälber : a) 56—62, b) 48—66, c) 35—45, d)
25—33. III . Lämmer , Hammel , Schafe . A. Lämmer und
Hammel : hl ) 39- 41, c) 35- 38, d) 25—34; B. Schafe : e)
32—34, f) 29—31, g) 23—28. IV . Schweine : &2) 48, b) 47
bis 48, c) 45—47, d) 43- 44, e) 39- 42; Sauen : gl) 46, g2)42—45 RM. — Der Markt vom H. Juni wird auf den
12. Juni verlegt.
GhlGago, 21. ö. Schweine.
leichte odr. 9.50 [schwere nd. 9.60 [Zafahren 90C&höchste 9.90 (höchst. 9.90 |i. West. 40000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Ruhigere Hanf märkte . In Ober- wie Unter Ita¬
lien  war der Markt ruhig bei unveränderten
Preisen . Infolge der kalten Witterung blieben dieHanffelder im Wachstum etwas zurück . — Die Früh¬
jahrsröste in Jugoslawien,  von der die ersten
Proben vorliegen , zeigen befriedigenden Ausfall . Die
verfügbaren Mengen scheinen aber ziemlich klein zu
sein. Die kalte Witterung hat auch in Jugoslawiendas Wachstum der Pflanzen behindert.

Getreide und Futtermittel
Unveränderte Marktlage

Bremen , 21. Mai, (Eigenbericht ). An den Getreide¬
märkten haben sich in der Regel nur dn der Provinz
zustande kamen . Am Roggenmarkt  lagen ver¬
hältnismäßig umfangreiche Angebote aus der zweiten
Hand , besonders in Ostdeutschland , vor . Zum
Wochenende sind die Verhältnisse an den Roggen¬
märkten jedoch ausgeglichener geworden . Das Brau-
g e r s t e geschäft verlief ruhig . Die Mälzereien dürf¬
ten im allgemeinen bis zum Ende de1/« Wirtschafts¬
jahres ausreichend eingedeckt sein . Ebenso ist Indu¬
striegerste nur schwer unterzubringen . Futtergerste
blieb knapp angeboten . Angesichts der Forderungenfür schwere Ware wird jedoch vielfach stärker auf
eosinierten Roggen zurückgegriffen , so daß die Nach¬
frage nicht allzu dringend war . Hafer  wnrde in
der Regel nur im Tauschgeschäft in kleinerem Um¬
fangegehandelt.

Hamburg , 21. Mai. Weizen in kleberreichen Sorten
wnrde gut aufgenommen . Die großen Mühlen betei¬
ligten sich weniger am Geschäft , weil diese Zutei¬
lungen von der RfG. bekommen haben . Der Handel
ist daran nicht beteiligt worden . Die Nachfrage fürRoggen hat nachgelassen . Hafer ist außerordentlich
knapp und mit Zugabe anderer , nicht gangbarer Ar¬
tikel zu haben . Futtergerste ist ruhig.

Weizen,  inländ .: Altmärkischer (Basis 76/77 kg),
214—215 plus Zuschlag , Saale -Magdebg . (Basis 76/77 kg)
216—217 plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklenburger-
Ostholst (Basis 76/77 kg) 213—214 per hl ; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 95—96, Manitoba I 93—94. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg 173,Pomm.-Mecklenbg. •170—172, Lauenbg .-Holst . 170—172.
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern-
Ostholstein . 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Sommergerste für Futterzwecke 204—210. — Roggen-
Ausfuhrsoheine im freien Verkehr , Lieferung Mai
139 RM B.

Hannover , 21. Mai. (Eigener Drahtbericht ). (Groß¬
handelspreise ab hannoverschen Stationen , bei Brot*fetreide unter Zugrundelegung einer Durchschnitts-racht von 5 RM pro Tonne bis zur Hafen - oder
Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahnstation
des Erzeugers in RM).

Weizen:  Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 202, VIII 204, IX 206,
XII 209, XIV 211, XV 212. — R o g g e n : Durch-

RelchsdurchsdwHts-— £ 1935
preise IDr 50 kg

Lebendgewicht In RM
April Mai

£2. - 27. 29.- 4. 6.- Ii. 13.—18
Ochsen, vollQ. (b) 15 3S,3 a .̂o Sa,u bb,7
Kühe, vollfl. (b) 15 83,0 34,0 84,7 33,8
Kälber, mittlere Jb) 16 49,8 50,2 60,8 60,1
Scbw.,100-120 kg (c) 15 46,6 49,3 46,4 49.3

Seefische
Am 21. Mai landeten im Wesermünder Fischerei*

hafen acht Dampfer mit 942 500 Pfund frischen See¬
fischen , davon brachten aus der Nordsee ein Dampfer
22 500 Pfund kleinen Schellfisch und Seelachs , von
Island brachten sieben Dampfer 920 000 Pfund Kabel¬
jau , Goldbarsch , Schellfisch , Seelachs und Lengfisch.
Die Preise  blieben gegen den Vortag ohne
wesentliche Veränderungen.

Nordsee : Kabeljau I 5—5*/«, II 5V«—7, Schellfisch I
20»/*—251/*, II 21*/«—31, m 19»/«—27»/«, Seelachs 6*/«—7Vs,Goldbarsch 5*/«—101/«.

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Newyork , B
Tägl. Geld >/<
Baakakz.
90 Tg. Brlel ' /•
90 Tg. Geld 7«
Pr.Hwechsei
oiedr. Satz */*
höchst. Satz >
Wechs. auf

Lood. Cbl. 4.907|8

do. 60 Tg. 4.897/,
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
9«™
Amsterdam 67.64
Stockholm 25.80
Oslo 24.65
RoDeohageo21.90

6 .68»/,16.91
8 . 22

13.65
32.30

PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4.16V*
18.80
29.65
2.271/,
0 .93»/8

28.88
Buen. Aires 32.72
Rio de Jan. 8.27
Berlin 40.22

Verlauf fester
Newyork , 21. Mai. In Erwartung der Botschaft

Roo&avelts zur Bonus-Bill war die Umsatztätigkeit
ruhiger als gestern . Besondere Anregungen ]ag%n
sonst nicht vor . Eine gewisse Unsicherheit besteht
weiter wegen der Entwicklung in den Goldblock¬ländern im Hinblick auf die anhaltenden
G o 1d v e r s c h i f f u n g en von Frankreich,
nach den USA. Zu leicht ermäßigten Kursen kam bei
Eröffnung nur wenig Angebot heraus . Die Grund-
stimmung war durchaus stetig.  Später machte
sich auf Grund besserer Nachfrage zu Anlagezwecken
und bei Auswahlkäufen der Bernfsspekulation eine
Befestigung  geltend . Die Kursgewinne be¬
trugen zunächst Bruchteile eines Dollar bis zwei
Dollar . Im Verlauf machte die Aufwärtsbe¬
wegung bei steigenden Umsätzen
weitere Fortschritte . Spezialpapiere waren gut be¬
hauptet . Infolge Gewinnmitnahmen ermäßigten sich.'die Besserungen in der letzten Börsenstunde auf
ein bis zwei Dollar . Im allgemeinen konnte die Stim¬mung aber aU fester  bezeichnet werden.

Am Bondsmarkte war die Kursbewegung bei gerin¬gen Veränderungen uneinheitlich . Ausländische An¬
leihen waren vernachlässigt.

H Mit erfporen Ihnen
jj Den tPtfl nir $tQt)t!

2Ingetgen für bie Sßremer Bettung roerbett

=  auef ) in $ t)rem Stabtteil angenommen!

=  Hemelingen:
2U>otf 2U>a«t, 3igarrett, 55a()nI;offfra| e

== = Httffeöf;
—— -Öeinj Vogelfang, <3ucfi- u. |)5a})ier» aren̂anblung,
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== :  SBoffmeröbatifen:
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östo , geb . LsgsIIcsn

lunlcsnou , 22 . I4c >I 1935

Unsere liebe gute , treu¬
sorgende Mutter , Schw ieger-
mutter und Großmutter.
Frau

Fr. Wilhelmine
Hagedorn Me.
Henriks , geb. Breit

entschlief heute morgen
6?L Uhr sanft und ruhig im
94. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
ihre

Kinder und Enkelkinder.
Besuche dankend verbeten!

Bremen , 20. Mai 1935.
Kettenstraße 48.
Die Ausbahrung erfolgte im

Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 10.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

IlVsrmie »«

8 c»i'üi»ms8c»iüeü

miUlM

Urologie ljelms
Am Wall 12 ?
Sprichst . 10-1, 4-8
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unc ! gut c!is

Der hochverehrte Chef unserer Firma, Herr

Kapitän

ist am 20. ds. Mts . plötzlich und unerwartet, fern
von uns, auf hoher See, wo er Erholung suchte,
verstorben.

Wir verlierenin ihm einen Mann von seltenem
Charakter und vorbildlicher Pflichterfüllung.

Bremen,  21 . Mai 1935.

Fritz Hinsch
Stmrei

Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Wir erhieltenheute die erschütternde Nachricht,
daß unser hochverehrter Betriebsführer, Herr

Kapitän

M Hillsch
am 20. ds. Mts . plötzlich und unerwartetauf hoher
See, wo er Erholung suchte, an Herzschwäche ver¬
schieden ist.

Wir verlierenin dem Verstorbeneneinen stets

gerechten Vorgesetztenvon vorbildlichemPflicht¬
bewußtsein und gutem Charakter.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Me Gefolgschaftder
Fritz Hinsch

SIMM, « « -st«it ttschrdl«« h-slm,

Nachruf
Unser Hausmeister

Wilhelm Bielefeld
ist am 20. Mai 1935 nach längeremKranksein un¬
erwartetverschieden. Trauernd stehen wir an der
Bahre dieses Mannes, der sich mit seiner ganzen
Kraft für die Erfüllung seiner Pflichten eingesetzt
hat. Wer ihn kannte, wird ihn geschäht haben wegen
seines kernigen Wesens, das sich mit nie versagender
guter Laune paarte.

Sein Andenken wird bei uns in Ehren gehalten
werden!

Bremen,  den 21. Mai 1935.

Der BeirleW-rer und die
GesoWast der Bmemalmg
und der angeschlossenenAemter

Sremsr

Leitung

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb
heute unsere liebe Schwester, Schwägerin und
Tante

Amelie Sander
geb. Hercher

im 79. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen:
Hermann Hercher und Frau

Kaffeehaus.

Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Ve-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Einäscherung findet am Freitag , um
1114 Uhr, im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet
starb mein lieber Vater,
Schwiegervater und guter
Opa , der Geschäftsführer

Georg
Stolzenberg

im 66. Lebensjahre.
Sein Leben war Arbeit
und Streben.

In tiefem Schmerz:
Georg Stolzenberg jun.
und Frau
und Enkelkind.

Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnftitut „Palme ",
Kastningstraße 23/84. Zuge¬
dachteKranzspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 24. Mai 1835, um
127- Uhr, im Krematorium
statt.

NMMl'Ml'
ÜKMll

Plötzlich und unerwartet starb heute unser
lieber Bater , Schwiegervater und Großvater,

der Oberlehrer i . N.

Friedrich Emde
im 71. Lebensjahre.

Bremen , den 19. Mai 1935
Schillerstraße 7 / Kirchbachstraße 51.

Kurt Emde und Frau
Käthe , geb. Sommer

nebst zwei Enkelkindern
Maria Moritz.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Freundl . zugedachte Kranzspenden nach dem Be-

erdigungs -Jnstitut „Pietät ", Humboldtstrahe 190,
erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
23. Mai 1935, 97- Uhr vormittags , im Krema¬
torium statt.

Unser lieber Sohn und Bruder,

Mrl Wrs
ist gestern abend nach kurzer Krankheit , im
Alter von 34 Jahren , entschlafen.

Bremen , den 19. Mai 1935.
Johann Wilhelm Rohrs und Frau

Anna Gesine , geb . Schroalenberg
Wilhelm Rohrs und Familie
Diedrich Rohrs und Familie.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnftitut „Pietät ", Humboldtstraße 190.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
22. Mai , mittags 12 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Am 20. Mai
verschied unser
liebes Mitglied

Johann Ahlers
Er . Johannisstraße 125

Die Einäscherung findet am
Donnerstag , 23. Mai , 127- Uhr,
im Krematorium statt.

Der Vorstand.

?W !I! ? ll ^ MMll fmdeEitesteVerbreitunginder NjMU

Schuhmacher-Innung
Bremen

Wir ersüllen hiermit die
traurige Pflicht mitzuteilen,
daß unser lieber Kollege

3»hM Heimich
Ahle«

Er . Johannisstratze 125
verstorben ist.

Die ' Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 23. Mai,
127- Uhr, im Krematorium
statt.

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht.

Der Vorstand.

Unser lieber kleiner

Helmut
ist uns im Alter von 1Z4 Jahr
durch den Tod wieder genom¬
men worden.

In tiefer Trauer:
Gustav Lindenlaub u. Frau
nebst Angehörigen.

Von srdl. zugedachtenBe¬
suchen und Kranzspenden bit¬
ten abzusehen.

Die Beerdigung findet in
aller Stille statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme Leim
Hinscheiden unseres lieben
Sohnes , Bruders und
Schwagers

Arnold AM«
sprechen wir auf diesem
Wege allen Freunden und
Bekannten , sowie den Ka¬
meraden unseres Sohnes
unseren innigsten Dank aus.

Familie
Friedrich Theilmann.

Bremen , 21. Mai 1935.
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Gut möbl. Zimm.
Lützowerstraße 53

Gr . nett möbl. Zi.,
sl.W.,a .beruist .H.
N. AG. W.

Lützowerstr. 98

Ostertor

1 oder 2 möbl.
Zimmer evtl. mit
Kochgel. Th .-Kör-
nerstr . 291. Ostt.

<'

Gut möbl. Zim.,
sonn. Lage, mögt.
mit Bad, separat.
Eing ., im Zentrum
gesucht.
Preisangeb . unt.

Z 8625 b. Verl.

Berufst , alleinst.
Frau s. 2 Zim. u
Kü. bis 30 M. i.
d. Neust., z. 1. 6.
oder 15. 6. 1935.
Angeb. u. A 8851

Möbl . Zi. sosort.
Pr .-Ang. u . C 8653

Raum s. Fahrrad
Nähe Witten-

bergerstraße.
Angeb. u. B 8852
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vrukn
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Möbel

Schlarassiaausl.
kill. Landwehrst .LI

Schlliszimmer
Küchen, Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
öuß. niedr . Preise
S . Den voovsn
Wartburgstr . 84

Patent -Rollos
auf Teilzahlung.

Seltmann,
Stesfensweg 6

Mod. Couch und
Sessel, neu, bill.
Dobben 62 ptr.

1t. Kleiderschränke
Kredenzen

kl. Büsett usw.
billig abzugeben.

Baumstraße 53

Väderdienst- Nelsedienft
her ) eitung

Lassen Sie sich kostenlos durch geschultes personal beraten

Prospekte aller deutschen viwer durch die vremer Zeitung
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Der Wortlaut des Wehrgesehes
Wehrdienst Ehrendienst am deutschen Volke/ Zeder deutsche Mann wehrpflichtig

Berlin , 21. Mai.
Die Reichsregierung hat da» folgende Gesetz be¬

schlossen, das hiermit verkündet wird : ^ °
Abschnitt 1

Allgemeines
Nott? ' Ehrendienst am deutschenDolke. deutsche Mann ist tvebLvslimtta
9. Im Krieg« ist über die Wehrpflicht hinaus feder
deutsche Mann und jede deutsche Krau 3ur Dienst-
leistung für das Bateiland verpflicht ' '
. Z W-Hrmacht ist der Waffenträger und die
soldatische Erziehungsschule des deutschen Volkes. Sie
besteht aus dem Heere, der Kriegsmarine , der Lustlvasse.

S 3. 1. Oberster Befehlshaber der Wehrmacht ist der
A ? ^ ^ ^ ^ " bl - r . L, Unter ihm
ttbt ber Reich Skrregs minister  als Oberbe-
fchlshaber der Wehrmacht Befehlsgewalt über dieWehrmacht aus.

Abschnitt S

Die Wehrpflicht
2 «' Dauer der Wehrpflicht.  Die Wehr¬

pflicht dauert vom vollendeten 18. Lebensjahr bis , u
dem m^ die Vollendung des 45. Lebensjahres folgenden

ZPflichten  im Kriege.  1 . Alle Wehr-
Pslichkgen haben sich im Falle einer Mobilmachung
zur B-rfügung der Wehrmacht zu halten . Der Reichs-
kriegsmrnister entscheidet über ihre Verwendung . S. Die
Belang« der Wehrmacht gehen im Kriege allen anderenvor.

z «. Erweiterung der Wehrpflicht.  Im
Krieg« und bei besonderen Notständen ist der Reichs-
krtegsminister ermächtigt , den Kreis der für die Er-
süllung der Wehrpflicht in Betracht kommenden deut¬
schen Männer zu erweitern.

K 7 Wehrdienst.  1 . Die Wehrpflicht wird durch
den̂ Wehrdienst erfüllt . Der Wehrdienst umfaßt:

2. Aktive Offizier« und solcheUnteroffiziere und Mann¬
schaft« , , die freiwillig länger dienen , als nach § 8
W>s. 1 festgesetztist. 3. Die Wehrmachtbeamten , die nach
Erfüllung der Dienstpflicht (Ziff. 1 und 2) als Beamte
«gestellt werden, ohne in den Beurlaudtenstand über¬
geführt zu werden. 4. Die aus dem Beurlaubtenstande
zü Uebungen oder sonstigem aktiven Wehrdienst ein¬
berufen« , Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften
und WArmachwbeamten nach Ziff. 3.

d) Den Wehrdienst im Beurlaubten-
stände.  Im Beurlaubtenstande stehen die Ange¬
hörigen : 1. der Reserve, 2. der Ersatzreserve, 3. der
Landwehr . L Die nach Z 6 einberufenen Jahrgänge
im Aller von über 46 Lebensjahren bilden den
Landsturm.

§ 8. Aktive Dienstpflicht. 1. Der Führer und Reichs¬
kanzler setzt die Dauer der aktiven Dienstpflicht sür
die Wehrpflichtigen fest. 2. Die Wehrpflichtigen werden
in der Regel in dem Kalenderjahr , in dem sie das
SO. Lebensjahr vollenden, zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht einberufen . Freiwilliger E,ntritt in die
Wehrmacht st fchvn früher möglich. 3. Die Erfüllung
der Arbeitsdienstpflicht ist eine Voraussetzung sür den
aktiven Wehrdienst . Ausnahmen werben dutch Son-
dsrbestimmungen geregelt. 4. Bei Freiheitsstrafen von
mehr alS 30 Tagen Dauer haben die Wehrpflichtigen
die entsprechende Zeit nachzudienen, falls st« n,cht
nach § 28 auS dem aktiven Wehrdienst ausscheiden
müssen.

§ 8. Reserve.  Zur Reserve gehören die Wehr¬
pflichtigen nach der Entlassung aus dem aktiven Wehr¬
dienst biS zum 31. März deS Kalenderjahres , in dem
st« ihr 35. Lebensjahr vollenden.

z 10. Ersatzreferve.  Zur Ersatzreserve gehören
die Wehrpflichtigen , die nicht zur Erfüllung der
aktiven Dienstpflicht nach § 8 Absatz 1 einberufen
werden, bis zum 31. März des Kalenderjahres , in dem
sie -ihr 35. Lebensjahr vollenden.

8 11. Landwehr.  Zur Landwehr gehören die
Wehrpflichtigen vom 1. April des KaleiLcrjahres , in
dem sie ihr 35. Lebensjahr vollenden bis zu dem aus
die Vollendung des 45. Lebensjahres folgenden
31. März.

8 12. Ersatzwesen. (1 ) Die Wehrpflichtigen wer¬
den durch die Ersatzdienststellen der Wehrmacht ersaßt.
Der Reichskriegsminister regelt den Ausbau der Ersatz-

dienststellen und ihr Zusammenwirken mit den Be¬
hörden der Allgemeinen und Inneren Verwaltung im
^übernehmen mit dem Reichsminister des Innern . (2)

n .tmilitarisierten Zone  werden die
-wehrpflichtigen durch die Behörden der allgemeinen
und rnneren Verwaltung ersaßt.

8 .13- Wehrunwürdigkeit. (1 ) Wehtun-
wurdig uud dam-t ausgeschlossen von der Erfüllung
der Wehrpflicht ist, wer mit Zuchthaus  bestraft
rst, d) nicht im Besitz der bürgerlichen

ist, <r) den Maßregeln der Sicherung
und Besserung nach 8 42» des Reichsstrafgesetzbuches
unterworfen rst, ä) durch militärgerichtliches Urteil
die Wehrwurdigkeit verloren hat , s) wegen staats¬
feindlicher Betatigung gerichtlich bestraft ist. (2) Der
Relchskriegsminister kaNn Ausnahmen zu Abs. 1v und
s zulassen. (3) Wehrpflichtige, gegen die aus Aber¬
kennung der Fähigkeit zum Beileiden öffentlicher
Aemter erkannt worden ist, dürfen erst nach Ablauf
der tm Urteil für diese Ehrenstrase vorgesehenen Zeit
einberusen werden.

8 44. Wehr Pflichtausnahmen.  Zum Weht-
Mfstst. dürfen nicht herangezogen werden: 1. Wehr-
pflichtlge, die nach dem Gutachten eines Sanitäts¬
offiziers oder eines von der Wehrmacht beauftragten
Arztes sür den Wehrdienst Untauglich besunden wor-
d°W ,sind, 2. Wehrpflichtige römisch-katholischen Be.
kenntnisses, die die Subdiakonatsweihe erhalten haben.

8 1ö. Arisch « AbstaINmung. (1 ) Arische Ab¬
stammung ist -ine Voraussetzung sür den aktiven Wehr¬
dienst; (2) ob und in welchemUmfange Ausnahmen zu¬
gelassen werden können, bestimmt ein Prüfungsausschuß
»ach Richtlinien , die der Nelchsminister des Innern
im Einvernehmen mit dem Relchskriegsminister aus¬
stellt; (3) nur Personen arischer Abstammung können
Vorgesetzte in der eWhrmacht werden; (4) den Auge-
Vorgesetzte in der Wehrmacht werden; (4) den Ange-
Benrlaubienstandes ist das Eingehen der Ehe Mit Per¬
sonen nicht arischer Abstammung verboten. Zuwider¬
handlungen haben den Verlust jedes gehobenen mili¬
tärischen Dienstgrades zur Folge; (5) die Dienstleistung
der Richtarier im Kriege bleibt besonderer Regelung
vorbehalten.

8 16. Zurückstellung.  Wehrpflichtige können im
Frieden von der Erfüllung der aktiven Dienstpflicht
auf begrenzte Zeit zurückgestellt  werden.

8 17. Wehrpflichtige im AuSland . 1. auch
die im Ausland lebenden Wehrpflich¬
tigen haben grundsätzlich ihre Wehr¬
pflicht zu erfüllen.  2 . Wehrpflichtige, die tm
Ausland leben oder für längere Zeit ins AuSland gehen
wollen, können bis zu 2 Jahren , in AmSnahinsfällen
bis zur Beendigung der Wehrpflicht aus dem Wohr-
pslichtverhältnis beurlaubt werden. Von tzer Verpflich¬
tung nach 8 b Abs. 1 können sie jedoch nur in be¬
sonderen Ausnahmesälleu befreit werden.

8 18. Reichsangehörigkeit.  1 . Reichsange¬
höriger im Sinne dieses Gesetzes ist jeder Reichsange¬
hörige, auch wenn er außerdem im Besitz einer aus¬
ländischen Staatsangehörigkeit ist. 2. Reichsangehörige,
die bereits in der Wehrmacht eines anderen Staates
aktiv gedient haben, find von der deutschen Wehr¬
pflicht nicht befreit . Sie werden jedoch im Frieden
nur auf besonderen Antrag , den der Reichskriegs¬
minister entscheidet, zum aktiven Wehrdienst zugelassen.
3. Die Entlassung von Wehrpflichtigen aus der Reichs¬
angehörigkeit und damit aus dem Wehrpslichtverhältnis
bedarf der Genehmigung des Reichskriegsministers oder
einer von ihm bezeichneten Ersatzdienststelle. 4. Wer
die deutsche Reichsangehörigkeit Nicht besitzt, bedarf züm
Eintritt in ein Wehrdienstverhältnis der Genehmi¬
gung des Führers und Reichskanzlers,
der die Besugnis zur Genehmigung dem Reichs¬
kriegsminister  übertragen kann.

§ 19. Wehrüberwachung.  1 . Alle Wehr¬
pflichtigen unterliegen der Wehrüberwachung . Sie
wird durch die Ersatzdienststellen der Wehrmacht im
Zusammenwirken mit den Behörden der allgemeinen
und ilineren Verwaltung durchgeführt. 2. Die Wehr¬
pflichtigen des Beurlaubtenstandes werden in der
Regel einmal jährlich zu Wehrversammlungen zusam¬
mengerufen . Von der Teilnahme können nur die
Ersatzdienststellen befreien. 3. Während der Dauer von
Wehrversammlungen , im dienstlichen Verkehr mit den
Ersatzdienststellen und beim Tragen der Unisorm eines
Wehrmachtteiles sind die Wehrpflichtigen des Beur-
laubt «nstand«s der militärischen Befehls¬
gewalt unterworfen.  Inwieweit sie außer¬
halb des aktiven Wehrdienstes der militärischen Difzi-
plinarstrasgewalt ', dem Militärstrasrecht und der Mili-

Ausklang-er Führer-Rede
Fortsetzung von Seite 2)

Wir glaube », daß, wenn die Völker der Welt
sich einigen könnten, ihre gesamte » Brand -,
Gas - und Sprengbomben gemeinsam zu ver¬
nichten, dies eine billigere Angelegenheit wäre,
als sich mit ihnen gegenseitig zu zerfleischen.

Wenn ich so spreche, dann rede ich nicht mehr
als Vertreter eines wehrlosen Staates , dem eine
solche Handlung anderer keine Verpflichtungen,
sondern nur Vorteile bringen könnte . Es ist nicht
meine Absicht , mich an der in letzter Zeit an ver¬
schiedenen Orten eingerissenen Diskussion über den
Wert anderer oder der eigenen Armee , über den
fehlenden Mut steriler und die hervorragende
Tapferkeit der eigenen Soldaten zu beteiligen.

Wir alle wissen , wieviel Millionen kühner und
todesmutiger Gegner uns leider im Weltkrieg
gegenübergestanden sind. Uns Deutschen aber
kann die Geschichte sicherlich öfter das Zeugnis
ausstellen , daß wir die Kunst des vernünftigen
Lebens weniger verstanden haben als die Kunst
des anständigen Sterbens . Ich weiß , der Deutsche
wird als Soldat , wenn je die Nation angegriffen
würde , unter dem Eindruck der anderthalb Jahr¬
zehnte langen Belehrung über das Schicksal be¬
siegter Völker mehr denn je seine Pflicht erfüllen.
Diese sichere Ueberzeugung ist für uns alle die Last
einer schweren Verantwortung und damit eine
höchste Verpflichtung.

cism Olronä in 1200 m
kisk.

Ich kann die heutige Rede vor Ihnen , meine
Mitkämpfer und Vertrauensmänner der Nation,
nicht besser schließen als durch die Wieder¬
holung unseres Bekenntnisses zum
Frieden!

Die Art unserer Vechassunggibt uns die
Möglichkeit, in der Tat den Kriegshetzern
das Handwerk zu legen. Möge es auch den
anderen Völkern gelingen, der wahren
Sehnsucht ihres Innern mutigen Ausdruck
zu verleihen. Wer in Europa die Brand¬
fackel des Krieges erhebt, kann nur das
Chaos wünschen. Wir aber sind der festen
Ueberzeugung, daß sich in unserer Zeit nicht
erfüllt der Untergang des Abendlandes, son¬
dern seine Wiederauserstehung. Daß Deutsch¬
land zu diesem großen Werk einen unver¬
gänglichen Beitrag liefern wird, ist unsere
stolze Hoffnung und unser unerschütterlicher
Glaube.

In seinem Schlußwort sprach Hermann
Eöring  als Präsident des Reichstages dem
Führer die einmütige Zustimmung und den Dank
der ganzen Nation aus und schloß damit die denk¬
würdige Sitzung . Spontan erhoben sich die Ab¬
geordneten und sangen das Horst -Wessel -Lied.

tärgerichtsbarkeit unterliegen , bestimmen die militä¬
rischen Disziplinarstvafordnungen , das Mklitärstras-
gesetzbuchund die Militärstrafgetichtsorduung.

8 2V. Uebungen.  Der Reichskriegsministcr kann
die Wehrpflichtigen der Reserve, der Ersatzreserve und
der Landwehr zu Uebungen einberufen und Vor¬
schriften sür ihre sonstige Weiterbildung ertasten.

Abschnitt 3
Vflichten und Rechte

See Angehörigen ver Wehrmacht
8 21. Begriffsbestimmungen.  1 . Ange¬

hörige der Wehrmacht sind die Soldaten und die
WeyrmachtbeaMten.  2 , Soldaten sind die tm
aktiven Wehrdienst stehenden Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften.  3 . Die Zu¬
gehörigkeit zur Wehrmacht dauert sür ») die Soldaten
vom Tage des Eintritts oder der Einberufung (Ge-
stellungsiag) bis zum Ablauf des Entlassungstäges,
b) die aktiven Wehrmachtbeamten vom Tage ihrer Er¬
nennung bis zum Ablauf des Entlastungstages , °) die
zu Uebungen als solche einberufenen Wehrmachtbeam¬
ten des Beurlaubtenstandes vom Tage der Einbe¬
rufung (Eestslllingstag ) bis zum Ablauf des Ent¬
lastungstages.

§22 . Zcitgerechte Entlassung.  1 . Aus
dem aktiven Wehrdienst werden entlasten: ») Sol¬
daten,  die die aktive DieNstpslicht erfüllt haben,
nach Ablauf der nach K 8 Absatz 1 festgesetztenZeit,
b) Unteroffiziere und Mannschaften
Nach Ablauf der über die aktive Dienstpflicht nach § 8
Absatz1 hinaus sreiwillig eingegangenen Dienstverpsltch-
tuNg. 2. Der ReichskriegSminister kann, wenn dienst¬
liche Verhältnisse es erfordern , die Soldaten nach Ab¬
satz 1 aus begrenzte Dauer in der Wehrmacht zu¬
rückbehalten  und Wehrpflichtige des Beurlaub-
tenstandes zum aktiven Wehrdienst wieder einbe¬
rufen.

§23 . Ausscheiden von Rechts wegen.
1. Soldaten scheiden auS dem aktiven Wehrdienst von
Rechts wegen aus , wenn gegen sie erkannt worden ist:
«) Nach dem MilitSrstvafgssetzbuch aus Verlust
der Wehrwürdigkeit , d) Aus Gesängnis
von längerer als einjähriger Dauer wegen einer vor¬
sätzlich begangenen Tat , o) Auf Unfähigkeit
znm Bekleiden öffentlicher Aemter.  2.
In den Fällen nach Absatz 1» scheiden st« aus dem
Wshrpflichtverhältnis aus . 3. In den Fällen nach Ab¬
satz 1 d und o wird das weitere Wehrdienstverhältnis
durch die Ersatzdienststellen, bei Offizieren durch die
OberbesehlShaber der Wehrmachtteile geregelt. Der
Rsichskriegsminister kann die Wehrpflichtigen nach
Verbüßen der Strafe wieder zum aktiven Wehrdienst
einberufen, in den Fällen nach Absatz 1 v nach Ablauf
der im Urteil festgesetztenZeit . Die vor der Verur¬
teilung abgeleistete Dienstzeit ist anzurechnen, falls sie
länger als 3V Tage gedauert hat.

8 24. Entlassung aus besonderen Grün¬
den.  1 . Soldaten müssen aus dem aktiven Wehrdienst
entlassen  werden , wenn a) sich herausstellt , daß
sie nach dem Webrgesetz oder seinen Aussühoungs-
bestimmungen von ver Erfüllung der Wehrpflicht aus¬
geschlossen sind, oder nicht zum aktiven Wehr¬
dienst herangezogen werden durften , b) Sie entmündigt
oder unter vorläufige Vormundtschafr gestellt weiden.
2. Soldaten können aus dem aktiven Wehrdienst ent¬
lasten werden: a) Wegen Dien st Unfähigkeit,
wenn sie die zum aktiven Wehrdienst erforderlichen
körperlichen oder geistigen Kräfte nach dem Gutachten
eines Sanitätsoffiziers oder eines von der Wehrmacht
beauftragten Arztes nicht mehr besitzen, d) Wegen
mangelnder Eignung,  wenn sie nach dem Ur¬
teil ihrer Vorgesetzten die für ihre Dienststelle nötige
Eignung nicht mehr besitzen, v) Wegen unehren¬
hafter  Handlungen , auch wenn diese vor Dienstein¬
tritt begangen worden sind, sofern nicht Wehrunwür¬
digkeit nach 8 13 Abs. 1 vorliegt . S) Auf eigenen
Antrag  in begründeten Fällen , Soldaten , die die
aktive Dienstpflicht erfüllen , jedoch nur , wenn nach der
Einberufung ein Zurückstellungsgrund eingetreten ist.
(N Offiziere  können außerdem aus dem aktiven
Wehrdienst entlasten werden, wenn für sie keine Ver¬
wendungsmöglichkeit mehr besteht. (4) Die Absicht der
Entlassung ist in den Fällen nach Abs. 2» und b und
Abs. 3 Offizieren 3 Monate , Unteroffizieren und Mann¬
schaften, die freiwillig länger dienen, als nach 8 8
Abs. 1 festgesetztist, 1 Monat vorher unter Angabe der
Gründe bekanntzugeben. In allen übrigen Fällen
bedarf die Entlassung keiner befristeten Ankündigung.
(5) Die Vorschriften nach Abs. 1 und 2 finden aus
Angehörige des Beurlaubtenstandes , die nicht im aktiven
Wehrdienst stehen, sinngemäß Anwendung.

8 25. PslichtzurGeheimhaltung.  1 . Die
Angehörigen der Wehrmacht und des Beurlaubten¬
standes sind zur Verschwiegenheit über
dienstliche Angelegenheiten,  deren Ge¬
heimhaltung erforderlich oder angeordnet ist, verpflich¬
tet. 2. Kiese Verpflichtung bleibt auch Nach dem Aus¬
scheiden aus dem Wehrdienst bestehen.

8 26. Politik in der Wehrmacht.  1 . Die
Soldaten dürfen sich politisch nicht betätigen.
Die Zugehörigkeit zur NSDAP . oder einer ihrer
Gliederungen oder zu einem der ihr angeschlossenen
Verbände ruht sür die Dauer des aktiven Wehrdien¬
stes. 2. sür die Soldaten ruht das Recht zum
Wählen  oder zü Teilnahme an Abstimmungen im
Reich. 3. Die Soldaten bedürfen der Erlaubnis ihter
Vorgesetzten zum Erwerb der Mitgliedschaft in Ber¬
einigungen jeder Art , sowie zur Bildung von Ver¬
einigungen innerhalb und außerhalb der Wehrmacht.
4. Der Reichskriegsminister kann Wehrmachtbcamte
und im Bereich der Wehrmacht angestellte Zivilperso¬
nen, wenn militärische Notwendigkeit dies erfordert,
den Vorschriften nach Abs. 1 und 2 unterweisen.

8 27. Heiratserlaubnis.  Die Angehörigen
der Wehrmacht bedürfen zur Heirat der Erlaubnis
ihrer Vorgesetzten.

§28 . Nebenbeschäftigung.  1 . Soldaten und
Wehrmachtbeamte bedürfen der Erlaubnis ihrer Vor¬
gesetzten zum Betreiben eines Gewerbes sür sich und
ihre Hausstandsmitglieder und zur Uebernahme einer
mit Vergütung verbundenen Nebenbeschäftigung. Die
Erlaubnis darf nur in begründeten Ausnahmefällen
erteilt werden. 2. Diese Borschrist findet aus die zu
UebuNgen oder zu sonstigem aktivem Wehrdienst ein¬
berufenen Personen des Beurlaubtenstandes hinsicht¬
lich ihrer Berusstätigkeit keine Anwendung.

8 SS. Vormundschaften und Ehren¬
ämter.  1 . Soldaten , und Wehrmachtbeamte können
die Uebernahme des Amtes eines Vormundes , Gegen-
vormundes , Pflegers , Beistandes oder einer ehrenamt¬
lichen Tätigkeit im Reichs-, Landes- oder Gemeinde¬
dienst ablehnen.  2 . Zur Uebernahme eines sol¬
chen Amtes ist die Erlaubnis der Vorgesetzten erforder¬
lich. Sie dars nur in zwingenden Fällen versagt
werden.

8 36. Gebührnisse.  Die Ansprüche der An¬
gehörigen der Wehrmacht auf Gebührniste und aus

Heilsürsorge werden durch das Reichsbesol-
dungsgesetz  geregelt . „ ^ -

' echtsweg.  1 . für vermögensrechtliche An-

Entscheidung der militärischen Dienststellen über
Dtenstuntauglichkeii (8 44 Abs. 1), Zurück¬
st «Nun g (88 1 und 17) und Entlassung
(88 22 und 24) ist sür die Gerichte bindend. Das
gleiche t« sst sür die Entscheidung über vorläufige
Dtenstenmebuiig und über ein Zurückbehalten ,m
aktiven Wehrdienst zu. „ , .

§82 Versorgung.  1 . Soldaten , die nach Er¬
füllung der aktiven Dienstpflicht in Ehren aus dem
aktiven Wehrdienst ausscheiden, haben bei Bewerbung
um Beschäftigung im öffentlichen Dienst den Vor¬
rang  vor sonstigen Bewerbern gleicher Eignung . Be,
Vermittlung in Arbeitsplätze der freien Wirtschaft sind
sie bevorzugt zu berücksichtgen. Bei Rückkehr m den
Zivilberus dars ihnen aus der durch den aktiven Wehr¬
dienst bedingten Abwesenheit kein Nachteiler-
wachsen. Die gesetzlichfestgelegten Rechte der Kriegs¬
beschädigten werden hierdurch nicht berührt . 2. In
allen übrigen Fällen wird die Versorgung der Sol¬
daten und ihrer Hinterbliebenen durch das Wehr-
machtSversorguiigsgesetz,  die Versorgung
der Wehrmachtsbeamten und ihrer Hinterbliebenen
durch die hierfür erlassenen Gesetze und Vorschriften
geregelt.

' 33. Verabschiedung mit Uniform.
1. Den aus der Whrmacht ausscheidenden AnaehSeigen

" kann das Recht zum Tragen der Uni¬
sorm eines Webrmachtteiles mit einem sür Derab-
der

sGedets vorgeschriebenen Abzeichen widerrifflich ver¬
liehen werden. 2. Dies«? Recht wird in der Regel mir
nach einer in Ehren geleisteten Dienstzeit von min¬
destens 12 Jahren  verliehen.

8 34. Ossizie v̂e und Beamte des Be¬
urlaubtenstandes.  1 . Bei Bewährung und Eig¬
nung können Unteroffiziere und Mannschaften, die
nach ehrenvollem Dienst aus dem aktiven Wehrdienst
ausscheiden, zu Offizieren oder Beamten
des Beurlaubtenstandes ausgebildet
und befördert werden.  2 . Offiziere und
Wehrmachtbeamte, die nach ehrenvollem Dienst aus
dem aktiven Dienst ausscheiden, können zu Offizieren
und Beamten des Beurlaubtenstandes übergeführt
werden.

835ZivilanaeftellteinderWehrmacht.
Der Relchskriegsminister kann dte im Bereich der
Wehrmacht angestellten Zivilpersonen den sür Sol¬
daten geltenden gesetzlichenVorschriften ganz oder teil¬

weise unterwersen , wenn und solange militärische
Notwendigkeit es erfordert . Sie sind für die Dauer
dieser Anordnung Angehörige der Wehrmacht tm
Sinne des 8 31.

Abschnitt4
Ltebergangsvorschrlft

ß 36. (1) Unterosfiziere und Mannschaften , die beim
Reichsheer vor dem 1. April 1933 oder bei der Reichs-
marine vor dem 1. Juli 1933 eingestellt sind, und deren
Berpslichtungsfchein nach dem Wehrgesetzvom 23. März
1921 auf 12 Jahre ausgestellt ist, können bis zum Ablau?
dieser Zeit im aktiven Wehrdienst be¬
lassen werden.  Im übrigen gelten sür sie un¬
eingeschränkt die Borschristen dieses Gesetzes. (2) Abs. 1
ist sinngemäß aus die Verpflichtung der Offiziere und
Ofsizieranwärter des Reichsheeres und der Reichs¬
marine und die in die Wehrmacht übernommenen
Angehörigen der Landespoltzet anzuwenden . (3) Auf
die beim Retchsheer  nach dem 31. März 1933 und
bei der Reichsmarine  nach dem 30. Juni 1933
eingestellten Offiziere, Unterosfiziere und Mannschaften
findet das vorliegende Gesetz uneingeschränkte An¬
wendung . (4) Die auf Grund des 8 sv» des Wehr-
gesetzesvom 23. März 1921 angestellten Zivilper¬
sonen  können für die Dauer der in ihrem Dienst¬
vertrag vereinbarten Zeit nach näherer Bestimmung des
Reichskriegsmtnisters in den aktiven Wehrdienst über?
nommen werden.

AbschnittI
Schlußvorschriften

§ 37. 1. Der Führer und Reichskanz¬
lei übt das militärische BerordnungS-
recht aus.  Er erläßt die zur Durchführung des
Gesetzes erforderlichen Rechtsverordnungen und Ber-
waltungsbsstimmungen . Die Rechtsverordnungen kön¬
nen Strafandrohungen enthalten . 2. Der Führer und
Reichskanzler kann dem Reichsiriegsmlmster und in
den Fragen des Ersatzwesens und der Wehrüberwa¬
chung dem Reichsminister des Innern Befugnisse nach
Absatz 1 übertragen . 3. Die Verordnungen können
außer in den im Gesetzüber Verkündung von Retchs-
verordnungen vom 13. Oktober 1923 (RGBl . 1 S . 959)
vorgefehenen Blättern auch in den Verordnungsblät¬
tern der Wehrmacht verkündet werden.

8 38. I . Dieses Gesetz tritt mit dem 21. Mai 1985
in Kraft . 2. Mit dem gleichen Tage treten das Wehr¬
gesetz vom 23. März 1921 (RGBl . 1921, Teil 1 S . 329)
sowie die Acnderungsgesetze vom 18. Juni 1921 und
vom 26. Juli 1633 (RGBl 1621, Teil 1 S . 787, 1633
Teil 1 S . 516, 566) außer Kraft.

Der Führer und Reichskanzler (gez) : Adolf Hit¬
ler,  der Reichswehrminister (gez.) : v. Blomberg,
der Reichsminister des Innern (gez.) : Frick.

Moskaus Sorge
Gowjetruffische Bergarbeiter verlassen die Schächte

Der im Eeschwindschritt vorgetriebene in¬
dustrielle Aufbau der Sowjetunion und die in¬
folge der überstürzten Kollektivierung auf dem
Land geschaffene anormale Lage , hatte einen ge¬
waltigen Zustrom in die Industrie¬
gebiete  ausgelöst . Ein Heer ungelernter Ar¬
beitet ergoß sich in die Fabriken und in die Berg¬
werksbetriebe . Die sozialen Arbeits - und Le-
bensbedingungen dieser Hunderttausende , verbun¬
den mit einer chronischen Nährungsmittelver«
knappung schufen eine auf die Dauer unerträgliche
Lage . Daher denn auch in den letzten Jahren das
ständige Nomadisieren des Arbeiters von Ort zu
Ort , immer auf der Suche nach besseren Lohnver-
hältnissen oder nach menschenwürdigeren Unter¬
kunft -Möglichkeiten . Ein 80 - bisIVOpro-
zentiger Wechsel der Gefolgschaft
innerhalb eines Jahres  war fast ohne
Ausnahme für jeden Großbetrieb zu einer stehen¬
den Erscheinung geworden . Aber solange Abgang
und Zugang einander ausglichen , beklagte man
lediglich die geringe Seßhaftigkeit der Arbeiter.
Die sich hieraus ergebenden mehr betriebstechni¬
schen Unzulänglichkeiten wuHen immer wieder
gerügt , ohne daß sich jedoch etwas wesentlich än¬
dert «.

Nunmehr hat das Gehen und Kommen beun¬
ruhigende Ausmaße angenommen , d. h. es ver¬
lassen jetzt mehr Arbeiter ihren Arbeitsplatz , als

neue sich melden . Aus Schacht ! wird berichtet,
daß in der Zeit vom 1. Januar 1938 bis zum
18. April 1935 8458 Arbeiter ihr Bündel geschnürt
haben , an deren Stelle aber nur 7058 neu ein¬
getreten sind. Für die 18 Tage des April sind die
diesbezüglichen Zahlen noch aufschlußreicher . 1998
liehen sich einstellen , jedoch 1564 sind gegangen.
Dasselbe Bild ist auf allen Schachtanlagen des
Kohlengebietes zu beobachten . Nicht umsonst wird
daher von den Erubenverwaltungen bereits die
Frage erörtert , ob es unter diesen Umständen
überhaupt möglich sein wird , die fest einkalkulierte
Menge Kohlen zu fördern.

Jetzt wird ernster denn je die Sorge um den
einzelnen Menschen hervorgehoben und verlangt,
daß man für den Arbeiter erträgliche Lebens¬
bedingungen , insbesondere Wohnungen schaffen
müsse. Wenn berichtet wird , daß 30 v . H. des
Abgangs wieder ins „Kollektiv " zurückgehen
wollen , so ist damit die Kernfrage , wenn auch
nicht ganz getroffen , so doch gestreift . Ein großer
Hundertsatz derzeitiger Industriearbeiter hat den
Weg vom Lande in die Fabrik nur aus dem
Selbsterhaltungstrieb  heraus gemacht.
Nachdem die Sowjets ihter ländlichen Bevölkerung
Zugeständnisse hinsichtlich eines beschränkten
Eigentums und Viehbestandes haben machen
müssen, ist das nur vorübergehend zurückgestellte
Verbundenheitsgefühl mit dem Dorfe unter diesen
Menschen neu erwacht.

Lrllt Flandin zurück?
Paris , 21. Mai.

Der auf Dienstag festgesetzte französische Mini¬
stetrat wurde auf den 28. Mai verschoben . In
Pariser politischen Kreisen wird dieser Schritt
sehr verschieden ausgelegt . Der rechtsstehende
„Jour " betont , daß vielleicht die Gerüchte von
ernsten Meinungsverschiedenheiten innerhalb des
Kabinetts nicht vollkommen aus der Luft ge¬
griffen seien . Das Blatt geht in seiner Stellung¬
nahme sogar soweit , von einem möglichen Ee-
samtrücktritt des Kabinetts  zu spre¬
chen. Ministerpräsident Flandin habe sich in den
letzten Tagen bitter über die Quertreibereien der
Linksparteien beklagt , die sich immer wieder wei¬
gerten , die von ihm angebotenen Zugeständnisse
anzunehmen . Er habe in diesem Zusammenhang
durchblicken lassen , daß er es unter solchen Um¬
ständen vorziehe , seinen Rücktritt einzureichen.

Verschämter Streik in Belgien
Brüssel , 21. Mai.

Die Streiklage in der Gegend von Lhaleroi in
Belgien hat sich verschärft . 290 Bergarbeiter be¬
setzten eine Zeche in Farciennes unter Anwendung
von Gewalt und errichteten auf dem Eruben-
gelände Barrikaden . Die Grubenbesitzer haben
die Schließung der bestreikten Zechen beschlossen.

Növer zum Tag der Seefahrt
Hamburg , 21. Mal.

Der Gauleiter Weser -Ems und Reichsstatthalter
in Oldenburg und Bremen , Pg . Carl RLver,
schreibt in einem Geleitwort zum „Tag der deut¬
schen Seefahrt " : „Der deutsche Seefahrer ist der
Pionier für Deutschland im Auslande.
Sein Dienst ist täglicher Einsatz seines Lebens für
sein Valk und somit ist er Erfüller des ersten
nationalsozialistischen Gebots : „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz ". Adolf Hitler hat die Einheit der
deutschen Nation geschmiedet . Damit ist die Vor¬
aussetzung geschaffen, die deutsche Seegeltung im
friedlichen Streben wieder zu erlangen.

Eifenbahnraud aufgeklärt
Brieg (Schlesien ) ) , 21. Mai.

In der Nacht vom 11. zum 12. Mai wurde , wie
gemeldet , auf den Eilzug 168 der Strecke Vres-
lau —Dresden an der Blockstelle Rothwasser ein
schwerer Raubüberfall verübt , wobei den Ver¬
brechern 52 009 Mark in die Hände fielen . Die
Dreistigkeit , mit der die Tat ausgeführt wurde,
veranlaßte den Vreslauer Polizeipräsidenten , eine
Sonderkommission für die Ermittlung der Täter
einzusetzen , um eine große Fahndungsaktion über
ganz Schlesien und darüber hinaus aufzuziehen.
Am Freitag , 17. Mai , ist der aus Brieg stammende
Haupttäter Fritz Schüller  auf seiner Flucht in
Strehlen (Niederschlesien ) festgenommen worden.
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LPOK7 ock vr
Billiges Reisen zu den Olympischen Spielen

Wesentliche Fahrpreisermäßigungender deutschen Reichsbahn
Schon im Juli 1834 konnte das Organisations¬

komitee mitteilen , daß praktisch alle Olympiade-
Expeditionen auf ihren Ueberseereisen eine Fahr¬
preisermäßigung von 20 Prozent genießen werden.
Es fehlten damals eigentlich nur die Beschlüsse
der Konferenz der am Verkehr mit der Ostküste
Südamerikas beteiligten Linien . Diese teilen jetzt
dem Organisationskomitee mit , daß sie sogar eine
Ermäßigung von 30 Prozent auf die Fahrpreise
III . Klasse (Hin - und Rückfahrt ) gewähren für
diejenigen Passagiere , welche sich vom 15. Juni
1936 an in den südamerikanischen Häfen ein¬
schiffen und ihre Rückfahrt nicht später als 15.
September von europäischen Häfen antreten . Zu
diesen wesentlichen Erleichterungen des Besuches
der Olympischen Spiele in Berlin für Kämpfer
und Zuschauer tritt nun die folgende Meldung,
die sich auf ein Schreiben der Deutschen
Reichsbahn - Gesellschaft  stützt , das deren
außerordentliches Entgegenkommen beweist . Die
Mitteilungen dieses Schreibens sind amtlich und
endgültig.
Fahrt - und Frachtvergünstigungen zu den Olympischen

Spielen 1S38
1. Im Jnlandsverkehr

a) FürTeilnehmer  einschließlich der notwendigen
Begleitpersonen (Aerzte, Masseure, Trainer , Mann-
schastssührer) und für Kampfrichter
1. 50 Prozent Fahrpreisermäßigung des Personen -,

Eil - oder Schnellzugfahrpreises für die Einzel¬
fahrt vom Wohnort nach dem Spielort (Berlin,
Kiel oder Garmisch-Partsnkirchen ) und zurück;

S. freie Fahrt auf der Stadt -, Ring - und Borort-
Bahn wahrend der Dauer der Spiele und des
Aufenthaltes in Berlin;

3. freie Beförderung des Reisegepäcks einschließlich
der Sportgeräte bis zum Gewicht von 7S Kilo¬
gramm für die Reise wie zu 1., wenn Art und
Verpackung, Rauminhalt und Gewicht das rasche
Verladen und Unterbringen in die Gepäckwagen
gestatten.

b) Für Besucher der Spiele
1. bei Einzelfahrt 8SV, Prozent Fahrpreisermäßi-

gungdes Personenzugsahrpreises vomWohnort nach
dem Spielart und zurück. Bei Benutzung von
Eil - oder Schnellzügen ist außerdem der volle
Tarifzuschlag zu zahlen;

L. bei Gruppenfahrten (mindestens 12 Personen)
S3l/, Prozent Fahrpreisermäßigung der regel¬
rechten Fahrpreise (also auch entsprechende Er¬
mäßigung des Eil - oder„ „ chncllzugzufchtages),
40 Prozent Ermäßigung bei Bezahlung für min¬
destens 2S Erwachsene,
50 Prozent bei Bezahlung für mindestens 1V0
Erwachsene;

S. in Gesellschastssonderzügen
50 Prozent Fahrpreisermäßigung bei Lösung von
mindestens 30g ganzen Fahrkarten 3. Klasse oder
200 ganzen Fahrkarten 2. Klasse vom Ausgangs-
bis Zielbahnhos des Sonderzuges,
60 Prozent Fahrpreisermäßigung , wenn der
Sonderzug für Hin - und Rückfahrt innerhalb
eines Kalendertages ausgeführt wird oder wenn
für einen Sonderzug die doppelte Mindestzahl
von Fahrkarten gelöst wird oder wenn für einen
oder mehrere unmittelbar aufeinanderfolgende
Tage gleichzeitig mindestens fünf Gesellschasts-
sonoerzüge bestellt und wenn für alle Züge im
Durchschnitt die doppelte Mindestzahl von Fahr¬
karten gelöst wird.
Für die Anfahrt bis zu dem Bahnhof, von dem
ab der Sonderzug benutzt wird , werden die Er¬
mäßigungen von S0 oder 60 Prozent auch für
die in fahrplanmäßigen Anschlußzügen zurückge¬
legte Strecke gewährt . Diese Strecke darf indes
nicht länger als die im Sonderzug zurückgelegte
Strecke sein und höchstens 100 Kilometer be¬
tragen . Die gleiche Vergünstigung gilt auch für
die Rückfahrt. Schnell- und Eilzugzuschläge
müssen für die Anschlußstrecken poll bezahlt
werden.

Familienmitglieder der Teilnehmer erhalten die vor¬
stehend unter d) aufgeführten Fahrpreisermäßigungen
für Besucher der Spiele.

2. Im Auslandsverkehr
Die Teilnehmer und Besucher, die ihren Wohnsitz

außerhalb der deutschen Reichsgrenzen haben, erhalten
auf Reichsbahnstrecken eine Fahrpreisermäßigung von
60 Prozent des Schnellzugsahrpreises. Voraussetzung
ist, daß sich diese Reisenden mindestens 7 Tage in
Deutschland aufhalten . Es werden hierfür Reisebüro-
fahrscheinhefte (MER .-Fahrscheinhefte) ausgegeben, die
der einer MER .-Stelle im Ausland oder aus deutschen

SchisfenSchiffen oder bei einer MER .-Stelle im Ein¬
gangshafen gelöst werden können. Die Vergünstigung
wird von und nach deutschen Grenzbahnhöfen auf be¬
liebigen Entfernungen und auf allen Strecken der
Deutschen Reichsbahn gewährt bei Reisen nach einem
Ort in Deutschland und zurück, bei Rundreisen in
Deutschland und bei Reisen durch Deutschland. Die Ein¬
und Ausreise braucht nicht über denselben Grenzbahn-
hof stattzufinden.

Die Fahrscheinhefte gelten 3 Monate.
Reisegepäckund Sportgeräte wie unter 1 a) Ziff. 3.
Die Ermäßigungssätze gelten nur auf der Grundlage

des jetzigen Tarifs.

Deutsche Golfer in Gt. Germain
Zu Pfingsten hat unsere Nationalmannschaft

auf dem Golfplatz von St . Germain bei Paris
zwei schwere Länderkämpfe zu bestehen . Es geht
am 8. Juni gegen Holland und am 10. gegen
Frankreich . Die deutsche Mannschaft setzt sich aus
folgenden Spielern zusammen : L . v . Beckerath-
Krefeld , H. E . Eaertner -Wannsee , I . Hagedorn-
Hamburg , C. A. Hellmers -Hamburg , V . v. Lim-
burger -Easchwitz und V . v. Nolcken-Wiesbaden.
Führer der Mannschaft ist Fachamtsleiter Karl
Henkell -Wiesbaden.

Ein Sonntag der Städte -Eolfwettspiele

Städtewettkämpfe im Sport sind von zwei Ge¬
sichtspunkten aus zu bewerten . Erstens bieten
sie Vergleichsmöglichkeiten und zweitens fördern
sie den Kameradschaftsgeist . Trotz der Fülle der
golfsportlichen Ereignisse des Jahres ist man dem
Prinzip treu geblieben , recht viele Städtewett¬
kämpfe zu starten . Der letzte Sonntag war denn
auch reich beschickt mit diesen Treffen und die
wichtigsten Ergebnisse sollen hier festgehalten
werden.

Auf dem Falkensteiner Platz bei Hamburg
hatten die Hamburger gegen Hannover -Vraun-
schweig anzutretend Bereits nach den Vierer¬
spielen lagen die Gastgeber mit 7)4 :6^- Punkten
in Frönt . Bei den Einzelspielen hielten sich die
Gäste ausgezeichnet . 14 :10 für Hamburg lautete
hier das Ergebnis . Im Gesamt siegten die Ham¬
burger mit 21 ^ :15 ^ . Belgisch Land .holte sich
gegen Aachen gleich die 6 Vierer und auch bei
den Einzelspielen dominierten die Gastgeber mit
8 :3. 14 :3 für Belgisch Land lautete das Ende.
Jederzeit überlegen war Köln gegen Krefeld.
13 :4i-  siegten die Kölner . 2n Lhemnitz sah es

zunächst wenig rosig um die Chancen der Leipzi¬
ger aus . Die Vierer endeten mit 4^ :2^ für
Chemnitz . Bei den Einzelspielen geriet Lhemnitz
völlig ins Hintertreffen . Mit 10X :3)H für Leip¬
zig endeten die Einzel . Im Gesamt siegte Leip¬
zig mit 13 :8. Die Wannseegolfer schlugen auf
dem Nedlitzer Platz die Gastgeber mit 16 :8.

Von allen Plätzen wurde gemeldet , daß die
Spiele bei böigem Wind und unter heftigen Re¬
genschauern stattfinden mußten . Trotzdem hatten
sich überall wieder zahlreiche Zuschauer einge-
funden.

Pfingst-Hockeyturnlei' in Bmchsal
Der Turnerbund Bruchsal 07 veranstaltet auch

in diesem Jahre an den Pfingsttagen wieder ein
internationales Hockey-Turnier , das sich hinsicht¬
lich der Besetzung den sieben vorausgegangenen
Veranstaltungen würdig anreihen wird . Die
Teilnehmerliste ist noch nicht geschlossen, sie um¬
faßt aber bereits jetzt rund 30 Mannschaften
und zwar : -

Männer:  HC . Straßburg , Universität Ber¬
lin , Sportfreunde Verlin -Neukölln , MTV . 75
Bremen , Eintracht Frankfurt , TV . 57 Sachsen-
Hausen -Frankfurt , THE . München -Eladbach , HC.
Heidelberg , TED . 78 Heidelberg , VfR . Mann¬
heim , TV . 46 Mannheim , TV . 34 Pforzheim,
TV . Speyer , TGS . Stuttgart , THC . Wiesbaden,
Röt/Weiß Köln und TBD . Bruchsal.

Frauen:  Röt/Weitz Köln , Wiesbadener
THL ., TGD Würzburg , TGS . Stuttgart , MTV.
Stuttgart , 1. FC . Pforzheim , TV . Pforzheim
und TV . 46 Mannheim.

Brandenburgs Meöenmannschast
Die Mannschafts -Meisterschaft der deutschen

Tennis -Gaue wird am Wochenende mit den Spie¬
len der ersten und zweiten Runde in Zoppot , Han¬
nover , Leipzig und Saarbrücken in Angriff ge¬
nommen . Brandenburg , das am Sonnabend in
Hannover auf die Mannschaft der Gaue Nieder-
und Mittelrhein trifft , tritt in folgender Besetzung
an : Werner Menzel , Dr . Tübben , Kuhlmann,
Eöpfert , Martin Zander und F . Henkel . Ersatz¬
leute sind Gottfr . v. Cramm und Heinrich Henkel,
Drost , Heydenreich , Lorenz , Gottschewski und
Schwenker . Die Nennung von Cramms und Hen¬

kels II als Ersatzleute ist dadurch zu erklären , daß
die beiden Rotweißen , die augenblicklich in Paris
sind, jetzt gemeldet werden müssen , weil sie sonst
für die späteren Medentreffen nicht spielberechngt
sind. Die Zusammenstellung der Doppel erfolgt
erst an Ort und Stelle . Der Sieger des Spieles
Brandenburg — Nieder/Mittelrhein hat am « onn-
tag den Gewinner aus Westfalen — Niedersach .en
zum Gegner . (Niedersachsens Mannschaft s. Blatt
1/Il -Ausgabe ) .

Zwei weitere Mannschaften

Nachdem die Gaue Niedersachsen und Branden¬
burg ihre Mannschaften für die am Sonnabend
und Sonntag in Hannover stattfindende erste
Runde der Medenspiele in der Zone 8 bereits
bekanntgaben , stehen nunmehr auch die Vertre¬
tungen der Gaue Westfalen und Nieder/Mittel¬
rhein fest. Der Gau Westfalen  wird durch
Aisch, Dettmer , Windhorst und Müller vertreten.
Die beiden restlichen Spieler sollen erst am Mitt¬
woch bei den westfälischen Vereins -Medenspielen
ausgewählt werden . Für die Kombination der
Gaue Nieder/Mittelrhein,  die am
Sonnabend im ersten Spiel auf Brandenburg
trifft , werden Nourney , Meffert , I . Pohlhausen,
Dr . Heitmann , Peltzer und Remmert spielen . Die
Doppelspiele bestreiten folgende Paarungen:
Nourney/Remmert , Gebr . Pohlhausen , Meffert/
Peltzer.

Frankreichs Tennismeisterschaften
Die französischen Tennismeisterschaften nahmen

am Montag im Pariser Tennisstadion Roland
Earros ihren Anfang mit den ersten Doppelspielen.
Das Wetter war recht kalt und unfreundlich , so
daß nur etwa 100 Zuschauer die Ränge besetzt
hatten . Marieluise Horn bestritt mit der Hollän¬
derin Couguerqu « zusammen ihr erstes Damen¬
doppel gegen die französische Paarung Krebs-
Peyre und gewann mit 4 :6 6 :3 6 :3 nach anfänglich
verhaltenem Spiel zum Schluß sehr sicher. Die
übrigen Spiele sahen keine Deutschen im Treffen
und erbrachten die erwarteten Ergebnisse.

Wei-bespieltag des TV. S.B.
Der Tv . d. Vahnhofsvorstadt führt heute abend

ab 19 Uhr einige Werbeziele im Tromelball-
und Faustballspiele auf seinem Platze an der Fin-
dorffstratze durch . Als Gegner erscheinen Mann¬
schaften der Tvg . Hemelingen . Die Frauen -Mei-
stermannschaften aus Hemelingen werden ihre
Spiele sicher gewinnen , während die anderen
Spiele offen sind. Folgende Spiele gib es:
Trommelball:  Tv . d. B . 2. 2gd . — Heme¬
lingen 2. Jgd . (weibl .) ; Tv . d. B . 1. Jgd . —
Hemelingen 1. Jgd . (weibl .) ; Tv . d. B . 2. Frauen
— Hemelingen 2. ; Tv . d. V . 1. Frauen — Heme¬
lingen 1. (Meister ) : Tv . d. V. 1. 2gd . — Heme¬
lingen 1. Jgd.

Große Motorsporttage-er Hitlerjugend
Freude an der Maschine und der Geist des Motors haben den Motorsport geschaffen

Die diesjährige große motorsportliche Ver¬
anstaltung der Hitler -Jugend wird am 8. und 7.
Juli in Form einer Geländefahrt und eines Tref¬
fens in Goslar durchgeführt . Im Rahmen eines
vielseitigen Programms sind zahlreiche Uebungen,
wie Meldefahrt , Geländefahrt , technische Prüfung,
Startprüfung , Schießprüfung und eine Zuver¬
lässigkeitsfahrt vorgesehen . Die Schirmherrschaft
über diese Veranstaltung , die die Hebung der
Fahrausbildung , die Pflege des Sportes und der
Fahrdisziplin vorsieht , übernimmt der Korpssüh-
rer des NSKK ., Hühnlein.

Die Gegenwart erhält ihren technischen Aus¬
druck durch den Motor . Der Motor ist zum Mittel¬
punkt der Arbeit und zum Schrittmacher der Lei¬
stung geworden . Die Freude an der Maschine und
der Geist des Motors haben den Motorsport ge¬
schaffen. Besonders die Jugend in ihrer Begeiste¬
rungsfähigkeit führt dem Motorsport viele An-

Traditionelles Degenturnier in pyrmont
RW.-Mannschaftgewann den Wanderpreis/ Erstmalige Teilnahme der SS.

Am Sonnabend und Sonntag , 18. und 19. Mai,
kam in Bad Pyrmont das traditionelle Degen¬
turnier um den Wanderpreis der Kurverwaltung
zum Austrag . Das Turnier war beschickt wie
nie zuvor , die Kämpfe um die deutsche Meister¬
schaft hätten hinsichtlich Beteiligung und fechle-
rischer Stärke nicht besser gestaltet werden
können als das Pyrmonter Turnier auch. Be¬
dauerlich war nur , daß die Mannschaft der Lan¬
despolizei durch Ersatz geschwächt war und die
Mannschaft der Hermannia , Frankfurt , gar nur
mit drei Fechtern statt vier antrat , wodurch sie
von vornherein ihren Gegnern je 4 Siege schenkte.
Es nimmt deshalb nicht weiter Wunder , wenn
unter diesen Umständen selbst unter Mitwirkung
unserer Spitzenfechter Rosenbauer und
Eisenecker  die sonst äußerst starke Frankfurter
Mannschaft nicht in die Endrunde gelangen
konnte . Die Landespolizei I kam zwar in die
Endrunde , fiel dann aber aus . Im übrigen fiel
auf , daß sich erstmalig eine Mannschaft der
SS . beteiligte . Was dort möglich war , sollte
sich auch anderswo erreichen lassen.

Bei diesem Treffen der besten Degenmann¬
schaften Deutschlands gab es für den Zuschauer
die interessantesten und spannendsten Kämpfe in
Hülle und Fülle . Zäh und mit Einsatz aller
Kräfte wurde um den Sieg gerungen und Punkt
für Punkt gesammelt , bis sich nach und nach als
die vier besten Mannschaften , die am Sonntag in
die Endrunde kamen , diejenigen des Reichs¬
heers I der Landespolizei I , der SS
und des TV . Illm  herausschälten . In über¬
zeugender Weise gewann die Mannschaft des
Reichsheers,  die Siegerin der Deutschen
Kampfspiele 1934, den wertvollen Wanderpreis,
den sie nun für ein Jahr mit nach Haus nehmen
darf . An zweiter Stelle landete verdient die
Mannschaft des TV . Ulm,  dicht gefolgt von der
SS . an dritter Stelle . Den drei ersten Siegern
wurden schöne Plaketten in Gold , Silber und
Bronze überreicht.

Die Ergebnisse waren im einzelnen in der
Endrunde : 1. Reichsheer I , 6 Siege . 2. TV . Ulm,
4 Siege . 3. SS ., 2 Siege . 4. Landespolizei I,
0 Siege.

Man pflegt vielfach den Fechtsport als Sport
nicht recht ernst zu nehmen . Was aber an einem
Turnier wie dem in Pyrmont an Willenskraft

und Ausdauer geleistet wird , was dazu gehört,
ein solches Treffen in den einzelnen Runden von
Anfang bis Ende durchzustehen , davon kann sich
nur der eine Vorrstellung machen , der selbst
diesen Kampfsport mit all seinen physischen und
psychischen Anforderungen und seinem Gebot auf
immerwährende Konzentration aller Kräfte aus-
ausgeübt hat . Der Eingeweihte wird von selbst
sagen : Hut ab vor solchen Leistungen , die hoffent¬
lich im nächsten Jahr , dem Jahr der Olympiade,
auch unserem deutschen Fechtsport wieder inter¬
nationale Geltung verschaffen werden.

Am Sonnabendabend fand im Konzerthaus des
wunderschönen Pyrmont eine Fechtakade-
mie  unter Mitwirkung des vielf . deutschen
Meisters und Fachamtsleiters Erwin Casmir,
der deutschen Florettmeisterin Frl . Haß,  Offen-
bach, und anderen deutschen Spitzenfechtern statt.
Als Krönung machte ein Säbelfreigefecht zwischen
Casmir  und dem auch in Bremen auf Grund
seiner hiesigen Lehrtätigkeit bekannten Dipl .-
Fechtmeister U. Accomando  den Abschluß.
Ein Festball  vereinte Teilnehmer und Kur¬
gäste in beschwingter Stimmung bis in die
Morgenstunden hinein . Jedem Teilnehmer wird
das Turier 1935 in bester Erinnerung bleiben.

6 Länderkämpse der Leichtathleten
Wer glaubte , daß das Länderkampfprogramm

1934 nicht überboten werden könne, wird durch
das Programm für 1935 eines anderen belehrt.
Aus den harten Prüfungen 1934 (u. a . Europa¬
meisterschaften , Finnland , Schweden usw .) sind
unsere Leichtathleten so kampfbewährt hervorge¬
gangen , daß das Fachamt Leichtathletik es wagen
konnte , die internationalen Vereinbarungen nun¬
mehr noch umfassender zu gestalten . Entsprechend
dem Wettkampfausbau 1935 werden zu den ein¬
zelnen Länderkämpfen in weitestgehendem Maße
Nachwuchstalente herangezogen werden.

Die feststehenden Termine sind : 28. Juli:
Schweiz — Deutschland , in Zürich ; 11. August:
Deutschland — England , in München : 24.Z25. Au¬
gust : Finnland — Deutschland , in Helsingfors:
25. August : Deutschland — Polen der Frauen,
in Dresden ; L1. August/1 . September : Vier¬
länderkampf Schweden — Italien — Ungarn —
Deutschland , in Berlin ; 15. September : Frank¬
reich — Deutschland , in Paris.

Hänger zu. ' Der HJ . ist diese Tatsache so wichtig,
daß sie dem Motorsport in ihren Reihen einen
besonderen Platz zur Verfügung stellt . Das , was
vorher vielleicht Spielerei , Freude an der Ma¬
schine, an Verwegenheit oder Geschwindigkeit war,
wird nun in der HJ . in eine festorganisierte
Form gebracht.

Der Motorsport nimmt heute im erzieherischen
Programm der Hitler -Jugend und in der viel¬
seitigen Form ihrer Ertüchtigung eine selbstver¬
ständliche Stellung ein . Motorsport ist hier
nicht Selb st zweck , sondern nur Mit¬
tel zum Zweck.  Der Geist bleibt derselbe , ob
er in den Marine -, Flieger -, Motor - oder ande¬
ren HJ, -Formationen wirkt , es ist der Geist selbst¬
verständlichen sportlichen Verhaltens , soldatischer
Disziplin , mannschaftlicher Korrektheit und ge¬
meinschaftlicher Pflichterfüllung . Frühere Aus¬
wüchse dieser Sportart , wildes Fahren , Rücksichts¬
losigkeit usw . werden im Rahmen der Gemein¬
schaftserziehung unmöglich gemacht.

Die HJ . treibt nicht nur Motorsport , weil es
ihr Freude macht , sondern weil sie darin auch
eine Aufgabe zur Erziehung und Ertüchtigung
der Jugend sieht . Wie kein anderer ist dieser
Sport geeignet , die Tugenden anzuerkennen , die
die neue Jugend braucht : Mut , Härte , Geistes¬
gegenwart , Ilnerschrockenheik , Willensstärke und
Ausdauer . Dem von der HJ . betriebenen Motor¬
sport gibt das Wesen und Gesetz der Gemeinschaft
die innere , eindeutige Prägung in Hilfsbereit¬
schaft, im Einstehen für den anderen , im Geist
der Mannschaft , der mitreißt und anfeuert.

Die Pflege des Motorsports innerhalb der H2.
ist eine unerläßliche Folgerung der Fahrer-
n a chw u chs frage . Der grundsätzlichen Erzie¬
hung der HJ . in den Grundlagen des Motor¬
sportes folgt später weitergehende Ausbildung
im NSKK . Die so in der HJ . vorgebildete Ju¬
gend wird dann imstande sein, der deutschen
Fahrkunst einen guten Nachwuchs zu liefern , der
deutsche Arbeit und deutschen Sportgeist weiter
zum Erfolge führt.

Eine Motorsport - Schar  der HJ . setzt sich
je nach Stärke des Standortes aus 30 bis 60
motorbegeisterten Jungen zusammen , die aus
mehreren größeren HJ .-Einheiten herausgezogen
werden oder sich freiwillig zur MS .-Schar melden.
In den Motorscharen wird in Anbetracht der
hohen Anforderungen , die später an einen Kraft¬
fahrer als Geländefahrer gestellt werden , ein gro¬
ßes Matz von Arbeitswillen vorausgesetzt . Ferner
muß die körperliche Eignung von einem vom Amt
für Volksgesundheit gestellten Arzt bestätigt sein.
Restloses Einfügen in die Kameradschaft und
völlige Dienstbereitschaft sind selbstverständliche
Forderungen.

Der Dienstplan der MS .-Scharen sieht wöchent¬
lich zwei Stunden vor , wovon eine dem gewöhn¬
lichen HJ .-Dienst gilt , Heimabend , weltanschau¬
liche Schulung , Liederstunde usw., die zweite
Stunde ist technischer Dienst , den ein N <sKK .-
Mann leitet und der von technischen Themen aus¬
gefüllt wird : Gesetzeskunde, Theorie des Kraft¬
fahrzeuges , praktischer Dienst am Fahrzeug.
Wenn möglich , findet ein - oder zweimal im Mo¬
nat Sonntags eine Ausfahrt statt . Nicht ver¬
gessen wird der übliche HJ .-Dienst . Planmäßige
und richtig ausgewählte Leibesübungen sollen die
Grundlage bilden für eine umfassende vielseitige
Leistungsfähigkeit . Sie sind als Ausgleichs-
übungen unerläßlich.

Eeländesport , Grundschule , Lcistungsschule für
aas Leistungsabzeichen , Kleinkaliberschießen , wie
technischer Dienst gehören in ihrer Gesamtheit zu
einer vollwertigen Erziehung und Ertüchtigung
der Motorscharen . Die Gewöhnung des
Körpers an ein straffes Zusammen¬

reißen  läßt auch den innerlich Schwachen zu
größerer Energieentfaltung emporwachsen.
. Die im Verordnungsblatt der Reichsjugendfüh¬

rung erlassenen Anordnungen zur Durchführung
motorsportlicher Aufgaben enthalten folgende wich¬
tige Bestimmungen : „Motorrad - und Automobil¬
veranstaltungen werden durch HJ .-Einheiten nicht
durchgeführt ." Die einzige Ausnahme dieser Be¬
stimmung bildet die im Juli stattfindende Harz-
fahrt der Motor - HJ.

Wie weit die HJ . jetzt schon ihren Ausgaben
auf motorsportlichem Gebiete gerecht wurde , wird
die Großveranstaltung der Motor¬
sportscharen am 6. und 7. Juli in Gos¬
lar  zeigen , an der Mannschaften aus dem gan¬
zen Reiche teilnehmen können . Es werden nur
Mannschaftsmeldungen zugelassen , eine Mann¬
schaft aus je drei Fahrern und drei Krafträdern.
Das Treffen selbst besteht aus einer Zielfahrt
vom Sammelpunkt der Gebiete aus nach Goslar,
aus einem Aufmarsch der Scharen zu Fuß mit
Flaggenhissen und motorsportlichen Vorführun¬
gen am Sonnabend , dem 6. Juli . Am nächsten
Tag beginnt morgens um 7 Uhr die Gelände¬
fahrt , die selbst wieder in folgende Einzelprüfun¬
gen zerfällt : Startprüfung , Meldefahrt , Gelände¬
fahrt , technische Prüfung , Schießprüfung und Zu¬
verlässigkeitsfahrt . Die Mannschaft mit den we¬
nigsten Strafpunkten erhält den Wanderpreis
des Führers des deutschen Kraft-
fahrsportes.
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Huntt um ttie Solilutte

Haok visrjäbrigsr Lsuss vviäsu auk cksr Lolitni-
bei Ltuttgart eviv ersten blals visäsr iiu^ .
nationale blotorraärsnnsn ausgotrsgeu . Unser
Lilcl rwigt äsn Aauptsisgsr Ltsinbsob -Usedgrz.
nlw auk H8II ., äsr wit 114 Ltuuäsvkiloweter

äis TagssbsstLSit srrüslts.

Kampf großer Schwimmer
Peter Fick-Amerika — Helmut Fischer

Hermann Heibel

Einen seltenen Genuß wird die Bremer Spor!>
gemeinde am 7. Juni in der Bremer Kampfbahn
haben . Der schnellste Schwimmer der Welt , Peter
Fick , Amerika , wird auf seiner Europareise auch
Bremen besuchen und sich hier mit den schnellste»
Schwimmern Deutschlands , Fischer und Heibel, m
Kamps messen. Peter Fick, ein Deutsch-Amerikaner,
konnte im März 1934 den von Johnny Weißmüller
gehaltenen Weltrekord von 57,4 auf 56,8 Cekun-
den verbessern . In diesem Jahre ist es ihm ge,
lungen , den Weltrekord noch weiter zu drillen.
Er schwamm die 100 Meter in der fabelhafte»
Zeit von 56,6 Sekunden.

Helmut Fischer,  Wachtmeister der Lander-
polizei Bremen , gilt als der zweitschnellste Cprin,
ter der Welt . Er hält den Europarekord mit 58,2
SekuMen . Hermann Heibel,  ebenfalls von.
Bremischen Schwimmverband , ist der nachst-
schnellste deutsche Schwimmer . Auch er hat schon
verschiedentlich unter einer Minute geschwommen.
Seine beste Zeit ist 69,7.

Schwedens Elf für Hannover
Für den am 30. Mai (Himmelfahrt ) in Hanno¬

ver stattfindenden Handball -Länderkampf Deutsch¬
land gegen Schweden wird nun auch die schwe¬
dische Vertretung bekanntgegeben , die in folgen¬
der Ausstellung den Kampf bestreiten wird:

Henry Hagelin
Rosendahl A. Johannsion !

A. Forslund . T. Eustaoffon B. Thelandcr
D. AnderssonI . Lamierg A. HenrilffonT.SjöbergL.Anders!«»

Ersatzleute sind Uyberg und H. E. Zohnsson,
Mannschaftsführer Sonjullberg und R . Karlsson.

Handball-Dorschkußrunde geänSer/
Die . Handball -Meisterschaftsspiele wecken,am

kommenden Sonntag mit der Vorschlußrunde der
Männer und Frauen fortgesetzt . Der Spielplan,
der schon vor einiger Zeit bekanntgegeben wurde,
mußte geändert werden . Das Treffen der Frauen
Fortuna Leipzig — Tv . Eimsbüttel kommt nicht
in Hamburg , sondern in Leipzig zur Durchführung
und wird vor dem Männerspiel Sportfreunde
Leipzig — Hindenburg Minden ausgetragen . Der
Spielplan ist nunmehr folgender:

Männer:  in Magdeburg : PSN . Magde¬
burg — SV . Waldhof ; in Leipzig : Sportsr . Leip¬
zig — MSB . Hindenburg Minden.

Frauen:  in Leipzig : Fortuna Leipzig : gegen
TV . Eimsbüttel : in Mannheim : VfR . Mann¬
heim — SC . Charlottenburg.

Pferdesport
Unsere Voraussage für den 22. Mai

Rennen zu Neust
1. R.: Herzober — Barolea.
2. R.: Fix — Lampade — Perlmuschel.
3. R.r. Fu — Jlsenburg — Enthusiast.
4. R.: Mogul — Eravina — Musterknabe.
5. R.: Panorama — Panzerflotte — Sisikon.
6. R.: Agathon — Mixer — Aigan.
7. R.: Weltmeister — Jan von Werth . ' ' r
Le Trcmblah : 1. Cachette — Stall Macombcr;

2. Narration — Vanda Leres ; 3. Sonny Boy --
Djalouka ; 4. Mon cher — Foxidor ; 5. Sanglot —P«w-
weed; 6. Curry — Argousin ; 7. Asshria — Trag«
haute.

14  deutsche Weltrekorde im Gewichtheben
Der Gewichtheber-Verband veröffentlicht die Lifte der Weltbestleistungen

Der Internationale Gewichtheber -Verband
(FJH ) hat eine Liste der Weltbestleistungen her¬
ausgegeben . Deutschland schneidet dabei mit
insgesamt 14 Weltrekorden am besten ab . Oester¬
reich brachte es auf 11, Aegypten auf 6, die
Schweiz auf 3, Frankreich auf 2. Italien teilt
den Rekord im beiderarmigen Drücken der Feder-
gewichtskalsse mit Deutschland . Conka und Wöl-
pert brachten bei den Olympischen Spielen 1928
in Amsterdam je 92,8 Kiloogramm zur Hoch¬
strecke. Die Liste hat folgendes Aussehen:

Einarmig Reißen rechts : Federgewicht : Baril
(Frankreich ) 76 Kilogramm , Leicht : Haas
(Oesterreich ) 85 Kilogramm , Mittel : Lachmann
(Oesterreich ) 92,5 Kilogramm , Halbschwer:
Deutsch (Deutschland ) 92,5 Kilogramm , Schwer:
Digoulot (Frankreich ) 101 Kilogramm.

Einarmig Reißen links : Feder : Schwaiger
(Deutschland ) 75 Kilogramm : Leicht : Schwaiger
(Deutschland ) 80 Kilogramm ; Mittel : Hipfinger
(Oesterreich ) 85 Kilogramm ; Halbschwer : Eietl
(Deutschland ) 90 Kilogramm ; Schwer : Rieß
(Deutschland ) 90 Kilogramm.

Einarmig Stoßen rechts : Feder : Rosinek
(Oesterreich ) 92,5 Kilogramm ; Leicht : Haas
(Oesterreich ) 107,) Kilogramm ; Mittel : Haas
(Oesterreich ) 112,5 Kilogramm ; Halbschwer : Hü-
nenberger (Schweiz ) 107,5 Kilogramm ; Schwer:
Hünenberger (Schweiz ) 113,5 Kilogramm.

Einarmig Stoßen links : Feder : Rosinek
(Oesterreich ) 84 Kilogramm ; Leicht : Jaquenoud
(Schweiz ) 92,6 Kilogramm ; Mittel : Vührcr
(Deutschland ) 100 Kilogramm ; Halbschwer : Bier¬
wirth (Deutschland ) 100 Kilogramm : Schwer:
Jägle (Deutschland ) 107 Kilogramm.

Beidarmig Drücken : Feder . Wölpcrt (Deutsch,
land ) und Conca ( Italien ) je 92,5 Kilogramm.
Leicht : Fein (Oesterreich ) 193 Kilogramm ; Mip

tel : Touny (Aegypten ) 109,5 Kilogramm ; Halb¬
schwer : Deutsch (Deutschland ) 113,5 Kilogramm!
Schwer : Schilberg (Oesterreich ) 133 Kilogramm.

Beidarmig Reißen : Feder : Ionisch (Oester¬
reich) 95,5 Kilogramm ; Leicht : Fein (Oester¬
reich 105,5 Kilogramm : Mittel : 2 sm°?r
(Deutschland ) 112,5 Kilogramm ; Halbschwelt
Hussein (Aegypten ) 120 Kilogramm ; Schwer:
Wahl (Deutschland ) 112,5 Kilogram.

Beidarmig Stoßen : Feder : Schäfer (Deutsch¬
land ) 123 Kilogramm ; Leicht : Attia (Aegypten)
141,5 Kilogramm ; Mittel : Opschruf (Deutsch¬
land ) 146 Kilogramm : Halbschwer : Hussein
(Aegypten ) 166 Kilogramm ; Schwer : Nossell
(Aegypten ) 167 Kilogramm.

Turnierkämpfe der Boxsreunöe
Am Dienstag , 28. Mai , 20.15 Uhr , bringr d«

BSC . Voxfreunde ein Weiter - und Federgewich-s-
Turnier zum Austrag . Meldungen sind bereue
von dem Bremer Faustkampf -Elub Heros, sowie
vom BC . Kirchweyhe und BC . Delmenhorst ein¬
gegangen . Im Weltergewichtsturnier statten
Nozinski -Heros , Clausen -Kirchweyhe . Pauli -Bok-
sreunde und Henfling -Voxfreunde . Sieger erhall
den von Dietrich Lehmkuhl gestifteten Silber-
pokal . Im Fodergewichtsturnier starten Hattd
Delmenhorst — Scheeper -Kirchweyhe , Pietrzyk ü
Boxsreunde und Pietrzyk II , Boxfreunde . D"
«ieger aus diesem Treffen erhält ebenfalls einen
Silberpokal gestiftet vom Vereinswirt Fried" «
Depmer . Daß am Dienstag abend guter Sp°
geboten wird , braucht nicht weiter erwähnt Z
werden . Außer den Turnier -Kämpfern starten.
Nickel-Voxfreunde gegen Thiel -Delmenhorst . ->"1'
Boxfreunde gegen Kreuzer -Delmenhorst , Mew '
Boxfreunde gegen Scharringhausen -KirchuE-
Winkelmann -Voxsr . gegen Schneider , Delmen-
horst . Insgesamt 10 Kämpfe.



ä ‘"

Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch, den 22. Mai 1935

Belebung
V des finnischen Schnittholzhandels

(Von unserem ständigen finnischen Mitarbeiter)
Nach der Tätigkeit des ersten Vierteljahres

haben die finnischen Schnittholzverkäufe nun¬
mehr eine gewisse Lebhaftigkeit angenommen,

:die indessen teilweise noch mit geringen Preis¬
nachlässen erstanden werden mußte. 0 Die ver¬
kaufte Schnittholzmenge betrug Ende März
3°° 000 Standards (1934 : 600 000 Stds ., 1931 und
1932: 180 000 Stds .) und stieg im Lauf des
April um rund 100 000 Stds . Die erwartete
Verminderung der Schnittholzerzeugung und
Ausfuhr, die infolge der um 69 Mill . Kubikfuß
verringerten Abholzungen auf 100—150 000
Stds. berechnet wird , hat sich im ersten Vier¬
teljahre noch nicht ausgewirkt , denn sowohl
Erzeugung als auch Ausfuhr sind , verglichen
mit derselben Zeit des Vorjahres , noch ge¬
stiegen . Wertmäßig beträgt die Ausfuhr¬
steigerung  in finnischen Holzwaren für
diese Zeit 44 Mill . Fmk . Allein die finnische
Holzausfuhr nach Deutschland  stieg von
8 Mill. Fmk . im ersten Vierteljahr 1934 auf
16 Mill. Fmk ., wozu indessen die finnischen
Ausführungsbestimmungen zum Verrechnungs¬
abkommen den Hauptgrund bilden dürften.

Die Abschlüsse der letzten Wochen sind
hauptsächlich nach Belgien und England ge¬
richtet gewesen . In Belgien ist nach der AVäh-
rungsabwertung eine verstärkte Kauflust zu
bemerken. England , für das Finnland noch im
Vorjahre der größte Schnittholzlieferant war,
hat in diesem Jahre enttäuscht . Trotz steigen¬
dem Verbrauchs ist die Verkaufstätigkeit nach
England nur langsam in Gang gekommen , was
auf die übernormal großen Lagerbestände , die
bei dem Preisfall des letzten Herbstes beschafft
waren, zurückzuführen ist . Finnische Ab¬
schlüsse nach Holland und Frankreich wurden
durch russische Konkurrenz,  vor allem in
Tannenholz , stark behindert Die finnischen
Schnittholzverkäufe nach Deutschland  _
im Vorjahre rund 75 000 Stds . — sind bisher
durch behördliche Maßnahmen von beiden Sei¬
ten behindert worden . Man hofft indessen , daß
die jetzt begonnenen Verhandlungen über das
Verrechungsabkommen die Möglichkeit schaf¬
fen, die Verkaufstätigkeit bald aufzunehmen.

Hoffnungslos ist die Lage des finnischen
Schnittholzexports hinsichtlich der Preise . Der
P r e i s f a 11 des letzten Herbstes , die Wirkung
der russischen Konkurrenz und die Absatz¬
stockungen in den Verbrauehsländern haben die
Preise auf einen so niedrigen Stand gebracht,
daß die meisten finnischen Sägereien , besonders
die kleineren , in diesem Jahre mit Verlust ab¬
schließen werden müssen . Der wachsende Ver¬
brauch in England läßt indessen noch die Hoff¬
nung, daß die Preise im Laufe der nächsten
Monate etwas anziehen werden.

Der Papierholz - und Props -Markt wird augen¬
blicklich von Rußland und Finnland so gut wie
vollkommen beherrscht . Schweden fällt als
Verkäufer immer mehr aus , da seine Sulphat-
zellstoff -Industrie den Rohstoff des Landes
selbst aus dem Markte nimmt . In derselben
Richtung bewegt sich die Entwicklung auch in
Finnland.

Stark aktive Handelsbilanz
in Bnlgarien — Erhöhter Warenbezug aus

Deutschland
Sofia , 21. Mai. Der bulgarische Außenhandel

.im April 1935 ergab den außerordentlich hohen
'Änsfuhjfüberschuß von 189,08 Mill . Lewa . Die
■Einfuhr betrug 22 000 t im Werte von 263,5 Mill.
lewa gegenüber 19 000 t im Werte von 188,6
Hill. Lewa im Vorjahr , die Ausfuhr erreichte
16000 t im Werte von 442,6 Mill . Lewa gegen¬
über 44 000 t im Werte von 192 Mill . Lewa.
Die günstige Entwicklung des Handels ist auf
eine ungewöhnliche Steigerung der Tabakaus¬
fuhr zurückzuführen . Daneben wurden aber -
auch größere Posten Eier und Großvieh ausge¬
führt. Eine beträchtliche Steigerung der Ein¬
fuhr zeigen neben anderen Fertigwaren Metalle
und Metallerzeugnisse . Deutschland,  das
seine Einfuhr nach Bulgarien gegenüber dem
Vormonat um rund 23 Mill . Lewa steigern,
konnte, nahm nicht weniger als 80 ?/o der ge¬
samten bulgarischen Ausfuhr ab.

Verrechnungszertifikate für die Ausfuhr von
Holz. Nach Mitteilungen des Niederländischen
Clearinginstituts können Forderungen aus der
Ausfuhr .von Rohrgewächsen und gewissen
Hölzern  nach Deutschland , die nach dem
18. Mai durchgeführt wurden , nur dann ver¬
rechnet werden , wenn den Geschäften Ver¬
rechnungszertifikate zugrunde liegen.

Aenderung des Verfahrens der Zollstellen bei
der Abschreibung auf Devisenbescheinigungen.
Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung bestimmt mit Runderlaß Nr . 70/35
D. St. 27/35 üe . St . vom 10. 4. 1935 eine Aende¬
rung des Verfahrens der Zollstellen bei der
Abschreibung auf Devisenbescheinigungen.

Neuregelung des Zahlungsverkehrs mit Por¬
tugal. Mit Portugal ist ein neues Zahlungs¬
abkommen abgeschlossen worden , das am 23. 4.
in Kraft getreten ist . Der Leiter der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung hat mit Rund¬
erlaß 79/35 D . St . 32/35 Ue . St . im Anschluß an
RE. 26/35 D . St . 6/35 Ue . St . vom 24. 4. ein
Merkblatt über die Art und Weise der Zahlun¬
gen für die Warenausfuhr aus Portugal heraus¬
gegeben , das an die Stelle des bisherigen Merk¬
blatts tritt.

Die abgeänderte Faserstoffverordnung . Im
Reichsanzeiger Nr. 116 vom 20. Mai wird die
Faserstoff Verordnung vom 19. Juli 1934, in der
die inzwischen notwendig gewordenen Aende-
rungen enthalten sind , veröffentlicht.

Leipziger Feuer
dem jetzt vorliegenden Rechensehaftsbe-

t der Leipziger . Feuer - Versiche-
igs - Anstalt , Leipzig  über das Ge-
ftsjahr 1934 wird u. a. ausgeführt , daß die
nien in der Feuerversicherung gegen das
iahr noch etwas zurückgegangen seien . In

Kraftfahrzeug - Haftpflichtversiche-
r  habe sich gezeigt , daß die letzte Pr ä -
snsenkung  auf die Dauer u n t r a g bar

werde , wenn nicht bald eine Aenderung
Gesetzes über den Verkehr mit Kraftfalir-
ren vorgenommen und von dem sogenannten
lzip der Gefährdungshaftung abgewichen
de. Der Schadenverlauf des Geschäftsjahres
ne im ganzen wieder als günstig bezeichnet
den. Aus dem Reingewinn  von 501694
ä873) RM soll , wie schon gemeldet , unv.
o Dividende an die Aktionäre ausgeschuttet
den — Auf das AK . von unv . 7,5 Mill . RM
[ naeh wie vor 4,87 Mill . RM noch nicht ein-
ihlt Die der Leipziger Feuer nahestehende
ipziger Transport - und Rückver-
h e r 11 n g s-A G. schüttet , wie bereits mitge-
t aus eifern Reingewinn von 58 225 (i. V
31“) RM eine Dividende von wieder b % aui
1 Mill . RM betragende AK ., von dem 0,75
noch nicht eingezahlt sind , aus . Alle von der
ellsehaft betriebenen • Versicherungszweige
ten einen Prämienzuwachs — die Prämien-
lahme betrug 1,77 (1,64) Mill RM zu -
ihnen bis auf Feuer . Der Schadenverlauf war
lt ungünstig . Der Schadenersatz liege zwi-
en 31 und 76 °/o der Prämieneinnahme . I

Neue Kühlversuche mit frischen Seefischen
Vor Eröffnung einer modernen Anlage in Wesermünde

Bremen , 21. Mai.
So alt die deutsche Hochseefischerei ist , so

alt ist auch ihre Sorge , die Fänge , namentlich
m der wärmeren Jahreszeit , im Binnenlande
unterzubringen . Zur Erschließung dieses Mark¬
tes gehört vor allem die Ausschaltung der stö¬
renden Einflüsse äußerer Faktoren.
, bDe Frage geht darum, wie dem leicht ver¬
derblichen Erzeugnis , wie es der Seefisch nun
einmal ist , wirksam beizukommen sein wird.
Daß es ohne Konservierungsmethoden
auch beim frischen Fisch kaum abgehen wird,
ist eine Auffassung , die uns dieser Tage der
Direktor des Instituts für Seefischerei Weser¬
münde , Dr . Lücke,  darlegte . Für diese Auf¬
fassung spricht die Tatsache , daß

in Verbindung mit dem Kältetechnischen
Institut der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe (Prof . Dr. Planck ) im Seefischerei-
Institut Wesermiinde augenblicklich eine

moderne Kühlanlage errichtet wird,
in der Versuche zur Qualitätserhaltung des
Seefisches angestellt werden sollen . Diese An¬
lage wird aus Mitteln erbaut , die aus den vom
Reich gegebenen Geldern zur Erhaltung von
Lebensmitteln fließen.

Mit dieser neuen Einrichtung , die bereits
in wenigen Woohen in Betrieb ge¬
nommen  wird , sollen die verschiedenen Kühl-
verfahren bei jeder Fischsorte auf ihre Eignung
hin sorgfältig geprüft werden . Die Anlage wird
Temperaturen bis zu minus 35 Grad G erzeugen
können , so daß eine genaue Durchführung der
einzelnen Kühl - und Gefrierverfahren erfolgen
kann , wobei die Reaktion der verschiedenen
Fischarten genau beobachtet wird . Ganz allge¬
mein haben die Forschungen und Versuche der
letzten Jahre des Ergebnis gezeitigt , daß die
Dauer  des Gefrierprozesses nur sehr kurz
sein darf , d. h., die Fische müssen sofort einer
sehr niedrigen Temperatur ausgesetzt werden.
Je kürzer nämlich der eigentliche Gefriervor-
gang ist , desto feiner sind die Kristalle , die sich
im Innern des Kühlgutes bilden und sobald das
Auftauen vorgenommen wird , das Gewebe nicht
so empfindlich in Mitleidenschaft ziehen , wie
die gröberen Eiskristalle.

Die nunmehr in Aussicht genommenen Ver¬
suche bezwecken in allen ihren Einzelheiten
also nicht mehr und nicht weniger , als die
vielfachen Bestrebungen , die einwandfreie
Haltbarkeit  des Seefisches zu verlängern,
einem nachhaltigen Erfolge entgegenzuführen.
Diese Kühlversuche werden nur mit Mager¬

fischen  durchgeführt , während die bisherige
Unmöglichkeit , Fettfis 'che  durch Gefrieren
längere Zeit einwandfrei frisch zu erhalten —
es treten Vertranungserscheinungen auf — da¬
zu führen wird , bei diesen das Sterilisie¬
rung  s verfahren in Anwendung zu bringen.

Die Notwendigkeit , bereits vom Fangplatz
an dem Seefisch eine möglichst einwandfreie
Qualitätspflege angedeihen zu lassen , wird je
nach dem Ausgang der Versuche dazu führen,
auch die

Fischdampfer mit modernen Kühlanlagen
auszurüsten und die Fische an Bord entspre¬
chend zu behandeln . Der hin und wieder in den
letzten Monaten erneut aufgetauchte Gedanke,
Mutterschiffe  mit den erforderlichen An¬
lagen auszurüsten , also die Fänge auf hoher
See zu sammeln , wird uns als abwegig bezeich¬
net , weil jegliche Umlagerung des Seefisches
von sehr nachhaltiger Wirkung auf seine Qua¬
lität ist.

Zunächst sollen die Versuche darauf abge¬
stellt werden , die sogenannten Spitzen  zu
konservieren , also von Woche zu Woche diese
Ueherstände aus dem Markt zu nehmen und mit
deren Hilfe knappe Anlandungen entsprechend
der Nachfrage auszugleichen . In diesem Ver¬
fahren liegt naturgemäß auch der Schlüssel
zu der angestrebten Stabilität der Preisgestal¬
tung innerhalb gewisser Grenzen , die Reeder
und Handel einerseits und den Verbraucher an¬
dererseits zufriedenstellen sollen . Ob es darüber
hinaus gelingen wird , mit Hilfe der Tiefkühlung
zu einer größer angelegten planmäßigen
Vorratswirtschaft  zu gelangen , ist eine
Frage , deren Beantwortung von der zeitlichen
Ausdehnung der Frischerhaltung abhängt , die
dort ihre Grenze hat , wo die Qualität gegen¬
über der des frischen Fisches nachzulassen be¬
ginnt . Dieser Gesichtspunkt ist hei der Steri¬
lisierung nicht zu berücksichtigen.

Zusammenfassend läßt sich sagen , daß der
Gedanke der Qualitätsförderung  bei
den geplanten Versuchen im Vordergründe
steht ; denn es gilt , hier Ergebnisse zu erzielen,
um die zeitweilige Stagnation im Seefischver¬
zehr zu erheben . Darüber hinaus gehen die Be¬
strebungen dahin , die Forschungsresultate der
Marktregelung in der Fischwirtschaft nutzbar
zu machen . —er.

Gütestempel für Salzheringe . Alle Salz¬
heringe deutscher Herkunft , die ohne weitere

Bearbeitung (zu Marinaden , Räucherwaren
usw .) zum unmittelbaren menschlichen Genuß
bestimmt sind und in den Handel und Verkehr
gebracht werden sollen , unterliegen mit dem
15. Mai der Stempelpflicht und müssen genau
festgelegten Bedingungen in bezug auf Ver¬
packung (Kennzeichnung ) , Sortierung , (Größe
und Gattung ) , -Salzung und Güte entsprechen.
Der Handel mit nicht endgültig gepackten He¬
ringen ist unter Herstellerfirmen in
Seehafenplätzen stempelfrei.  Als
Salzheringe deutscher Herkunft sind solche an¬
zusehen , die nach dem Zolltarifgesetz vom
25. 12. 1902 in der Fassung des Gesetzes vom
17. 8. 1925 vom Zoll befreit sind . Ausländi¬
sche  Heringe , die den Vorschriften der An¬
ordnung entsprechen , können  ebenfalls ge¬
stempelt werden.

Verstöße gegen Anordnung der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der Fischindustrie . In einer
Anordnung der Wirtschaftlichen Vereinigung
der Fischindustrie Deutschlands wird ein Be¬
schluß des v Verwaltungsrates der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung bekanntgegeben , nach dem
das Anbieten von Waren in Offert -Listen usw.
zu Bedingungen , die in Widerspruch zu den
Anordnungen der Wirtschaftlichen Vereinigung
stehen , als Verstoß gegen diese Bestimmungen
gilt.

Ausnahme -Tarif für Heringe verlängert . Nach
einer Verfügung der Reichsbahn -Direktion
Altona im Tarif - und Verkehrs -Anzeiger ist der
mit dem 31. 5. ablaufende Ausnahme -Tarif 15 B 3
für gesalzene Heringe um ein volles Jahr , bis
zum 31. 5. 1936 verlängert worden . Der Aus¬
nahme -Tarif gilt nicht  für entköpfte , ent¬
grätete oder zerlegte Salzheringe (Schneide¬
heringe , Heringsfilet ) . Ebenso findet der Aus¬
nahme -Tarif keine Anwendung für oberflächlich
gesalzene frische Heringe , die unter den Aus¬
nahme -Tarif 15 B 1 fallen . Weiter erlangt der
Ausnahme -Tarif keine Gültigkeit für Sendun¬
gen , die in den Bedienungsbereich der Versand¬
bahnhöfe des Ausnahme -Tarifes mit der Eisen¬
bahn (ausgenommen ist die Zufuhr durch Gleiß¬
anschluß oder Kleinbahn ) oder mit Straßenfahr¬
zeug hereingebraeht werden . Zulässig  ist
jedoch die Ausfuhr von Stückgütern und Wagen¬
ladungen mit der Eisenbahn oder mit Straßen¬
fahrzeug von einem in dem Ausnahme -Tarif
aufgeführten Versändbahnhof zur Bildung .von
Sammelladungen.

Oberstes Ziel der Reichsbank
Gesunde Verhältnisse im Geld- und Finanzwesen —Dr.Schacht in der G. V. der Golddiskontbank

Berlin , 21. Mai.
In der Generalversammlung der Deut¬

schen Golddiskontbank  nahm Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht  zu der von uns
gestern gemeldeten Wiedereinführung .von Sola¬
wechseln Stellung . Die Begebung dieser Wech¬
sel soll sofort erfolgen . Da hiermit der Gold¬
diskontbank eine neue Aufgabe erwächst , und
da auch die bisherigen Aufgaben der Golddis¬
kontbank sich voraussichtlich auf dem Gebiet
der Exportkredite  erweitern werden , hat
die Reichsbank es für richtig gehalten , eine
Kapitalerhöhung  der Golddiskontbank
um 200 Mill . RM vorzunehmen . Dazu wird eine
neue GV . nötig sein , der aber nur formale Be¬
deutung zukommt , da die Reichsbank das ge¬
samte neue Kapital in festverzinslichen Wert¬
papieren , die aus ihren stillen Reserven stam¬
men, übernimmt . Die Reichsbank erhält somit
an Stelle der festverzinslichen Wertpapiere die
neuen Aktien der Golddiskontbank , während die
Golddiskontbank eine Stärkung ihres haftenden
Kapitals in gleicher Höhe bekommt . Das wird
gut sein , weil man nicht wissen kann , in wel¬
chem Umfang die Begebung der Sola -Wechsel
sich gestalten wird . Zur Begründung dieser
Aktion lasse sich , so betonte Reichsbankpräsi¬
dent Dr . Schacht , etwa folgendes sagen:

Seit Anfang April dieses Jahres hat der
Geldmarkt  eine außerordentlich große
Flüssigkeit  gezeigt , die im wesentlichen
darauf zurückzuführen ist , daß die durch die
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen in die Wirt¬
schaft hineingeleiteten Gelder sich nun' an¬
sammeln und zunächst dem Geldmarkt zufließen.
Später werden sie sich hoffentlich in einer er¬
höhten Spartätigkeit  auswirken und
dann dem langfristigen Kapitalmarkt  zu¬
gute kommen . Durch diese große Flüssigkeit
auf dem Geldmarkt ist die Fühlung der Reichs¬
bank mit dem Geldmarkt stark beeinträchtigt
worden.

Der Privatdiskontsatz ist in den letzten
Wochen so stark gesunken , daß er zurzeit um
1 % unter dem Bankdiskont liegt . Die Reichs¬
bank hat nun unter den derzeitigen bankgesetz¬
lichen Bestimmungen keine Möglichkeit , die auf
dem Geldmarkt überflüssigen Gelder zu ihrer
eigenen Entlastung heranzuziehen . Die Be¬
gebung von unverzinslichen Reichsschatzan¬
weisungen seitens des Reichsfinanzministeriums,
die ja von mittelfristiger Dauer sind , ist nicht
geeignet , um den meist kürzerfristigen Anlage¬
bedarf der Geldmarkinstitute zu befriedigen.
Auch kann sich das Reich nicht unnötig mit
kurzfristigen Fälligkeiten belasten.

Das Wechselkontingent bei der Reichsbank
ist nach dem Reichsbankgesetz erschöpft und
kann nicht vermehrt werden.

Material , das besonders der Markt an Privat¬
diskonten braucht , die auch der Reichsbank ge¬
genüber die größte Liquidität haben , ist seit
längerer Zeit nicht mehr angeboten , sondern
völlig absorbiert . Dazu kommt , daß die Schatz¬
anweisungen länger als ein Jahr laufen und
infolgedessen bei der Reichsbank nicht lombard¬
fähig sind . Es besteht somit ein offensicht¬
licher Mangel an liquiden Anlage¬
papieren.  Hier will jetzt die .Golddiskont¬
bank eingreifen und benutzt dazu das Mittel
der Begebung von Sola -Wechseln , durch die die
übrigen Geldmarktmittel aufgesaugt und den
Banken liquideste Mittel geboten werden . Denn
die Sola -Wechsel sollen genau wie Privatdis¬
konte wirken.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht wandte sich
sodann in aller Schärfe gegen die böswillige
und absolut irreführende Mitteilung einer gro¬
ßen halbamtlichen ausländischen Nachrichten¬
agentur , die zu behaupten wagte , diese Be¬
gebung von Sola -Wechseln bedeute den Anfang
der Inflation in Deutschland . Die Reichsbank
ist in allen ihren Maßnahmen , wie Dr . Schacht
versicherte , absolut auf die

Aufrechterhaltung gesunder Geldverhältnisse
aus , und von dieser Linie wird sie sich unter
keinen Umständen abbringen lassen ! Es ist
selbstverständlich , daß im Lauf der Zeit die
Arbeitsbeschaffungswechsel durch Reichsan -;
leihen und langfristige Finanztransaktionen
konsolidiert  werden müssen . Aber das
wird alles zu seiner Zeit geschehen und in
einer Form , die jede Beunruhigung aus dem
Geld - und Kapitalmarkt fernhält.

Der deutsche Sparer und das deutsche Kredit¬
wesen kann sich darauf verlassen , daß die
Reichsbank alles tun wird , die gesunden Ver¬
hältnisse im Finanzwesen aufrecht zu erhalten .“

*

Die GV. genehmigte den Abschluß für 1934.
Insgesamt waren 395 369 200 RM Kapital .ver¬
treten . Davon entfielen auf Aktien , die sich
nicht im Besitz der Reichsbank befinden , ledig¬
lich 576 000 RM. Insgesamt sind ungefähr nur
etwas über 5 Mill . RM des Grundkapitals der
Bank nicht . im Besitz der Reichsbank . Aus
dem Aufsichtsrat  scheiden Geh . Finanz¬
rat Dr . Bernhard , Berlin , und Reichsbankdirek-

Lösung der Treibstoff -Frage
Kohle und Kraftwirtschaft der Ruhrzechen

Essen , 21. Mai
Der Verein zur Ueberwachung der

Kraftwirtschaft der Ruhrzechen  in
Essen verfolgt , wie Dr . Schulte anläßlich der
Mitgliederversammlung berichtete , die Bestre¬
bungen der Regierung , Deutschland von aus-
ländis &hen Rohstoffen unabhängiger zu machen,
mit größter Aufmerksamkeit . In erster Linie
seien die auf der letzten technischen Tagung
des Bergbauvereins gemachten Anregungen neu
in dessen Arbeitsprogramm aufgenommen wor¬
den . Die technische Tagung des Bergbauver¬
eins gab für die Lösung der Treibstoff¬
frage  vier Wege an : Nämlich Preßgas,
Generatorgas , Dampfmaschine und Kohlen¬
staubmotor . Ueber die Möglichkeiten und Fort¬
schritte auf diesen vier Gebieten wurde ein¬
gehend berichtet . Ferner wurde die Mit¬
arbeit des Vereins im Zusammenhang mit der
wiederauflebenden Steinkohlen  s c h w e -
1e r e i (durch Krupp , wie wir am 17. d. M.
berichteten . Schriftltg ) angedeutet.

Es wurde dann noch über die beim Verein
zurzeit laufenden Forschungsarbeiten
berichtet . Der Gesamtanschlußwert bei der
elektrotechnischen Abteilung erfuhr zwar keine
wesentliche Erhöhung , jedoch hat die Ab¬

nahme - und Versuchstätigkeit wesentlich zuge¬
nommen . Das Ergebnis der, ersten beiden
Monate des neuen Geschäftsjahres läßt ein wei¬
teres Ansteigen der. Beschäftigung erkennen , so
daß auch für das neue Geschäftsjahr mit einem
guten Ergebnis gerechnet werden darf.

Reichsautobahnen
Vorläufige Betriebs - und Verkehrs -Ordnung
Berlin , 21. Mai. Der Bau der Kraftfahrbahnen

ist soweit fortgeschritten , daß in der nächsten
Zeit einzelne Strecken dem Verkehr übergeben
werden können . Damit erhält die deutsche
Kraftfahrt neue Verkehrswege , die ihr allein
zur Verfügung stehen . Es muß von den Fahr¬
zeugführern erwartet werden , daß sie durch
besondere Disziplin  znr reibungslosen
Abwicklung des Verkehrs beitragen . Da über
die Handhabung des Betriebs und des Verkehrs
im einzelnen noch Erfahrungen gesammelt wer¬
den müssen , ist von der Reichsregierung zu¬
nächst eine Vorläufige Autobahn -Betriebs - und
Verkehrs -Ordnung , datiert vom 14. Mai, er¬
lassen worden , deren Wortlaut im Reichsgesetz¬
blatt Teil II Nr. 25 vom 17. Mai veröffentlicht
ist

tor Schneider aus . An ihre Stelle wurden
Reichsbankdirektor Ehrhardt und Reichsbank¬
direktor Puhl gewählt . Geh . Finanzrat Dr.
Friedrich wurde wiedergewählt.

■ Schiffbau-Gesellschaft Unterweser
- AG., Wesermünde -Lehe . — Verlustabschluß
• Wie wir hören , schließt das Geschäftsjahr
1934 mit ■einem Verlust  von 35 751,50 RM
ab, der auf neue Rechnung vorgetragen werden
soll . (GV. 29. Mai.) (Für 1933 wurden noch
17 013 RM Abschreibungen und 2925 RM Ab¬
schreibungen auf uneinbringliche Forderungen
ein Verlust von 38140 RM ausgewiesen , der
vorgetragen wurde .)

Deutsche Baumwoll-AG. (Debag)
wieder befriedigendes Ergebnis in Aussicht
Osnabrück , 21. Mai. In der GV ., die über das

am 30. April 1935 abgelaufene Geschäftsjahr
zu beschließen hatte , waren von 28 Mill . RM
AK. 26 009 600 RM durch 21 Aktionäre ver¬
treten . Die Tagesordnung wurde einstimmig er¬
ledigt und die Verteilung einer Dividende von
8 % (7 Vo) beschlossen , wovon 7 %> bar ausge¬
schüttet und 1 % dem Anleihestock überwiesen
werden . Zwei turnusmäßig ausscheidende Auf¬
sichtsratsmitglieder wurden einstimmig wieder¬
gewählt.

Bezüglich der Geschäftslage und der Aus¬
sichten erklärte der Vorsitzende folgendes:

Warenmärkte
Kolonialwaren

Hamburg , 21 . Mai
Gewürze : In allen Gewürzsorten herrsollt nur

geringe Umsatztätigkeit . Tendenz des Marktes recht
ruhig.

Hülsenfrüchte : Chile -Perl -Bohnen wurden zu 20
RM für 100 kg verzollt nach dem Inlande verkauft.
Chile -Linsen auf Abladung fag mit 27»/» RM , und
Extra Large mit 31 RM für 100 kg unverzollt umge¬
setzt . Erbsen vernachlässigt . Lokopreise unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung.
Reis : Die zweite Hand berichtet hei nur unwesent¬

lich veränderten Preisen über ruhiges Inlands¬
geschäft . Die östlichen Märkte liegen ruhig.

Preise:  Burmah L R 00/0 11.10 ; Deutscher Volks¬
reis glasiert 11.35 ; Deutscher Volksreis trocken 11.15.

Nach Mitteilungen aus Siam  betrug die Reis¬
ausfuhr  1934/35 über Bangkok insgesamt 32,962
Mill . Picul gegen 26,758 Mill . Picul im Vorjahre.

Rohkakao : stetig . Laufendes Konsumgeschäft . Preise
unverändert . — Kakaohalbfabrikate : Unveränderte
Markt - und Preislage.

Fettwaren : fest . American Steamlard 34*/, , Purelard
raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch . Standard¬
marken transito aKi 35' /, —36 Dollar . Uebrige Preise
unverändert.

Newvork , 21 . 6.
Oele und Fette

Schmalz 14 . 30
Talg , extr . 6 . 87
Bw’saatöll . — .—

Mai . . . .  10 .75
Juli . 10 .92
September . 11 .02
Oktober . . . 11. 04
Terpentin 52 .25

Chicago , 21 . 5 . Schmalz.
Tendenz : stetig liull . . . . 13 .67»/«
Mal . . , . 13 .52»/ , |sept . . . 13 .70

Savannab 47»/,
Petr . StWC. 16. 26
St . W. T. 12. 25
Mid. CO. 0 .94
P. Rohöl 1. 77^ -1,92^

lOktober 13. 67»/:
loezember —

Newvork , 21 . 5. Kakao , ruhig
Mai . « s«  4 .52 Isept . . . 4 .65 lianuat , . . 4 .85
lull . . 8 • 4 .54 iDezember 4 .81 | März . , , , 4 .96

Kaffee
Bremen , 21 . Mai . Der Markt zeigte weiter gutes

Interesse für den Artikel . Zwar ist das Angebot
ans erster Hand einfuhrfreier Ware mäßig . Für Ab¬
ladungen , sei es prompte oder spätere Verschiffung,
war die Frage auch recht gut , jedoch mangelte cs
hier auch an Angebot . Abzugsgeschäft nach dem
Inland recht befriedigend.

Hamburg , 12. Mai.
Brasil - und gewaschener Kaffee : Lokokaffees haben

weiter gutes Abzugsgesehäft . Preise wie zuletzt . Von
den Ursprungsländern liegen unveränderte Offerten
vor.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ' /« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (N e n e r Kontrakt ) : Mai 33 B 32 G,
Juli 33»/: B 32*/: G , September 34 B 33 G , Dezember
34»/: B 33»/« G.

Newvork . 21 . 5.
i enden -/ k . stetig Dezembei . . ttö n full 5 . 10 n

Santos 8V Mai 36 . . 7 . 76 n Sept. 5 .23 n
März 7 .7U Tagesums. 400U Dezember 5 .33
Mai 7 .42 f Kaffee Rio 67|„ Mai 36 . . . —
lull 1 7 . 48 Mär2 . . 5 . 44 n Tagesuras. 9000
Sept . . . , 7 . 5b n Mai . . . . 5 .09 n

Dank der erfolgreichen Anpassung an die sich
ständig verändernden Verhältnisse auf dem
Rohstoffgehiet sind unsere Konzerngeseilschaf-
ten , wie dies bereits im Vorstandsbericht er¬
wähnt wurde , im Rahmen der durch die Faser¬
stoff Verordnung gesetzten Grenzen verhält¬
nismäßig gut beschäftigt.  Wir hoffen,
daß in der Rohstoffversorgung keine empfind¬
lichen Störungen eintreten werden , und können
daher auf Grund des Verlaufs der ersten fünf
Monate auch für das laufende Geschäftsjahr
ein befriedigendes  Ergebnis in Aussicht
stellen.

Auto -Union AG ., Chemnitz , Nationale Auto¬
mobil -Gesellschaft , Berlin . Der Aufsichtsrat der
Auto -Union AG. beschloß , die gesamten in
Chemnitz gelegenen Anlagen der früheren
Presto -Werke AG. von der Nationalen Auto¬
mobil -Gesellschaft AG ., Berlin , käuflich zu er¬
werben . Die Verwaltung der NAG . hat dem
zugestimmt . Die Auto -Union beabsichtigt , in
den neu erworbenen Räumen noch im Lauf
dieses Jahres ihre Verwaltung zusammenzu¬
fassen , außerdem eine Reihe .von Nebenbetriebea
nach Chemnitz zu verlegen.

Harpener Bergbau AG. wieder ohne Divi¬
dende . Der Abschluß für 1934 weist bei 7,12
(7,11 ) Mill . RM Abschreibungen einen Rein¬
gewinn von 2,13 (4,45) Mill . RM ans . Es wird
vorgeschlagen , den Reservefonds durch Zu¬
weisung von 1,29 gegen 4,20 Mill . RM auf die
gesetzlich erforderliche Höhe von 10 °/o des
Aktienkapitals aufzufüllen , auf die Vorzugs¬
aktien von 0,30 Mill . RM den satzungsgemäßen'
Gewinnanteil auszuschütten .und den Rest .vor¬
zutragen.

AG. für Bergbau , Blei - und Zinkfabrikation
zu Stolberg und in Westfalen , Aachen . Im Ge¬
schäftsjahr 1934 haben sich neue Betriebsver¬
luste nicht ergehen . Der Verlustvortrag von
5,61 Mill . RM wird um 1,43 Mill . RM durch Her¬
anziehung der gesetzlichen Reserven und um
weitere 1.51 Mill . RM Buchgewinn , durch Rück¬
kauf von 3,43 Mill . RM eigene Aktien , uin die
das Aktienkapital herabgesetzt wird , gemindert.
Der verbleibende Rest von 2,67 Mill . RM wird
weiter vorgetragen.

Feldmühle , Papier - und Zellstoffwerke AG .,
Odermünde . Das Jahr 1934 brachte für das
Unternehmen eine Produktions - und Absatz¬
steigerung . Auch der Gesamtwert der Aus¬
fuhr konnte gesteigert werden und betrug
16 Mill . RM. Die Beteiligung an der, Dresdener.
Chromo wurde im laufenden Jahr auf über,
75 °/o erhöht . Der Rohertrag ist von 27,73 auf
35,55 Mill . RM gestiegen , außerordentliche Er¬
träge erbrachten 1,38 (1,16) . Die Abschreibun¬
gen auf Anlagen wurden von 1,45 auf 1,57 und
andere Abschreibungen .von 0,7 auf 2,21 erhöht.
Die Zinsaufwendnngen sind um etwa 0,5 ge¬
ringer . Nach Absetzung der Unkosten .verbleibt
ein Reingewinn  von 2,516 gegen 2,120.
Hieraus wird , wie schon gemeldet , wieder , 6 °/o
Dividende verteilt und der Vortrag auf 0,39 er¬
höht . In der Bilanz fällt die Erhöhung der;
Bankschulden von 4,66 auf 11,28 auf . Dagegen
ist das Verrechnungskonto mit der Koholyt von
7,06 auf 0,74 zurückgegangen , da auf Grund des
Interessengemeinschaftsvertrags die Finanzie¬
rung für die Koholyt vorgenommen wurde . Die;
Gläubiger haben sich auf 5,88 (3,33) erhöht,
Akzepte betragen 1,64 gegen 0,61. Das Konto
Anleihen und Darlehen erscheint mit 10,61
gegen 9,36. Auf der anderen Seite sind die Vor¬
räte von 9,93 auf 11,25 und die Schuldner von
7,04 auf 8,8 gestiegen . Der Posten Wert¬
papiere hat sich von 0,7 auf 0,07 ermäßigt.
Bankguthaben betragen 0,36 (0,54) und Kasse,
Wechsel und Scheks 0,42 (0,64) . Im laufen¬
den  Jahr war die Beschäftigung in den meisten
Abteilungen zufriedenstellend.

Emil Busch AG ., optische Industrie , Ratenow.
Die Gesellschaft war 1934 gut beschäftigt . An¬
gesichts der Tatsache , daß das Unternehmen
11 Jahre lang Ihren Aktionären keine Kapital¬
verzinsung gewähren konnte , und mit Rück¬
sicht auf die kleinen Aktionäre beschloß der,
Aufsichtsrat , den sich nach Abzug des Verlust¬
vortrages von 381317 RM. ergebenden Gewinn
von 84 742 RM. zur Ausschüttung einer Divi¬
dende von 2 */o zu verwenden.

In einer ao. HV . der Magdeburger Werkzeug-
maschinenfahrik legte der gesamte bisherige'
Aufsichtsrat seine Aemter nieder . Der neue
Anfsiehtsrat wird den Junkers Flugzeugwerken
nahestehen , die bekanntlich von der Pittier;
Werkzeugmaschinenfabrik die Aktienmehrheit
des Magdeburger Unternehmens übernommen
hat.

Zocker
Magdeburg , 21. Mai . Gemahl . Melis per Mai 32.15,

32.25 . Tendenz : ruhig.
Newvork . 21 . 5 . Kohzudcer . stetig
Mal . . 8 . 2 . 47 B Isept . . . ,2 .54/65 *| [annar . , ,2 .46 n
Füll . . . 2 . 46/47 *1Dezember 2 . 62/63 *| näa ■ • « . —

*) Geld - and Briefnotlernngen
Newyork , 21. Mai (Neuer Kontrakt ) . Mai 244 noin .,

Juli 245 G 246 B , September 251 G 252 B . Dezember
257 G 258 B , Januar 239 G 240 B , März 237 G 238 B.

Metalle
Berlin , 21. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eil Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytknpfernotiz ) 47 RM
für je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinniokel 98—99 Pzt . 270,
Eeinsilber (1 kg fein ) 63»/:—66»/« RM , Standard -Blei
für Mai 18 RM nom.

Berlin , 21 . Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 21. Mai für eine Unze Feingold 141 sh 5 d gleich
86.6177 RM , demnach also für ein Gramm Feingold
54.5598 Pence gleich 2.78482 RM.

Hamburg , 21. Mai . (Richtpreise des Vereins den
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
67»/« B 64»/« G , Hüttenrohzink 19»/« nom . B 19»/« G.

Hamburg , 21. Mia . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Sehwermessing 21»/ «—22, Leichtmessing 14—15*/«, Mes¬
singspäne 15*/»—28, Altzink 7—7»/«, Altblei 10—11,

Kupier (per Tonne ) *
Tendenz : Willis

Standard per Kasse 33>/i —»/:
do . 3 Monate 34 —3i »/s
do . Settl . preis 33«/«

Electrolyt 37—37»/«
best setected 36 —37»/»
strong sheets 64
Elektrowirebars 37»/«

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 226»/« - 3/.
do . 3 Monate 22P/4 - 22
do . Settl . Preis 228«/«

Banka * —
Straits * 237*/»

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . otfiz . Preis 14»/«
do . pr . inoffiz . Preis l4»/i«—*/,«
do . entf . S. off . Pr . 14 - 15
do . entf .S. inoff . Pr . 14»/«- */:«
do . Settl . Preis 14*/«

Zink (per Tonne)
Tendenz : k. stetig

gewöhnl . pr . ofliz .P . 14«/«
do . pr . Inoffiz . Preis U */i« «/«
do . entf S . oll . Pr . i‘ 7|„
do . entf . s . inoff . Pr . '4»*/i., 7|.
do . gew . Settl . Preis ‘4«/«

London , 21. Mai.
Aluminium (p . To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 78—77
chines . per * 47—48
Quecksilber *

(per Flasche ) 11*,*—*/«
Platin * (p . 20 Ounc .) 7
Wolframerz c. if . I.*

(sb per Einheit ) 30—32
Nickel , inländ .*

(per Tonne ) 2U0—205
do . Ausland * (p . To .) 200—205
Weißbl . I . C. Cokes IS»/, —19*/«
20x24 (.o .b .Swansea*
(sh . p .box of lOSlbs)
Kupfersulphat 15»/«—16
t . i . b .* (per Tonne)
Cleveland GuOeisen 67»/,
Nr . 3 , f .o .b . Mlddles-
borough * (sb . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 83*/»
do . Lieferung Ounce 837/a
Gold (sh und pence

per Ounce ) 141/6
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs t . d . engl . Pfd.
•inaktive Notierung 12.26

* « w \ erK . 21 . 5.
Kupl el . 8 .10 1 iBiei . loco 3 . 95
30/90 T 8 . 10 Zink , loco 4 .25
Zinn , loco 51 .37»/, | silber ausl . 15,00

Weißblech 5 .25
Roheis . N. 2 21.93
Röbels . N2P 22 .00
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Die Börsen
Nach uneinheitlichem Beginn schwächer,

Hamburg , 21. März.  Nach einem freundlichen
Vormittagsverkehr nahm die Börse einen un¬
einheitlichen  Verlauf . Am Elektro - und
Farbenmarkt tiberwogen die Abgaben , so daß
überwiegend .Abschwächungen zu verzeichnen
waren . Sohiffahrtsaktien  lagen bei nur
unwesentlich veränderten Kursen sehr ruhig.
Der Bankenmarkt wurde durch die festere Hal¬
tung der Reichsbankanteile , die zu 164 (plus
IVO gesucht wurden , angeregt . DD -Bank zogen
auf 94 (plus ’/i)  an . Montane nach etwas
freundlicherer Eröffnung im Verlauf leicht zur
Schwäche neigend . Von Bremer  Wertpapieren
wurden Reis und Handels zu 130 (plus 2) um¬
gesetzt , für Bremen -Vegesacker Fischerei zahlte
man 93V2 (plus 1) , jedoch handelte es sich bei
dem Umsatz im letztgenannten Papier nur um
wenige Mille . Bremer Wolle zogen auf 149 an,
auch Norddeutsche Steingut mit 107 etwas
fester . Die nichtamtlichen  Deschimag
lagen bei 69 Brief etwas leichter , Fischerei-
werte unverändert . Von den übrigen nicht¬
amtlichen Werten sind noch Dt . Werft und Dt.
Togo mit höheren Kursen zu erwähnen . Im
Verlauf  bröckelten die Kurse an allen Märk¬
ten etwas ab, da die schwächere Haltung der
Farbenaktie verstimmte . Renten  tendierten
bei ruhigem Geschäft freundlich . Industrie¬
schuldverschreibungen unregelmäßig.

Abwartend
Hannover , 21. Mai. Der , Aktienmarkt wies

heute eine uneinheitliche  Kursentwick¬
lung auf . Ilseder Hütte , Döhrener Wolle , Vor-
wohler , Cement und Marienborn -Beendorfer,
Kleinbahn kam einiges Angebot an den Markt,
das zu Kursrückgängen bis zu 2 °/o führte,
andererseits konnten sich Eisenwerk Wülfel,
Hackethal Draht , Continental Gummi unfl Con¬
tinental Asphalt bis 1 °/o befestigen . Von den
neu eingeführten Werten wurden Kromschröder
mit 103 umgesetzt , Thörl Oel blieben gestrichen
Geld . Am Rentenmarkt  war , das Geschäft
etwas ruhiger , Provinzialanleihen und Braun¬
schweigische Staatsbank -Pfandbriefe bröokelten
etwa « ab , desgleichen einige Industrie - Obliga¬
tionen mit Ausnahme von Continental Gummi,
die ü •/ « höher mit 102 gesucht blieben . In
Liquidationspfandbriefen waren kleinere Ver¬
änderungen nach beiden Seiten zu verzeichnen.
Von Kaliaktien  nannte man Wintershall
mit 94K bis 96. Der! Schluß wurde etwas
zurückhaltender.

Schwächer , Einheitswerte fest , Renten ruhig

Berlin , 21. Mai. Die Börse setzte wieder un¬
einheitlich ein , War aber im Verlauf eher etwas
schwächer , da anscheinend auch in Publik oms-
kreisen Hinweise auf die Bevorzugung der Ak¬
tien unter Vernachlässigung der Renten Ein¬
druck gemacht haben . Hinzu kam, daß Käufe

fegen Sperrmark heute kaum noch erfolgten, soaß die Kulisse überwiegend Glattstellungen
vornahm . Das Geschäft bewegte sich in ruhi¬
geren  Bahnen . Der bevorstehenden großen
Rede des Führers  sieht man auch in
Bank - und Börsenkreisen mit Interesse ent¬
gegen '. Schiffahrtsaktien lagen behauptet . Wei¬
teres Interesse bestand für Reichsbankanteile,
die l '/ö gewannen und im Verlauf um weitere.

Dollar ! 2,49 ( 2,488) RM
Englisches Pfund 12,25 ( 12,25) RM

% •/« anzogen . Im V e r 1a u f bröckelten die Ak¬
tienkurse weiter ab. Starke Beachtung fanden
die Ausführungen des Reichsbankpräsidenten
über die Wiedereinführung des Sola -Wechsels,
insbesondere der erneute Hinweis D r.
Schachts,  daß die Reichsbank alles tut , die
gesunden Verhältnisse im Finanz¬
wesen  aufrechtzuerhalten Gegenüber den An¬
fangskursen waren Montanwerte % °/o niedriger,
.von Braunkohlenaktien Ilse Genuß -Scheine
2%. Farben ermäßigten auf 1478/4 (1495/s) . Auch
Elektroaktien bröckelten weiter ab. In der
zweiten Börsenstunde behaupteten sich die Kur¬
se auf dem ermäßigten Niveau . Gegen Schluß
bröckelten die Kurse meist wieder etwas ab.
Harpener . waren auf die erneute Dividenden-
losigkelt mit 106% nach IO8V4 angeboten . Gut
gehalten waren Rheinstahl . (Farben gingen auf

147*/i zurück . Dagegen bestand am Rentenmarkt
für Altbesitz im Hinblick auf die Mitteilungen
in der Golddiskontbank -Generalversammlung
größeres Interesse . Die Anleihe war nachbörs¬
lich mit 116 gesucht . Ferner hörte man von
Aktien Farben zum Schlußkurs und Rheinstahl
1107 «.

Der Kassamarkt  war im Gegensatz zur
Allgemeintendenz überwiegend , fester.
Steuergutscheine waren unverändert , nur die
36 er waren 3 Pfg . höher bei 3 prozentiger Re¬
partierung . Die 34 er wurden mit 2 */o zuge¬
teilt , die übrigen unverändert . — Der Renten¬
markt  iag ruhig . Am Markt der Industrie¬
obligationen waren Concordia -Spinnerei l 5/s
höher , während Arbedbonds um 27 <°/o zurück-
gingen . Der Privatdiskont  blieb unver¬
ändert 3 %. Nach den neuen Sola - Wechseln
bestand erhebliche Nachfrage.

Im allgemeinen behauptet
Frankfurt , 21. Mai. An der Abendbörse hielt

sich das Geschäft in ziemlich engen Grenzen,
doch blieb das Kursniveau widerstands¬
fähig,  da kaum noch Material an den Markt
gelangte . Starke Beachtung fanden die. — von
uns an anderer Stelle wiedergegebenen — Aus¬
führungen des Reichsbankpräsidenten auf der,
Generalversammlung der Golddiskontbank . In¬
folge des überraschenden Dividendenausfalls
waren Harpener zu ca. 10S angeboten . Der Ren¬
tenmarkt lag bei unveränderten Kursen still.
Auch im Verlauf  blieb das Geschäft auf
allen Marktgebieten klein . Die Grundstimmung
war indessen nicht unfreundlich.  Es be¬
stand allgemein Zurückhaltung . Das Kursniveau
konnte sich gegen den Berliner Schluß meist
behaupten.  Vereinzelt waren auch Befesti¬
gungen zu beobachten . Schlechter lagen Holz¬
mann mit 931/. nach 94, Deutsche Linoleum mit
161 nach 162, AG . für Verkehrswesen mit 87%
nach 8878, sowie einige Elektro - und Montan-
werte . Renten  lagen still  bei unveränderten
Kursen . Auch Auslandsrenten blieben ohne Ge¬
schäft , Rumänen bröckelten eher leicht ab. Nach¬
börslich hörte man Farben mit 147%, Reichs¬
altbesitz mit 1157s und Harpener mit 105 Brief.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 21. Mai
dYiNederl .-Ind . 1934 98 . 75
4 ' / , Nederl . 1916 —
4Wh  Nederl . 1917 —
Vit  Dtsdi . RIjks.

1949 (Dawes ) 18
5 ' /«' /• Dtsch . Rüks.

1965 (Young ) 20 - 18
Vit  Bremen 1935 21»/* .
6*/< Preußen Obi. 52 17
V (t  Dtsch . Reht . Bk.

Obi. 1950 —
Vit  Dtsch . Spark . &

Olro -Verb . 1947 169/»s
Vit  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953 —
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960 —
Vit  Dtsch . Kalisynd.

Opi. S. A 1950 —
Vit  Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956 —
6°h  Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 4° Vs
8*/iHarp . Bergb .-Obl.

m . Oft.  1949 2l »h
6"/• I. 0 . Farben

Obi . 1945 -
Vh  Mitteid . Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951 —

Vit  Rheln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 -

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi. m . Opt . 1946 —

Vit  Rh .-Wstt . E. Obi.
5 ]ähr . Noten 24»/.

Vit  Sietn . & Halske
Obi. 1935 —
•/« verein . Stahlw.
Obi. 1951
Wh  Verein . Stahl.
Lit . C. 1951
“/• Rh .-Wstf . Elctr.
Obi. 1950
■/, Phoenix Quid .-
Obi. 1960
VoSiem .-H.Ob.2930
»/. R.W.E.,0b . l927
msterdamsche Bank
otterdamsche Bank
tsch . Rijksbank
iintershall A.-G. —
lgem . Kunstzijde 25»/. —26»/.
-nst . Ruhh -Cult . Mtl . 105—106

29

24»/.

17»/.
34
24

116

54

Muell .-Co.Winstd .Pr.
Montecatlnl
Dt . Reichsschulden¬
forderungen

Still
Amsterdam , 21. Mai. Die Börse verlief äußerst

still,  da in Anbetracht der bevorstehenden
Rede des Führers und des Vetos Roosevelts ge¬
gen die Bonus -Bill größere Zurückhal¬
tung  hervortrat . Nur wenige Papiere waren
etwas lebhafter , insbesondere Kgl . Petroleum,
die für Pariser Rechnung gesucht wurden . In¬
dustriewerte kaum verändert . Philips eröffneten
2 % höher , mußten aber ihren anfänglichen
Gewinn im Verlauf zum größere Teile wieder
hergeben . Aku per Saldo unverändert . Tabak¬
werte blieben behauptet . Kautschukwerte brö-
kelten ab. Zuckeraktien vernachlässigt . Ame¬
rikanische Fonds still . Deutsche Obliga¬
tionen  begegneten etwas mehr Nachfrage,
insbesondere die Young -Anleihe gewann 2 */o.
Belgische und dänische Obligationen waren bei
geringem Geschäft ungefähr behauptet . Heimi¬
sche Staatspapiere hatten ruhigen Handel bei
so gut wie unveränderten Kursen.

Ueberwiegend schwächer
London , 21. Mai. An den Effektenbörse war,

die Kursbewegung bei kleinem Geschäft meist
nach unten gerichtet . Deutsche Bonds
waren jedoch weiter gebessert,  des¬
gleichen Oelwerte.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor*

kriegsw

21. Mai

Oeid | Briel

20.
Cield

Mai
Brie!

6 Ägypten 1 äg . PI . 1 20,963 12.536 12,666 | 12,536 12.666
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0 .668 0,662 0,658 0.663
2 Belgien 100 Belga fl- 41,98 42,06 41 .96 42.06
6 Brasilien 1 Milreis 18 8̂22 0,154 0.166 0,169 0. 16L
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 8,058 3,047 3,063
6 Canada 1 k . Doll. 4.68 2.4=7 2,491 2,486 2̂ 490
2»/, Dänemark 100 Kr. 112,60 64,64 54,74 54,64 64V4
6 Danzig 100 Guld. » —. 46,77 46.87 46,77 46,87
■A England 1 Pfund 20 4̂2 12,236 12,266 12,236 12,265
5 Estld . 100estn . Kr. _ __ 68,43 68,67 68,43 68,67
4 Finnland 100 !. M. 81.’- 6,396 5 .405 6,386 5,405
2»/, Frankreich 100 Fr. 81- 16,366 16.406 16,306 16,403
7 Griecbenld . 100 D. 81,- 2,364 2.358 2,364 2,368
t */, Holland 100 Guld. 168,74 168,20 168,64 168.25 168,69
5*/s Island lOOlsl . Kr. 112 .60 55/J8 66,49 55.37 55,49
8»h Italien 100 Lire 81- 20,63 20.67 20,63 20JI7

3 . 65 Japan 1 Yen 2,092 0 .718 0/720 0,718 0,720
6 Jugoslav . 100 Din. eil— 5,649 5,661 6,649 6,661
6 Lettland lOOLatts 80,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas — 41,61 41,69 41.61 41,69
a »/, Norwegen 100 Kr. 112.76 61,60 61,62 61,50 61,62
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,05 48,05 49,06
5 Polen 100 Zloty - - 46,77 46,87 46,77 46,87
5 Portugal 100 Esc. 458,57 11,19 11,18 ii,u
4V» Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
2V* Schweden 100 Kr. 112,60 63,09 63,21 63. 11 63,23
3»/, Schweiz 100 Fr. 81,— 80,32 80,48 80,32 80,48
6»/, Spanien 100 Pes. 81,_ 33,94 34,011 33,93 38.99
3»/, Tschech . 100 Kr. 86- 10,34 10.36 10,345 10,366
6 Türüet 1 tfliä . Pid. 18 466 1,969 1,973 1,979 1,983
4»/, Ungarn 100 Pengö

L’ooi1 Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,999 1,999 1.001
l‘h V.St .v .Amerika ! D. 4,19t 2,488 2,492 2,486 2,490

Am Valufcenmarkfc lag das Pfund  trotz vorüber¬
gehender Eingriffe des Währungsausgleichsfonds
wieder fester . Auch der Dollar  notierte über den
letzten Kursen . In der Hauptsache handelt es sieh
wohl um die Befriedigung des kommerziellen Bedarfs,
beim Pfund kommt noch die Kapitalabwanderung aus
den Goldvalutenländern hinzu . Der Gulden  lag
heute wieder etwas schwächer und stellte sich gegen
Zürich auf 209.40. Der Deportsatz für den franzö¬
sischen Frank  betrug etwa 81/: bis 9 Pzt ., bemer¬
kenswert war , daß der französische Frank gegenüber
dem Gnlden zum ersten Male einen Deportsatz hat.
London -Kabel war mit 4.91' / , zu hören . Die nor-
d i s o h e n Valuten lagen im allgemeinen fester.
Für die Reichsmark wurden unveränderte Kurse
gemeldet,

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 21 . 5.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69 . 40
7 . 26

147. 87
9 . 73*/,

24 . 99»/,
47 . 77
13 . 15»/,
20 . 20
36 .55
32 .45

bondon,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen

21 . 5.
491 . 31

74 .63
12 .22
36 . 03

491 . 25
723 .60
29 .07»/.
59 . 71
15.21
22 .40
19. 30»/:
19 .90»/,

226 .87
117 .93
27 .75

217 . 50
390 .00
486 .50
110 .03
609 .00

Stockholm 37 . 50
Wien —
Budapest —
Prag 6. 16
Belgrad
Warschau —*
Helsingfors
Privat¬

diskontsatz S1/»
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Wien 26 .31
Warschau 26 .12
Moskau OÖ8. 43
Lettland 16 . 12
BuenosAires 15 .00
Rio Janeiro 4 . 12
Montevideo 19 .50
Mexiko 18.65
Alexandria 97 . 60
Rio a . Lor.d.

p. 90 Tage —

London au!
Bombay 1/614

Bombav an!
London 1/609

Buenos aul
London 18 .95

Hongkong 2/475
Shanghai 1/787
Yokohama 1/212
Australien 125.00
Neuseeland 124 .00

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monätsgi
Terminsatze
Pfnnd
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Südafrika
Straitsdollar

(Singapore/
Valparaiso
Privatdisk.
Tägl . Geld
Prolongati¬

onssatz für
tägl . Geld

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsa
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Discont d .Bk.
». England *!

100.12

2/406
116 .81
s/i «—4/8

»/»

»/>

®/l6—»/8

*/»

2—2»/a

Paris , 21 . 5.
London 74 .65
Newyoi . 16 . 19>/i
Belgien 266 . 76
Spanien 207 .26
Italien 125 .00
Schweiz 490 . 62
Kopenhagen 334 .50
Holland 1027 . 25
Oslo 375 .00
Stockholm 388 . 00
Helsingfors 32 . 25

Prag 63 .40
Rumänien 15 . 15
Indochina —
Wien —
Berlin 610 . 60
Belgrad 35 .80
Rioa .Lond » —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

Privat
diskontsatz 2*/s

Tägl . Geld 2
Piund
per 1 Mt. —
per s Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire v . I ML —

Ziirldi, 21 . 6.
Paris 20,38
London 15.22
Newyork 309 . 62
Belgien 52 .32»/,
Italien 25 . 47*/,
Spanien 42 . 22»/,
Holland 209 . 40
Berlin 124 . 40
Wien

offiz . Kura —

Wien
Notenkurs 68 .00

Stockholm 78 .45
Oslo 76 .45
Kopenhagen 67 .96
Sofia —
Prag 12.88
Warschau 68 .22»/,
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 . 93
Istanbul 2 . 60

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6/72
Buenos Aires 81 .00
Japan 89 . 75
Privatdisk.

Inland 2»/, —s »/,
Privatdisk

Ausland 3—4
£ per t Mt . 20
£ per 3 Mte . 70t per1Mt. 4
t per 3 Mte . 13

Der Kleinwagen wird bevorzugt
Neuzulassungen nach Größenklassen , Typen und Ländern

Von den 16 689 (März 1935: 15 816 und April
1934: 12 099) im April 1935 neu zugelassenen
Personenkraftwagen entfällt der Hauptan¬
teil  auf die iWagen mit 1000 bis 15 0 0
e c in Hubraum  mit 6687 oder 40,12 °/o. Die
Führung hatten in dieser Größenklasse Opel,
und zwar der 1,2 1-Wagen mit 3805 Zulassun¬
gen , sowie der 1,3 1-Wagen mit 1132 Zulas¬
sungen . In weitem Abstande folgen der 1,5 1-
Hanomag mit 418 :, der 1,1 1-Hänomag mit 388
und der kleine BMW. mit 349 Zulassungen . Von
den insgesamt zugelassenen Personenkraftwagen
mit einem Hubraum bis 1000 ccm  von 5289
entfällt der Hauptanteil auf den 0,6 1-DKW mit
1592 Zulassungen , ihm folgt der 0,7 1-DKW mit
1200, ferner der kleine Adler mit 1150 und im
weiten Abstand Ford mit 389 Neuzulassungen.
Bei den Wagen mit einem Hubraum von 15 0 0
bis 2000 ccm  haben wiederum Opel mit 935
Zulassungen die Eührung . Der 2 1-Daimler-
Benz folgt mit 536, der Adler Trumpf mit 420
und der, 2 1-Wanderer mit 405. Insgesamt wurden
in dieser Größenklasse 3304 neue Personen¬
kraftwagen zugelassen . Gegenüber den kleinen
.Wagen bleibt die Zulassungsziffer für die
sch weren  Marken ab 2000 ccm Hubraum
erheblich zurück.  So wurden von 2 0 0 0
bis 3000 ccm  insgesamt nur 607 Wagen zu¬
gelassen , d. h. nur 3,64 */o der Gesamtneuzu¬
lassungen , wovon 228 Wagen auf Auto -Union-
Wanderer entfallen ; Daimler -Benz folgen mit
181, Hanomag mit 88. Von 8000 bis 4000
com  wurden insgesamt 693 oder 4,16 % der
Gesamtzahl Zulassungen erteilt ; hier hatten
sowohl der Ford bis 3,5 1 als auch der Ford
über 3,5 1 mit 208 bzw . 288 zugelassenen Wagen
die Führüng . Für .Wagen mit über 4000 ccm
Hübraum schließlich wurden nur 89 oder 0,53 */o
Neuzulassungen erteilt , davon 25 für, Daimler-
Benz und 44 für Horch.

Auf die einzelnen Länder  verteilen sich die
Zulassungen wie folgt : Preußen 10 037, Bayern
1765, Sachsen 1485, Württemberg 869, Baden
625, Thüringen 380, Hessen 342, Hamburg 258,
Mecklenburg 187, Oldenburg  71 , Braun¬
schweig 162, Bremen  132 , Anhalt 92, Lippe 33,
Lübeck 4i , Sehaumburg -Lippe 5 und Saar¬
land 185.

Die Ziffer der Zulassungen von neuen
Liefer - und Lastkraftwagen ( ohne -Omni
busse ) beträgt 2757 ; davon entfallen auf Son¬
derfahrzeuge 56. Von den 679 zugelassenen
Liefer - und Lastkraftwagen bis 1 t Nutzlast
stehen 276 Opel , 134 Goliath  und 59 Framo
an der. Spitze . Bei solchen mit über, 1 bis 2 t
Nutzlast sind Opel mit 294, Hansa - Lloyd
mit 85 und Ford mit 33 in der Führung . Ueber
2 bis 3 t Nutzlast fassende neue Wagen wurden
mit insgesamt 994 zugelassen . Auch hier wieder
entfällt der Hauptanteil mit 307 auf Opel ; dann
folgen Ford mit 209 und Daimler -Benz mit 197.
Ueher 3 bis .4 t Nutzlast -Wagen wurden mit
insgesamt 288 Stück zugelassen , hiervon 108
Daimler -Benz , 64 Hansa - Lloyd  und 54 Büs-
sing -NAG . Die Klasse der 4 bis 5 t-Wagen hat

Kopenhagen , 2i .6
22 . 40

467 .00
183 . 00
30 . 20
77 .20

147 .60
37 . 70

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 308 .65
Stockholm 116 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 . 96
Prag 19. 16
Wien — .
Warschau 86 .35

Oslo , 21 . 5.
London 19 .90
Berlin 163 .75
Paris 26 . 85
Newyork 407 .60
Amsterdam 275 . BO
Zürich 131. 75
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 69 .50
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 .26
Rom 83,60
Prag 17 . 10
Wien — „
Warschau 77 .50

Stockholm , 21 . 5.
London 19 .40
Berlin 169 . 60
Paris 2^ 10
Brüssel 67 .2o
schw . Plätzel28 . 00
Amsterdam 267 .75
Kopenhagen 86,85
Oslo 97 . 60
Washington 306 . 00
Helsingfors 8 .60
Rom 32 . 75
Prag 16. 80
Wien —.
Warschau 74 . o0

Wien , 21 . 6.
Amsterdam 363 .77
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

215 . 83
90 . 71

Bukarest — „
Kopenhagen 117 .73
London 26 . 45

Prag , 21 . E.
Amsterdam 16.30
Berlin 966 .50
Zürich 776 .25
Oslo 596 .00
Kopenhagen 630 .00

London 118 .55
Madrid 328 . 75
Mailand 198.25
Newyork 24 . 08
Paris 163,40
Stockholm 610 . 50

Paris 35 .44
Prag 22 .22
Sofia —
Stockholm 136 .02
Warschau 101 . 09
Zürich 173 . 61

Wien 569 . 90
Marknoten 840 .00
Poln . Note » 461 . 50
Belgrad 56 . 6116
Danzig 451 .60
Warstfiau 462,76

Osltaslatlsche Wechselkurse vom 21. Mal

Bombay 1.6'/m,  Kalkutta 1 .6' /« , Hongkong 2.4*/»,fhangbai1.7»/«, Kobe1.2*/«. (Telegr. der Hongkong
hanghai Banking Corp .)
Newyork gegen Japan 28 .92. London gegen Japan

1 .S»/h. (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .)

nur 64 Neuzulassungen zu verzeichnen , darunt--
18 Büssing -NAG ., 19 Vomag , 14 Krupp. WajrZ
mit 6—7,5 t Nutzlast wurden in 203 Fäh,.-'
zugelassen , von denen 60 auf Daimler -Benz k
auf MAN. und 41 auf Büssing -NAG. entfall»,
Wagen mit über 7,5 t Nutzlast schließlich wm
den nur in 5 Fällen zugelassen , wobei es ?-n.
ausschließlich um Büssing -NAG . handelt vZ
den Zulassungen neuer Liefer - und Lastkraft,
wagen (außer Omnibusse ) entfallen auf pre,
ßen 1580, Bayern 306, Sachsen 239, Würtw
berg 166, Baden 83, Thüringen 86, Hessen) «
Hamburg 70, Mecklenburg 46, Oldenburgy
Braunschweig 21, Bremen  18 , Anhalt 15
Lippe 19, Schaumburg -Lippe 2 und Saarland SS

Weltspartag für die Jugend
Dritter Internationaler Sparkassenkongreß
Paris , 21. Mai. Zum Schluß des ersten Ar.

beitstages des dritten Internationalen Spar"
kassenkongresses wurde in einer Entschließung
die Bedeutung der Sch ul Sparkassen  zag
Ausdruck gebracht und die Bildung gemischter
Ausschüsse aus Vertretern der Erzieher und
Sparkassen angeregt . Besonders wurde empfoß.
len , das Lehrpersonal für den Gedanken de-
Schulsparkassen zu gewinnen . In einer weiterer
Entschließung wurde die Schaffung eines Welt
spartages für die Jugend gefordert und der;
Oktober jeden Jahres für diesen in allen Lai!
dern durchzuführenden Weltspartag y.orgf.
schlagen.

Stabilisierung und USA
Washington , 21. Mai. Der amerikanische Fr

nanzminister Morgenthau erklärte auf Anfrtti
daß seit seiner Rundfunkrede in der letzte:
Woche über die Frage einer Währungsstahii;.
sierung ein offizieller Meinungsaustausch m::
der amerikanischen Regierung in dieser. Auge
legenheit von keinem anderen Lande eingeleits;
wurde . Morgenthau fügte hinzu , daß er künftig
Anfragen , ob zwischen den USA . und fremd»!;
Ländern ein derartiger Meinungsaustausch
stattfinde , nicht mehr beantworten könne.

*

In' der Sprache der Diplomaten ist kein „oft.
zieller “ Meinungsaustausch gleichbedeutendmit
der Aufnahme unverbindlicher Vorbesprecktu-
gen , die von Morgenthau nicht abgeleume;
werden.

Folgen der Silberpolitik
Einfuhrpolitik Amerikas für Silbermünzen

.Washington , 21. Mai. Der amerikanisch
Finanzminister Morgenthau hat mit Zustimmung
Roosevelts eine Verfügung erlassen , dnrei
welche die Einfuhr ausländischer Silhermünzc:
von einer Genehmigung abhängig gemach
wird . Die Herausgabe dieser Verfügung er¬
folgte im Interesse der reibungslosen Zusam¬
menarbeit mit den Ländern , in denen als Folgt
der Steigerung des Silberpreises  de:
Metallwert dea Silbers den Münzwert ühertriift
und aus diesem Grunde in großem Umfang«
Silbermünzen eingeschmolzen wurden.

Die Leipziger Herbstmesse  beginnt
am 25. August und dauert bis einschließlick
29. August.

Konkurse
Berlin : Geh. Kommerzienrat Albert Nickel in F«,

Bankhaus Everth & Mittelmann i. Liqu», Berlin-Chu*
lottenburgr. — Deggendorf: Nach]. Schiffabauheläl
Franz Leitl in Fischerdorf . — Dippoldiswalde: SMl
maeherm . Karl Gottlob Giebe in Kipsdorf. — Hn
bürg : Fa . ASK Allgemeine Spar - und Kreditges«
sohaft m. b . H. — Köln : Kaufmann Friedrich PreiJ
Piano -Fabrik und Handlung . — Leipzig: Kaufma«
Wilhelm Ewald August Böttcher . — MagdelnirM
Kaufm . und Buclibinderm . Georg Müller. — RocIiUa
Sachsen : Drogen-, Farben - und Kolonialwarenhandltr
Karl Paul Tippmann . — Viersen : Johanne Kuhlmaas
in Fa . Viersener Möbelwerk. — Wuppertal -Elberfeld:
Kaufm . Heinrich Krambach.

Vergleichsverfahren
Braunschweig : Kaufm . Hugo Brandhorst . — Del¬

menhorst : Witwe Elise Seekamp. — Kirchhelmi.
Teck: Max und Anna Ziegler, geh. Kerler . —Königs»
berg * Pr .: Zuckerwarenfabrik Lux G. m. b. H, -
Kolberg : Kaufm . Paul Ehrhardt . — Lauensteln.
Hann .: Kaufm . Moritz Heilbronn in Salzhemmendor:.
— Leipzig : Kaufm . Jakob Dunkelmann. — Mana»
heim : Elisabeth Meisel. — Marienwerder , Westpr.:I Neues Schützenhaus,Inh.Wilhelm Bendig.—Plr*masens : Fa . David Gaubatz . — Wiesbaden: Kaufm.
Max Noack.

Reichsbankdiskouf 4 % Werlna | iierkur § e « ler Bremer Uteitiggiit w « mii £ ! . Mkil

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reich, - u.

Staats -Anleihen 21. 5 . 20. 5.

4 Brem . Umtausch 89 G 89 G
4 'h  Lübeck 28 93 G 92»/. G
6 Reichst ), lg . 35 'OĈ Cj 1CCVG
5 Reichspost 33 I. 1DCVb lootfü
4»/. do . 34 I . 10CgO 100*jü
5 Bremer $ kl . — —
5 do . gr . — —
6 Lübeck Kr . kl . — —
6 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 21. 4G 21. 4C
Hamburg Neubesitz 20»/« G 20*/. G
Dtsch . Altbesitz US»/. 115%b
Bremen Altbesitz 110G noü
Hamburg Altbesitz iic )/b tovJKb

Provinz - und Kreli-
Anlelhen

4 'h  Schlesw .-H.
Vd. 28/29

'4' h do.

Pr
— 94*/. G

30  94 »/»G 94*/. B

Bank -Aktlan
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

SchlHahrtsaktlen
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -ReCderel
Dt . Ost -Atrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter * . Reederei
Woermann -Linie

Kreditanstalten und
KSrperschalten

4»/i Oldb . Gsch . v . 25
4' h  do . Kom . S. 1
4' h  do . do . S. 2
4' h  do . do . S. 3
4'h  do . S. 1 u . 3
4' h  do . S. 2
4 ' lt  do . S. 4
4 'h  do . Gplbr . S. 5
4' h  do . do . S. 6

97 H
05 Q
95 G
95 G
97 G
97 G
97 G
97 G
97G

97 b
95G
95 G
95 G
97 G
97 G
97 G
97 G
97 G

Hypothekenhanken
4*/. Dt . Schifibel . 3 n ' l ' Q —
4' h  do . 4 92*/i G _
4»/. Hamb . Hypbk . A 970  97 G
4 ' h do . B ?? G 97 G
4‘h do . E 97 b G 9 7b ü
do . DFGHJK  97b G 97 bG
5»/. do . Liquid . »0»!$ b ’O'^ b

do . Anteilschein 7 . ioG 7. 50G
4»/. Lüb . Hypbk . 1 95»/ , G 95»/. G
4‘h do . 2 95»/. G 95»/. b
4‘h do . 3 . U. 4 95»/. G 95»/. b
4 'h do . 5 95»/,G 95*/sG
4»/, Pr . Ctrbd . 26/27 95»/,G 95»/,G
4»/, do . 2 8 95»/, G 96»/, G
5*/, do . Liq . 26 A 2 ICC»/. !OlG
do , Anteilsch . 9 .75 G 9 .80 G
4 'h Pr . Ctrbd . Kom.
4‘h Obi. 26/27/28 94 Ü 04ü
4’h Rh . Westl . Bod . 96»/. G

Cred . 4 96»/, G
5 V, do . Liquid . 10 lü 101G
4 ' / , Schl .-Holst . Pr.
4' h Ldsbk . 1 u . 3 — —
4‘h do . Kom.

Obi. 2 u . 3 — —

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkf . v . 03 94'/ ’ 94»/,
Delm . Lin . von 1926 ' « »I» 100
Dt . Lin . von 1926 ' 0C«/s 10C»/.
Dt . Lin . Hansa v. 26 - —
Nordd . Steing . v. 27 100 100

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103. ' 5 103. 75
fällig am 1. 4 . 1935 107. 80 107. 80
fällig am 1. 4 . 1936 . 107.90 I07 . ai
fällig am 1. 4 . 1937 106. 62 106. 50
fällig am 1. 4 . 1938 105. 50 105. 50

EUenbahn -Aktlen
A. O. lür Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E. O.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
BiU-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-ß.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fahr . Hude
Br . Cigarreufabrikeu
Br. Pap . u . Wellp.
Br . RolandmUhle
Br . Silberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindüstr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrlabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoflm . Stärketabr.
Hollersch . CarlhUtte
Hotstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

11. 5. 20 . 5.
82V* 83Vs
91»/* 92
— 700
94 92»/*0
94 9£*/* ü
77Vs 77*/*
95V* 9£1/*
63 63
39 39 G

163«/* 162l/s
7iV* 75»/a

VG 110
120 1?0G

41G 41 G
i20ü 120G
41 G 41 o
23 G 33G
26G 26»/,
69 B 69 B
35 35
60 60
39G 30

88»/. 85»/, G
85 84»/,

1194/8 1194/s
93»/s 93»/,
75*/ , 79»/,

39*/. 39»/,
138 142*/,
68 68B

115 115
158G I58G
116 115
129 129»/,
97*/ , 97»/,
93»/, 90

110 105
151 (51
47 47
95 94

130 132
169 170 B
115 115
149 —

97»/,
146>/>
1» »/.
94*/,

13’
92»/,

82»/,
ba»/,

142V»
111.»/,
94

13C«/s
90»/,

21. 5.
Schlinck & Cie . 99
Schlickert & Co. 116»/,
Scbwartauer Werke 76 G
Siemens & Halske »66»/,
Stader Lederfabrik 166
Thörl Oel «8
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke 46»/,

). £ .
99

115
■»6»/,

165
128 G
97*/,

46Ü

Ver . Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.
Kolonlaiwerte
Kamerun .-Eb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Min . u . Ei9i -G.
SChantung Hand . AG.

21 . 5. 20 . 5.
60 60
56 56

77 82
1744/. 167.

19*/. 19*/.
72 69»/.

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

6% Hann . Prov . Anl.
R. 15 94»/. 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4' h  Oldbg . st . Rr . G.

Pldbr . S. 5 97 97
4 'h  do . Gold .-Komm.

S. 3 95 95

Sachwerte ohne Zinsberechnung

4"/o Hanu . Stadtanl. 9I 91
4‘h  Br . Roggenanl. 91«/* 91»/«
4‘h  Celler Roggen 90 90
4‘h  Hann . Laudeskr.

RM.-Pfandbri. 93 93
5‘h  Großkrftw . H.

Kohle 23 18 18
5*/* Pr . Electr . Kohle 98 98
6' /• Calenb . ritt.

Gold 27 96»/« 96*/«
4 ' /* Lüdensch . Obi. 97 97

Landeshanken
4 'h  Hann . Lds . Kr.

GL G-L 26 97*/. 97*/.

Ritterschaften
4*/i Brschw . ritt . Kr.

F-.-G. PI . 29 96»/, 96»/,
4»/« Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv . 97 97
4 'h  Calenb . ritt.

Gold 28 96»/. 96»/.
4 'h  Cell . ritt . Kr.

G, C. 95»/ , 95»/,

Sladtschalten
4'h  Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 96»/. 96»/.

Hypothekenbanken
4'h  Brschw .H.Hyp .29 96»/. 97
S'h ' h  do . Goldpfand-

br . 28 . 101 I0l »/e
do . Anteilscheine 11.05 11.CO

Industrie -Anleihen
6•/» Brauergild .Hann . ’ »01 102
6*/o Conti Gummi 26 102 10’»/.
6*/* Hackethal 27 101 101»/,
6*/o Hanomag 27 — —
6”/> Und.  Brauer . 26 » 2 102»/.
6°/o Mech . Weber . 26 69 69
6"/i Vorw , Zem . 26 10O ICO

Industrie -Aktien

Conti Asphalt 47 46»/*
Cont ! Gummi 154«/* 554
Dampfkessel Wilke — —
Dt . Asphalt 8 7lh
Doornkaat —> —
Elsen Wülfel )Q4 103
Hackethal 109̂ /s 1081/*
Hann . Immob . i . L. 440 440
Hann . Cementfabr. 100 100
Hemmoor Zement 154V* 154
Ilseder Hütte 144 146
Lindener Brauerei 93 92V*
Nordd . Cement ioiV* l00»/s
Salzdetfurth Kall 164 163
Teutonia Zement 163 163
Ver . Harzer Zement 120 122
Vereinsbr . Herrenh. 143 143
Vorwohler Zement 99 100
Wollwäsch . Döhren 160 1611/*
Wunstorfer Zement — —

Zucker Bennigsen 61 81

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb. 43 43
Ueberlandw . Hann. 110 110

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 96Vt 961/*
Geestemünder Bank 76V* 76l/s
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm - -

Berliner Börse
38 3&/x
i.8l/4 10£%b

•■5SV* Wh
10U 10013
126 U -̂ B
198 198
O^ /jr HJ3
04 94

'6ö l/> 166 ü
83 815/a
— 1 ' 4

108 i06Vi
'0 J 106
66 bb

120 120
60 60
8^ /s 82

130' 132 b
Viß1/* 118

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des HeichQ , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanieihe und Renten-

briefe)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 '15 . 80 115.60
5°/o Reichsanl . 27 — »00. 25
öVs0/« Young -Anl. 102. 25 102. « '
6n/o Dt . Wtb . 35 gr. 99. CO 98 .50
6°/# Dt . Wtb . 35 J64.0U 165. 00
41/* Pr . St .-Anl . 28 X’8 .75 106.75
41/* Prß . Staats R 2 — —
41/* Prß . Staats R 1 03 . 6? 103. 6?
4Vt Bayern v . 1927 98.70 98 . 7t
4V* Brschwg . 1928 96. 00 96 .20
4®/o Schutzgebiete 10. 40 1C.30

5"/o D.Reichsp .33 Fl.
6#/o Relchsb .-Sch .R. l
4Vt Pr . Ldrbk . 1— 2
4V* do . 3— 4
4l/c do . 5— 6

lOO. 4U 100. 80
'Uü. 78 100. 76
V7. 30 97. 30
97 .30 97 .30
97. 30 97 .30

Stadtanleihen
4l/i Bin . Goldsch . 26 v3*/s 93 .70
6°/o do . Verk .Anl. 28 - * TI«
6c/o Frkft . Schätze ‘ - 8/ 5/4
68/« Kölnei Schätze - -

Ocllentl - reditanstalten
4‘/s Bin . Pfdbr .-A. 94
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine 1 11; v*
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 12; »/*

94 . 26

nt 1/»

128’J8

21 . 5 20. 5.
4 ‘h  Hann . Landes-

p?»/ikredit v . 1926 S. 1 « »/*
do . 1927 Serie 2 »-'*/* 977«

4‘h  Old . Staatl . 25 97 ’im.
4‘h  do . Serie 1 u . 3 97 —
4‘h  do . Serie 2 97
41/* do . Serie 4 — 97
41/* do . Serie 5 9/ 95
4 'h  do . Komm . 1 — 95
4 ' h do.  K Oma . 2 —
4'h  do . Komm . 3 95
5Wh  do . Liquid. — 1X »/i
4 ' h  Pr . Ldpfbr . S. 4 967* 96»/*
4»/i do . S. 11 96»/« 96»/*
4' h-  do . S. 17— 18 96»/# 96»/«
4 'h  do . S. 21 « >»/* 96»/i
4 'h  Pr . Ztrst . R . 23

—
P6*/i4 'h  do . R. 24 903/i

4'h  dO . R. 25 — 27 Po»/, P6»/i
4 'h do.  R . 28 96L/s 96Vs
4»/i Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr. 95. 75 95»/*
47t Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr. ,92»/* —
47 * Schlesw . Holst.

Idsch . Goidpfbr . 24 93. 87 97. 00
4 'h  Westf . ldschttl

Goldpfdbr. « »/» PO»/s

Hypothekenbanken
4 'h  BraunsChwg.

Hann . v. 1929 96»/* 97
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 , 14

P5»/S 956/8

P6»/, PS*/,
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5
P5»/,47 * Pr . Centralb . 28 95 /̂a

4»/i Pr . Hypoth . 1— 3 95V* 95V»
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50 PS»/, P5*/i
4»/« Rhein . Westläl. 90 96Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. Idsch.

A 30
95>/*

94V«
4 'h  Berl . Hyp . 15 95»/*
47 * Berl . Hyp . K.

Obi. 6 93V* 93»/,
57 *7 * Pr . Centr . B.

Liquid. loo »/. 101.25
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20 P3»/, 93»/i
47 * Pr , Ctr . Bod.

G 24 95' H P5»/,
47 * do . Komm . 27 — -*■ 0
47 * do . do . 27 — 28 93' /, 94
4 'h  Pr . Ztrst . R. 19 PO»/l 96l/s
4»/t Pr . Ztrst . R. 20 CO»/, 90V»
47 * Hann . Landesk.

S. 1 —.
4 ' lt  Hann . Landesk. — 97l/t

Kommunal -Obligationen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 - ^ 28

P4*/i 941/»

PS'/s 94
4 'h  Rh . Wstf . Bdkr.

Oold -Ko ’ S. 4— 6 Pö 94

Industrie -Obligationen
6°/i Dt . Linolwerke 10C*/« W/B
6‘h  Klöcknerwerke kO . 81.' 1016/b
6•/. Thür . Elek . L. 103»/» HJ3V«
e’h  Verein . Stahl. 01»/« •0U7
67 # Zuckerkredit 02 tL'i

Ausl . Staatsanleihen
47 *7 o Oest , St . 14 3P1/» 3P*/:
47 *7 # ung St . 13 6 . 45 8 .40
47 *7 # Ung . St . 14 8 . 35 8 . 4'J
4‘h  Mexik . abg. 9 . 75 9 .85
57 « Mexik . abg. 14. 00 14. 20

steüergutsdielne
fällig 21 . 6. .
1934 . . > * Ä i 103. 80
1935 . 107 . 80
1936 . . * N * „ 107 . 90
1937 10ö. 50
1938 . 105 .50
Steuersch . V. K. 106. 30

2C,S.
103 .80
107. 80
107. 87
1Q6. 5Ö
05 . -eÖ

10Ö. ’ 6

Reichsschuldbuchforderungen
nlit Zinsberechnung

Fällig Alte t' ülenschä.
.1. 4. Geld Briel Geld Briet
1935 «.
1936 toi */» — 1017« —
1937 ’021/« — —
1938 99Vs» 997*
1939 P9»/* — w/t
1940 9fi6/8 991/: —
1941 97V« 90 —
1942 97 — — •—
1943 P6*/S P7»/8 P6»/i e?»/8
1944 es »/. e/ ; /8 — —
1945 96»/s e? J|8 — —
1946 PS»/i 971/* —
1947 96V» P7»/i 96»/« —
1948 PS»/, 977« — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . * . eöV* 69»/a
1946/48 . ö81/* ê /B

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .*A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
D.-D. Bank
Dt . Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldhg . Hyp .-B.
Old. Spar - u . L.

93l/| 93
— 110
78»/* 79»/«

831/b S2V*
87V* 87
96»/* WVi

113 114
91»/* 91*/«
937« 93V«

682 701
94 93V»
93»/« 93»/«
93V« 93»/*
63 63
386/s —

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . EI.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Stelnzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nohel
ßerm . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P;
Hoffm . Stärke
Rötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw,
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti SÄ.
Schl . Porti , Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonfalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

21 . 5 .

39
t3eVs
eö1/*
PP»/*

117
7%

J'26s/i
lOO1/!
124l/j
102»/*
efj/t
88
MM

110»/»
106
9 '»/*
38V*

155V«
126»/*
MO
103
118
126»/i
11S1/*

88l/s
94

136
•»29
109
108V«

54V*
120
991/«
12V*

116
105
581/*
96V*

1C8lh

•»18
1243/4
14U/s

85
166
72

20i  5.

39*/i

66
99»/«

117
?1/«

126»/i
i02 »/4
124
102»/*
8 V*
87
93

•09l/8
•04V«
9CVs
38l/ö

155V»

109®/4
103

126»/«
120

95

*>27
VW-h
1C8

54»/«

1?*/B
115

951/,
IO6V2

125
14

84*/«
: 748/4
72

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - biiiheitskurs

Kurs Kurs 21 . 5 . • 20. 5.
Dt . Anl . Ausl . Scheine
einscht . V* Ablösungsch . 1153/4
6°/a Hoesch Eisen - und

Stahi -RM-Antelhe ioa »/4
6°/o Friedr . Krupp -RM*

Anleihe 1C2V*
7°/o Mitteid . Stahl -RM-A. 101*/*
TM Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B IO1V3

Accumulatoren -Fabrik _
Allgem . Kunstzijde Unie 53»/fi
Allg . Elektrizitäts -Ges , 39V«
^schaffenburger Zellstoff 8 )»/j
Bayer . Motoren -Werke 1313/4
J . P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau n ^ /i
Berlin -Karlsruher Ind . I27v$
Bl. Kraft u . Licht A.-G. 3t «/«
Berl . Maschinenbau i6 »/v
Braunk . u . Brik .(Bublag ) 86
Bremer Wollkämmerei '5i
Buderus Eisenwerke 133/9
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L Beilage zu Nr. 14«
Mittwoch, den 22. Mai 1935

Verhütet Waldbmnd!
! Beachtet die gesetzlichen Bestimmungen
!Der  Reichsforstmeister gibt bekannt : Im
ergangenen Jahre sind große Werte deutschen
lolksvermögens durch Waldbrände vernichtet wor¬
den. Die Ursache war in den meisten Fällen sträf¬
licher Leichtsinn und Nichtbeachtung gesetzlicher
Bestimmungen.

Um eine Wiederholung soweit wie möglich zu
lermeiden , werden die zur Verhütung und Be-
ämpfung von Waldbränden ergangenen Bestim-
rungen den amtlichen Stellen zur Bekanntgabe
st die Bevölkerung erneut in Erinnerung ge¬
macht.

1. Str . - E . - B . 8 368 , Ziffer 6:  Mit
-ldstrafe bis zu sechzig Mark oder mit Haft bis

vierzehn Tagen wird bestraft : 6. wer an ge-
hrlichen Stellen in Wäldern oder Heiden oder
gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfan-

nden Sachen Feuer anzündet:
- F . u. F . - P . - G. 840:  Mit Geldstrafe bis
1ö0,— Reichsmark oder mit Haft bis zu »isr-

hn Tagen wird bestraft , wer

1. mit unverwahriem Feuer oder Licht den
Wald oder Moor - oder Heideflächen betritt
oder sich denselben in gefahrbringender Weise
nähert,
in der Zeit vom 1. März bis 31. Oktober im*
Walde oder auf Moor - oder Heidsflächen
ohne Erlaubnis des Grundeigentümers oder
seines Vertreters raucht.

3. im Walde oder auf Moor - oder Heideflächen
brennende oder glimmend « Gegenstände fal¬
len läßt , fortwirft oder unvorsichtig hand¬
habt,

4. abgesehen von den Fällen des 8 368 Nr . 6
des Strafgesetzbuches , im Walde oder auf
Moor - oder Heideflächen oder in gefährlicher
Nähe derselben im Freien ohne Erlaubnis
des Grundeigentümers oder seines Vertre¬
ters Feuer anzündet oder das gostattetcr-
matzen angezündete Feuer gehörig zu beauf¬
sichtigen oder auszulöschen unterläßt.

3. Str . - Pr . - O . 8 127 Abs.  1 : Wird ie-
and auf frischer Tat betroffen oder verfolgt , so

wenn er der Flucht verdächtig ist oder seine
ersönllichkeit nicht sofort festgestellt werden kann,
dermann befugt , ihn auch ohne richterlichen Be-
hl vorläufig festzunehmen.
4. Ges . über Feuerlöschwesen vom

12 . 1833 88 18 und  21 : § 18 : Jeder.
r den Ausbruch eines Schadenfeuers , das er
cht selbst zu löschen vermag , bemerkt , ist ver-
lichtet , unverzüglich der nächsten Polizei - oder
euerwehrstelle davon Mitteilung zu machen . Per-
men , die dieser Pflicht vorsätzlich nicht nachkam¬
en , werden mit Geldstrafe bis zu ISO,— RM-
-straft . 8 21 : Bei Forst -, Heide- , Wiesen - und
loorbränden sind neben den Feuerwehren alle ge-
jgneten Personen unaufgefordert zur Hilfelei-
ung verpflichtet . Der Umfang und die Kosten-
cgelung der nachbarlichen Löschhilfe sind die glei¬
sen wie bei anderen Schadenfeuern . Die tech-
ifche Leitung der Löscharbeiten kommt bei Au¬
le senheit von Forstbeamten diesen zu. In ihrer
Abwesenheit liegt sie beim Führer derjenigen
Lehr , die zuerst eingetroffen ist.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
Ausgegeben am 21. Mai 1938, enthält ein „Ge¬
setz zur Aenderung des Ausführungsgesetzes zum
Bürgerlichen Gesetzbuch" .

Mkr MLL Mir raten ? 2-r°„Ich habe
durch vieles

Rauchen ganz gelbe Zähne bekommen. Meine Frau be¬
hauptet , ich könnte das natürliche Aussehen meiner Zähne
nur wieder erlangen, wenn ich das Rauchen ganz aufgebe.
Da ich das nicht möchte, bitte ich um einen Rat ."
Antwort : „Vielleicht versuchenSie einmal Chlorodont,
um den gelben Raucherbelag zu entfernen. Jeden Abend
regelmäßige Zahnpflege mit Chlorodont verhütet gleich¬
zeitig die Neubildung des Belages und macht den Atem rein."

Die Lachsfischer am Weserwehr
Die„Fischer-Radieschenzeil"geht ihrem Ende entgegen—Zweimal in der Woche Lachs

Seit einiger Zeit sind unsere Lachsfischer in un¬
mittelbarer Nähe des Weserwehrs wieder an ihre
Arbeit gegangen . In ihrer schlichten, aber saube¬
ren Fischerbude haben wir sie kürzlich an einem
Abend aufgesucht und uns mit ihnen beim trau-
lichen Schein einer zwar altmodischen , aber recht
gemütlichen und verhältnismäßig gut brennenden
Petroleumlampe über ihre Arbeit , ihre Freude
und ihr Leid unterhalten . Anheimelnd war es in
dem Unterstand.

Die Fischer meinten zu Beginn des Gespräches,
als von dem Lampendocht erst ein vertrocknetes
Stück abgeschnitten werden mußte , vorerst reiche
es noch nicht zum Genuß der Errungenschaften
unserer Elektrogemeinschaft , aber sie fügten mit
ihrem urwüchsigen Humor gleich hinzu , vielleicht
werde dies im Lause der Zeit ihr wachsender
Wohlstand ermöglichen.

Die „Fischer -Radieschenzeit " geht jetzt ihrem
Ende entgegen und keiner der Lachsfischer trauert
diesem Umstände nach. Denn Fischerradieschen
sind in der üblichen Fischersprache nichts anderes,
als ganz „gewöhnliche " Pellkartoffeln , zu denen
sich, wahrscheinlich zur stärkeren Betonung des Ra¬
dieschengeschmacks, eine entsprechende Prise Salz
gesellt . Man sieht immer wieder mit erfreulicher
Deutlichkeit , daß unsere Fischer dem Leben die
beste Seite abzugewinnen vermögen und Männer
sind , die auch unter einfachsten Dafeinsbedmgun-
gen durchzuhalten wissen.

Bei dem Fischfang handelt es sich vor allem um
den Lachssang  Die eigentliche Artbezeich¬
nung ist „Salmonide  n " und zwar nennt der
Fischer diese Fische entweder Lachs oder Salm.
In früheren Zeiten wurden auch noch andere
Salmarten am Wehr gefangen , worunter heute
nur noch der Stint  vertreten ist, während der
früher oft auftretende sogenannte „Titel¬
mann"  heute das Laichgebiet der Weser nicht
mehr besucht

Sobald das Wasser hoch ist und wieder zu fallen
beginnt , fängt auch die Arbeit der Fischer an . Ein
Netz von 6 Meter Tiefe und 140 Meter Länge
wird von drei Fischern — früher waren es deren
sechs — ausgesetzt und alsbald wieder an Land
gezogen ; währenddessen ist bereits ein weiteres
Netz auf der Trift , um die Fische, die dem ersten
Netz zu entschlüpfen vermochten , einzufangen . Und
so wird diese Tätigkeit fortgesetzt , bis das Wasser
wieder zu steigen beginnt . Der Fischfang erreicht
jedoch erst in der heißen Zeit , im Juni und Juli,
seinen Höhepunkt : in dieser Zeit können unter

günstigen Bedingungen mehrere große Lachse
innerhalb einer Woche gefangen werden , die im
allgemeinen ein Gewicht von 18 bis 23 Pfund
ausweisen Lachse mit größerem Gewicht kommen
wohl vor , sind aber äußerst selten.

Sobald der Lachs ,n das Wesergebiet eintritt,
nimmt er innerhalb des Süßwassers keinerlei
Nabrung mehr auf.  weil 7>>n non seinem reich¬
lichen eigenen Feil lebt . Ist der Lachs länger
als 4 bis 6 Wochen von der W -.>euaü »vung ein¬
wärts innerhalb des Süs ' wa »ers , io verliert er
in diesem Zeitraum bei einem ursprünglichen Ge¬
wicht von 30 Pfund etwa 8 Pfund . In der Fischer¬
bude beim Weserwehr befindet sich noch am Ein¬
gang die Einzeichnung eines Maßes , woran die
Abnahme eines besonders großen Lachsexemplars
besonders deutlich erkennbar ist.

Der Verdienst der Fischer gestattet ihnen nur
ein bescheidenes Leben , aber es wäre ein großer
Irrtum , wenn man meinen wollte , daß dies den
Lebensmut und die Schaffensfreude unserer Bre¬
mer Lachsfischer im geringsten beeinträchtigen
könnte ; ste sind alle guter Dinge und verfügen
über einen wahrhaft kernigen , goldenen Frohsinn.
Das Einkommen des Fischers gleicht in gewisser
Hinsicht einem Lotteriespiel bei gutem Fang
stellt er sich natürlich besser als in Zeiten in
denen sich kaum einer der begehrten Lachse sehen
und sangen läßt . Die Firma Klevenhusen in
Bremen , die auch früher in Alaska eine große
Lachsfischerei hatte , bezieht vor allem die ge¬
fangenen Lachse : von dort nehmen sie ihren Weg
in die Küchen der Bremer Familien , llebrigens
verdient auch noch Erwähnung , daß in den acht¬
ziger Jahren in Bremen noch die Sitte bestand,
daß jedes neu in eine Familie eintretende Dienst¬
mädchen sich kontraktlich verpflichten mußte , zwei¬
mal wöchentlich Lachs zu essen — eine Verpflich¬
tung , die sicher nicht zu den schlimmsten Erleb¬
nissen dieser Hausangestellten gerechnet zu wer¬
den braucht , gegen die sich aber immerhin etliche
dieser Mädchen gesträubt haben sollen . Der Lachs
war hier in jenen Jahren in großem Ueberfluß
vorhanden.

Die freundlichen drei Fischer nahmen von uns
mit ihrem zwar derben , aber ganz bestimmt herz¬
lich gemeinten Fischergruße : „Hals - und
Beinbruch !" Abschied und wir freuten uns
von Herzen , bei diesen wackeren Volksgenossen
einmal in ihrem sauberen Unterstand zu Gaste
gewesen zu sein!

Gozlmverflcherungsbelli'äge
bei Krankheit

Die Frage der Entrichtung von Sozialversiche¬
rungsbeiträgen im Falle der Krankheit ist in
den einzelnen Sozialversicherungszweigen ver¬
schieden geregelt . 2n der Krankenversiche¬
rung  besteht die Bestimmung , daß bei Arbeits¬
unfähigkeit für die Dauer der Krankheit keine
Beiträge zu entrichten sind. Gleichfalls ruht die
Beitragspflicht , wenn der Erkrankte wegen Fort-
zahlung des Arbeitsentgeltes durch den Unter¬
nehmer kein Krankengeld erhält . Für die Ar¬
beitslosenversicherung  besteht die Be¬
stimmung , daß eine Beitragspflicht während der
Arbeitsunfähigkeit nur dann gegeben ist, wenn
der Erkrankte Arbeitsentgelt erhält . Für die
Invalidenversicherung  besteht Beitrags¬
freiheit , wenn der Versicherte während einer
vollen Kalenderwoche arbeitsunfähig krank ist.
Für Kalenderwochen , die nur teilweise in die
Zeit der Krankheit fallen , sind Beiträge zu ent¬
richten . Die Veitragsfreiheit für volle Kalender¬
wochen besteht , so erklärt das Zentralblatt für
Reichsversicherung und Reichsversorgung , auch
dann , wenn sich der Unternehmer während der
Krankheitszeit zur Weiterzahlung des Lohnes
verpflichtet hat . Angestellte , die während der
Krankheitsmonate Gehalt beziehen , haben für
die Angestelltenversicherung Beiträge zu entrichten.

Der Verband Deutscher Elektrotechniker BDE
hält seine diesjährige Mitgliederversammlung
vom 20. bis 23. Juni in Hamburg ab , zu der sich
Deutschlands Elektrotechniker unter der Führung
des Vorsitzenden des BDE , Staatssekretär im
Reichspostministerium Dr .-Jng . s . b . Ohnesorg ' /,
versammeln werden.

Betmnkenen Fahrern wird der
Führerschein entzogen

Die Polizeidirektion Bremen teilt mit : Ob¬
wohl häufig genug seitens der Polizeidirektion
Ermahnugen an Kraftfahrzeugführer dahin er¬
gangen sind, sich vor Alkoholmißbrauch vor An¬
tritt einer jeden Fahrt zu hüten , mußte wieder
einmal einem Fahrer , der diese Mahnung außer
acht gelassen und in angetrunkenem Zustande mit
seinem Kraftrade durch die Straßen gefahren
war , der Führerschein entzogen werden . Es han¬
delt sich um den Georg Klatte,  Vorgfelder
Landstraße 4. Die häufigen Unglücksfälle , die ge¬
rade auf den Alkoholmißbrauch zurückzuführen
sind, machen schärfstes Durchgreifen der Polizei¬
direktion erforderlich , die von diesem von ihr
eingeschlagenen Wege nicht abweichen wird.

Sommerfellen fahrten des VDA.
Der Schulbezirksverband Bremen des VDA.

führt auch in diesem Jahr wie wir schon berich¬
teten unter erprobten Führern Aussendungen in
seine Erenzlandheime für einen vierwöchentlichen
Erholungsurlaub durch.

1. Heim in Zoppot , unmittelbar am Strande
der Ostsee gelegen . Von Zoppot aus vermitteln
Ausflugsfahrten Kenntnis des schönen Danziger
Gebiets . Ein « zweitägig « Autobusfahrt führt zur
Marienburg und zum Schlachtfeld von Tannen-
berg . Teilnahme für Jugendliche vom 12. bis 15.
Lebensjahr.

2. Margarethe - Cronau - Heim im Erzgebirge
Schellerhau bei Kipsdorf . Vom Heim aus sind die
schönsten Teile des Erzgebirges in halbtägigen
Ausflügen leicht zu erreichen . Fahrten über die
nahe böhmische Grenze vermitteln eine Kenntnis

des fudetendeutschen Volksraumes . Auf der Rück¬
fahrt wird Dresden besichtigt . Teilnahme für
Jugendliche vom 14. bis 18. Lebensjahr.

Der Preis für beide Aufenthalte einschließlich
Hin - und Rückfahrt beträgt je RM . 115,—. An¬
meldungen und Auskünfte auf der Geschäftsstelle
des VDA .-Schulbezirksverbandes Bremen , Letzte
Schlachtpforte 11II , Fernspr . Roland 165. Da der
Belegungsplan für die Heime fertiggestellt werden
muß , ist umgehende Anmeldung nötig . Die Listen
werden in Kürze geschlossen.

Be,öfderung von Verfonen
Nach der Verordnung zur Durchführung des

Gesetzes über die Beförderung von Personen zu
Lande erlischt die an Unternehmer von Gelegen¬
heitsverkehr auf Grund bisherigen Rechts erteilte
Genehmigung mit Ablauf des 30. September 1935.
Soll dieser Gelegenheitsverkehr über den 1. Okto¬
ber 1935 hinaus fortgeführt werden , so ist Antrag
auf Erteilung der Genehmigung bis spätestens
zum 1. Juni 1935 einzureichen.

Anträge für oie in Bremen , Stadt - und Land¬
gebiet , Bremerhaven und Vegesack wohnenden An¬
tragsteller sind an den Senator für die innere
Verwaltung , Bremen , Polizeihaus , zu richten.
Formulare für die Anträge stellt der Fachschafts-
sllhrer auf Verlangen zur Verfügung . Linien-
und Droschkenverkehr kommen hier nicht in Frage.

Dampserfahrplan - und Postschlußiinderung . Der
Dampfer „Ptonte  r " fährt am 27. Mai (statt
25.) von Hamburg nach Kamerun (Tiko ) . Post¬
schluß beim Postamt 5 (Vahnhofsplatz ) am 26.
Mai um 12.36 Uhr.

Verworfene Revision
Vor dem hiesigen Landgericht hatten sich am

19. Dezember 1934 der Zollsekretär Heinrich F.
und weitere vier Zollbeamte wegen Bestechlichkeit
u. a . Vergehen zu verantworten . Die fünf Ange¬
klagten waren bei der zollamtlichen Abfertigung
des Reisegepäcks von Passagieren der Uebersee-
dampfer in Bremerhaven beschäftigt . Sie ließen
sich von Angestellten einzelner Verkehrs - und
Transportunternehmer sowie von Reisenden
selbst Geldgeschenke machen , die im Einzelfall bis
zu 5 Dollar betrugen . In überaus zahlreichen
Fällen haben die Beamten das Gepäck der bevor¬
zugten Reisenden nach Erhalt der Zuwendungen
überhaupt nicht oder nur sehr oberflächlich ourch-
sucht. Zwei der Beamten gingen sogar so weit,
einem Transportunternehmer die zum Nachweis
der durchgeführten Zollrevision dienenden amt¬
lichen Kontrollmarken auszuhändigen . Er konnte
nun selbst die Marken auf beliebige Gepäckstücke
kleben , die damit ^->r Zollüberwachung entgingen.
Bei diesen Beamten kam. also noch Amtsunter¬
schlagung hinzu . Die unzuverlässigsten 5 Beamlen
wurden je nach dem Maße ihrer Beteiligung
wegen passiver Bestechung , Steuerhinterziehung
bzw . Beihilfe hierzu zu empfindlichen Freiheits¬
und Geldstrafen verurteilt . Außerdem erkannte
ihnen das Gericht die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf die Dauer von fünf
Jahren ab , weil die Angeklagten einen völligen
Mangel an Verantwortungsbewußtsein gezeigt
hatten , so daß ihre Weiter - oder Wiederverwen¬
dung als Beamte der Gerechtigkeit geradezu
widersprechen würde.

Die fünf Angeklagten wandten sich gegen dieses
Urteil beschwerdeführend an das Reichsgericht.
Dem unbegründeten Rechtsmittel blieb jedoch
jeder Erfolg versagt . Vielmehr wurde das Urteil
— mit einer für die Strafhöhe belanglosen Maß¬
gabe bei zwei Beschwerdeführern — gegen alle
fünf Angeklagten rechtskräftig bestätigt.

Neue Fahnen aus Bremer Werkstätten
KunstvolleSymbole für die Maler-Ännung und den Deutschen Feldpostbund

2n der Bremer Firma Hinrichs S- Bollwsg
wurden soeben einige Fahnen fertiggestellt , welche
die Leistungsfähigkeit unserer leider noch nicht
genügend bekannten heimischen Fahnenindustrie
erneut beweisen . Die Fahnen sind wirklich kunst¬
voll aus schwerer Seide hergestellt und werden
bis zum Ende der Woche in der Filiale der Firma
in der Faulenstraße zur allgemeinen Ansicht aus¬
gestellt sein.

Eine dieser Fahnen ist für die Maler - In¬
nung  Bremen angefertigt und zeigt auf blauem
Grunde das Jnnungswappen des Malergewerbes:
die andere Seite zeigt das bremische Staats¬
wappen und ist von den Farben unserer alten
Hansestadt eingefaßt . Eine weitere Fahne
hat der Deutsche  F e l d p 0 st b u n d, Bezirks¬
gruppe Bremen , in Auftrag gegeben . Diese
Fahne zeigt auf blauem Seidengrunde das von
einem mächtigen , goldbestickten Eichenkranz um¬
rankte Wahrzeichen der Deutschen Feldpost im
Kriege : in die Fahnenspitze ist das Eiserne Kreuz
kunstvoll hineingearbeitet . Auf der anderen Seite

befindet sich auf tiefrotem Grunde das Abzeichen
unserer Reichspost.

Der künstlerische Entwurf zu der neuen Fahne
der Bremer Maler -Innung ist eine feine Arbeit
des Kulturwartes der Innung , Professors Scharf-
schwert-Bremen.

Motette im Dom morgen , Donnerstag , 23. Mai,
19.15 Uhr . Magda Riecke (Alt ) , Lotte Sellert
(Violine ) , der Bremer Domchor , Richard Liesche
(Orgel ) . Werke von Bach , Homilius , Kurtch
Thomas , Jos . Haas . Eintritt frei.
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(10 . Fortsetzung)
Walter Dornburg sah Peter Brück verständnis-

,Jch habe nicht die Absicht, mich zu verloben.
,Das geht manchmal schneller als man glaubt.
>r einem Monat ahnte ich nicht , daß ich heute
icklicher Ehemann sein würde, " lachte Peter,
ußerdem weiß ich heute , daß diese heimliche
irat gar nicht nötig gewesen wäre . Denn die
au , mit der mich mein Onkel durchaus ver¬
traten wollte , will mich nicht , weil sie einen
dern liebt ."
,Hm !"
,Wie gefällt Ihnen übrigens Fräulen Erxner,

Ich finde sie nicht übel . Sie ist jedenfalls sehr
sikalisch und . . ."
,. . . und verfügt außerdem über ein Vermögen
> fünfzigtausend 'Mark und zwei Grundstücke,
d das alles bringt sie ihrem zukünftigen ^ he¬
im als Morgengabe mit ."
Richt zu verachten, " sagt « Walter Dornburg.
ber warum - rzählen Sie mir das ?"
Weil Sie ein Glückspilz sind, Walter ."
Ich Ich wüßte nicht , warum ! Eher möchte ich
; Gegenteil behaupten . Vier Wochen lang ver-
ldele ich mit einer Filmsirma wegen der Mwstk
einem Tonfilm , und jetzt, da ich annehme , daß
Sache perfekt ist, engagiert sie dafür meinen

liegen Stenzler . Nicht einen blassen Schimmer
len die Herrschaften von Musik . Stenzler mit
ii«m Gedudels wird mir vorgezogen . Können
e das begreifen ? "

„Nee ! Trotzdem sind Sie ein Glückspilz ."
Jetzt möchte ich aber endlich einmal wissen,

wieso ?"
„Fräulein Erxner liebt Sie, " platzte Peter her¬

aus.
Die Wirkung dieser Eröffnung war überraschend.

In dem hageren Gesicht Tornburgs zuckten alle
Muskel . Er brauchte volle zwanzig Sekunden , um
sich von dem Schlag zu erholen.

„Ich will Ihnen mal was sagen , Peter , wenn
Sie sich über mich lustig machen wollen . . ."

„Aber ich denke gar nicht daran, " beteuerte
Peter mit der ernstesten Miene . „Und warum
soll es nicht so sein ? Sie haben doch sonst soviel
Selbstvertrauen . . ."

,Ja . . ., hm . . ., und woher wissen Sie das?
"S i e hat es mir selbst gestanden, " log Peter

Brück tapfer drauflos . „Ich wollte mich mit ihr
aussprechen , um endlich die Sache mit meinem
Onkel in Ordnung zu bringen , verstehen Sie ? Na,
und bei der Gelegenheit kam dann dieses — ich
muß allerdings betonen -! — etwas ungewollte Ge¬
ständnis . Sie ist begeistert von Ihrer Musik , hält
Sie — Liebe macht bekanntlich blind — für einen
genialen Künstler . . ."

„Die Zwischenbemerkung können Sie sich er¬
sparen ."

Und denkt es sich ideal , mit einem solchen Mann
zusammen leben und zusammen arbeiten zu dür¬
fen"  redete sich Peter Brück beinahe in Ekstase.
.Deutlicher kann man es doch nicht sagen , nicht
wahr ? Na , und wie ist es bei Ihnen ?"

Walter Dornburg rieb fein Kinn-

„Ich muß Ihnen ehrlich sagen , Peter , eigent¬
lich . . ., hm ! . . ., habe ich eine kleine Zuneigung
zu Renate Weiland . Aber das Mädel will schein¬
bar nichts von mir wissen, läuft herum , sucht En¬
gagements und . .

„Zwischen Zuneigung und Liebe ist ein großer
Unterschied , Walter, " hob Peter bedeutungsvoll
hervor . .Fräulein Erxner liebt Sie — da kann
doch die Wahl nicht schwer sein ."

„Hm . . .," Walter Dornburg war immer noch
nicht fertig mit der Massage seines Kinns . „Fünf¬
zigtausend Mark. . ."

„. . . und zwei Grundstücke ."
„Und Sie meinen ?"
„Ich meine , daß soviel Liebe nicht unerwidert

bleiben darf . Ich rate Ihnen , Fräulein Erx¬
ner . . ."

„Hm , sie ist nicht ganz mein Fall ."
„Alles zusammen kann man selten haben , Wal¬

ter . Fräulein Erxner ist . . ., ist übermorgen in
Berlin . Soll ich ihr dann sagen , daß Sie sich
freuen würden , mit ihr . . ."

„Nicht ins Museum !" wehrte Dornburg erschrok-
ken ab.

„. . . mit ihr am Abend in die Staatsoper zu
gehen, " vollendete Peter ruhig . -

Walter Dornburg schien noch zu überlegen.
„Hm . . ., naja . . ., das . . ., hm . . . das kann

man ja wohl mal machen, " meinte er dann zö¬
gernd . „Das verpflichtet ia noch zu nichts ."

XI

Peter Brück stand vor dem kleinen , villenarti-
gen Häuschen , in dem Emma Erxner wohnte . Er
war nach Rheinsberg gefahren , ohne sich vorher
bei ihr anzumelden und ohne die Absicht zu haben,
einen Abstecher nach Gut Wernicke zu machen.

Er läutete.
Ein schon sehr bejahrtes weibliches Wesen kam

durch den Garten gehumpelt . Peter kannte diesen
Hausgeist noch von früher her , als in seinen Kna¬
benjahren seine Eltern noch in Rheinsberg wohn¬
ten und mit den Eltern Emma Erxners auf gutem
Fuße standen

Seit fünfundzwanzig Jahren war Anna Berg¬
mann tm Erxnerfchen Haufe tätig.

Sie erkannte Peter erst , als er seinen Namen
nannte.

„Herrjeh , der Herr Brück," knixte sie da erfreut
und strahlte übers ganze runzliche Gesicht.

„Ist Fräulein Emma da, " fragte er.
„Nadierlich isse da, " lächelte Anna Bergmann

und bewies , daß sie trotz der weit über dreißig¬
jährigen Abwesenheit von ihrer sächsischen Hei¬
matstadt Pirna ihre Muttersprache noch nicht ver¬
lernt hatte , „Uff d' r Veranda sitzt sie. Nee , aber
freien werd ' sie sich, das Sie kommen ."

Und sie wollte davonhumpeln , um den Gast an¬
zumelden . Peter hielt sie zurück.

„Lassen Sie , Anna . . . . ich finde mich noch
hin ." Emma Erxner , in einem Lehnstuhl sitzend
und an einem Jumper strickend, blickte auf , als
sie feste Schritte auf dem Kiesweg hörte . Und als
sie den Besucher erkannte , huschte über ihr Ge¬
sicht ein flüchtiges Rot der Freude . Sie stand auf,
wollte auf ihn zueilen , schien dann aber plötzlich
sich an ihren letzten Berliner Aufenthalt zu er¬
innern und blieb stehen.

Peter war schon bei ihr , lachte , griff ohne viel
Umstände nach ihrer Hand und schüttelte sie
lebhaft , als sei er glücklich, Emma Erxner wieder¬
zusehen.

„Ich muß dich doch auch mal in deiner Einsamkeit
besuchen." sagte er . „Und vor allem muß ich mich
entschuldigen . . . . wegen damals , du weißt doch
. . . . ich habe es sehr bedauert , daß ich gerade an
dem Tage in Dessau zu tun hatte ."

So liebenswürdig kam das heraus , daß Emma
Erxner allen Groll schwinden fühlte , lächelte und
ihm einen Platz anbot . Er setzte sich, bewunderte
den halbfertigen Jumper und bat sie, sich nicht
stören zu lassen.

Emma Erxner fühlte sich fast ein wenig beun¬
ruhigt durch Peters Art , die so ganz anders war
als damals auf dem Gute seines Onkels . Sie
mochte ihn sehr gern leiden , seine frische, unbeküm¬
merte Natur zog sie an , obwohl sie anderieits
manches an ihm auszusetzen hatte . Sein Unernst
in manchen Dingen , seine Leichtigkeit in der Auf¬
fassung des Lebens kontrastierten mit ihrem eige¬
nen Naturell . Sie wußte , daß es Onkel Einils

Lieblingsplan war , sie beide unter ein Dach zu
bringen , und hatte sich selbst schon so mit diesem Ge¬
danken vertraut gemacht , daß sie es beinahe als
eine Selbstverständlichkeit ansah . Sie wartete nur
darauf , daß Peter Brück sprach.

Es mußte ein besonderer Anlaß sein, der ihn
heute zu ihr führte . Und es war doch «in leises er¬
wartungsvolles Beben in ihr , als er ihr nun ge¬
genübersaß , sich räusperte und scheinbar nach den
geeigneten Worten suchte.

Schließlich begann Peter , dem übrigens gar
nicht so leicht zumute war , wie er sich gab:

„Ich bin gekommen , um einmal ganz offen mit
dir zu sprechen, Emma . . . . ist dir das recht ?"

„Ich kann mir zwar nicht denken , worum es sich
handelt , aber sprich ruhig ."

„Onkel Emil hat es sich durchaus in den Kopf
gesetzt, aus uns beiden ein Paar machen zu wollen,
eine Idee , gegen die ich an sich nichts einzuwenden
hätt « . . . "

Wieder schoß eine rote Blutwelle in Emmas Ge¬
sicht. Peter bemerkte es und dachte fast erstaunt.
„Merkwürdig . . . . um zehn Jahre jünger sieht
sie so aus . Wie ein junges Mädchen beinahe ."

„. . . . nichts einzuwenden hätte, " wiederholte
er , „wenn da nicht ein zufällig von mir entdeckter
Hinderungsgrund wäre ." Er beugte sich vor . „Es
war Onkel Emil nicht vergönnt , deine Mutter zu
heiraten , und nun will er in uns beiden . . .
hm . . . . sag mal , Emma , glaubst du , daß aus uns
ein glückliches Paar werden könnte ?"

Sie antwortete nicht sofort.
„Warum nicht , Peter, " kam es dann von ihren

Lippen . Sie blickte ihn nicht an dabei.
„Nein ." fuhr  er resolut fort . „Wir sind zwei zu

verschieden « Menschen . Aber vielleicht hätte ich
das nicht einmal gemerkt , wenn . . . . wenn . . . .
ich weiß nicht recht, wie ich es dir beibringen soll.
Also kurz und gut : Es existiert ein Mann , der dich
liebt und der meiner Meinung nach großartig zu
dir paßt ."

Emma Erxner beugte sich tief über ihre Arbeit.
„Ich . . . . ich bin überrascht, " sagte sie leise.
„Nicht wahr ? Ich war es auch, als ich es er¬

fuhr . Stell dir vor , ich unterhalte mich neulich mit
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Kapellmeister Eduard Martini
nach Düsseldorf verpflichtet

Kapellmeister Eduard Martini  vom Staats¬
theater Bremen hat Montagabend im Düssel¬
dorfer Opernhaus Verdis „Aida " mit großem
Erfolg dirigiert . Nach zwei vorausgegangenen
Gastspielen hat Eduard Martini auch mit dem
dritten Gastspiel so großen Erfolg gehabt , daß er
als erster Kapellmeister an das Düsseldorfer
Opernhaus verpflichtet wurde . Die musikalische
Oberleitung behält Generalmusikdirektor Balzer.

Kapellmeister Eduard Martini hat in Bremen
viele Freunde gehabt , die seine Arbeit im Dienst

Morgen
Kreistagung der DAF.-Walter

im Casino 20.30 Uhr
Es sprechender Kreisleiter und der Treu¬

händer - er Arbeit!

des Staatstheaters zu stützen wußten . Er war
ein zuverlässiger Dirigent , der sich auch als
Orchester -Erzieher bewährte . Als solchem ver¬
dankt ihm das Bremer Kammerorchester eine
Reihe schöner Erfolge . Aus den Schätzen der
Preußischen Staatsbibliothek Berlin hat er.
mehrere Partituren deutscher Meister der Ver¬
gangenheit ausgegraben , die er für moderne
Orchester einrichtete und aufführte . Die Düssel¬
dorfer Presse hat seine „Rodelinde "-Aufführung
allgemein anerkannt.

Der Bremer Senat ehrt Dr . O. Antze
Das Turnier „Meister von Bremen"  er¬

langte feinen Abschluß und die Krönung durch die
feierliche Ueberreichung der silbernen Medaille
durch den Senat von Bremen.

Eine zahlreiche Gemeinschaft aus allen Bremer
Vereinen und Freunden des Schachs hatte sich am
Montagabend in der ,.Union ", dem neuen Schach-
heim des Schachvereins Germania , eingesunken,
als der Leiter des Schachverbandes Weser -Ems,
Dr . v. Rohden,  mit bedeutsamen Worten über
das Schachspiel den Abend einleitete . Er bezeich¬
nete beim Eingehen auf das kürzlich beendete Tur¬
nier um die Meisterschaft von Bremen , das jetzt
zum zweiten Male (1934, Carls ) ausgesuchten sei,
besonders die Tatsache als erfreulich , daß die Ge¬
meinschaft der Bremer Schachspieler hierbei in
starkem Maße gefördert worden sei. Zwar , so hob
Dr . v. Roihden hervor , seien die Meister Dr.
O . Antze und Carl,  die beide mit 8 Punkten
in der Siegergruppe ungeschlagen als Favoriten
hervorgingen und erst durch einen Stichkampf
(1 )4 : 14) die Titelfrag « lösten , dem jungen Bre¬
mer Nachwuchs zurzeit noch um ein beträchtliches

Können voraus . Dann nahm Senator Halter-
mann  das Wort und überreichte dem Stadtmei-
ster Dr . G Antze im Namen des Regierenden
Bürgermeisters eine silberne Medaille,
dabei besonders den Wunsch verbindend , daß ver
Meister auch künftighin auf schachlichem Gebiet
für die Bremer Farben erfolgreich sein möge . Auf
das Schachspiel eingehend , betonte Senator Hal¬
termann , daß dieses turmhoch über jedes Unter¬
haltungsspiel stehe, geistige Konzentration ver¬
klage und eine taktische und strategische Voraus-
schau bedingte . Es sei allein aus diesen Gründen
nötig , das Schaspiel zu pflegen und zu verbreiten.
Für Bremen sei es besoiäiers wertvoll , einen
Stamm starker Spieler hervorzubringen , um auch
auf diesem Gebiete Leistungen zu vollbringen.

Im Anschluß dankte Schachmeister Dr . Antze für
die ihm zuteil gewordene Ehrung und umriß in
längeren Ausführungen die Aufgaben und Ziele
des Großdeutschen Schachbundes,  seit
dessen Bestehen nach dem Umbruch das Schachspiel
in Deutschland einen großen Aufschwung genom¬
men hätt «.

Am großen Schach-Wandbrett zeigte dann
Schachmeister Carls  eine Partie aus dem been¬
deten Turnier gegen Kurpjuhn (Verbands¬

meister Weser -Ems 1938) mit der typischen Bre¬
mer  Eröffnung , die Carls seit etwa 25 Jahren in
di« Schachwelt hineingetragen hat . — Hinweisend
auf die guten Turniererfolge der Bremer Schach¬
spieler auf dem Schachkongreß des Verbandes
Weser -Ems in Oldenburg beschloß dann der Ver-
bandsturmerleiter Krüger  mit anspornenden
Worten den offiziellen Teil des Abends , dem sich
dann noch «in heiteres Reihenspiel anschloß.

Radfahrer und Zeugen gesucht! Am 18. Mai gegen
11.30 Uhr, wurde an der Ecke Beethovenstraße-Bürger-
meister-Smidt-Stroße eine männliche Person beim
Ueberschreitender Fahrbahn von einem Radsahrer an¬
gefahren, zu Fall gebrachtund verletzt.

Der Radfahrer, welcher sich mit dem Bemerken ent¬
fernte, einen Polizeibsamten holen zu wollen, dann
aber nicht zurückkehrte, sowie etwaige Zeugen werden
gebeten, ihre Anschrift dem Unfalldezernat, Polizei¬
haus, Zimmer 333, oder einer Nevierpolizeiwachemit¬
zuteilen. — Am 20/Mai gegen 20.5b Uhr, ersolgte am
Wall ein Zusammenstoß zwischen einem aus der
Großen Krummenstraßekommendenund einem den
Wall aus Richtung Stephanitor besahrendenRadfah¬
rer. Letztererwird, da er sich nach dem Unfall sofort
entfernte, ersucht, seine Anschrift dem Unsalldczernat,
Polizeihaus, Zimmer 333, oder an einer Revierpolizei-
wache bekanntzugeben. Zeugen dieses Unfalles werden
gleichzeitig um Bekanntgabe ihrer Anschrift ersucht.

„Lachende Augen"
Der neue Film mit Shirley Temple im „Europa -Palast"

Für die kleine Shirley Temple,  ein
auch in Europa nicht mehr unbekanntes Wun¬
derkind , bei dem das Wunder ganz natürlich,
aber eben doch ein Wunder des Ausdrucks ist,
den sich die Kindesseele im kindlichen Antlitz
verschafft , hat David Vutler eine Erzählung zu
einem Drehbuch verarbeitet . Da steht dieses
kleine Kind zwischen Schicksalen großer , will
sagen , erwachsener Menschen — so ein Wesen ist
seelisch natürlich nicht aufnahmefähig für die
Schicksale in ihrer ganzen Tragweite , aher
wenn ein Kind aufgeweckt ist, wie man sagt , dann
erlebt es einen Teil der Erschütterungen aller
derer , die ihm nahestehen.

Und so malt sich denn in dem lieben süßen Pup-
p-ngesichtchen Shirley Temples der Kummer und
die Freude , die erwachsene Leute bewegen - Echt
amerikanisch hat man sehr effektvolle Situationen
gewählt , um ihnen im Kindergesicht das Spiegel-
biw der zarten , erwachenden Menschenseele vorzu¬
halten . Dabei kann es geschehen, daß uns einige
Effekte zu stark oder gar übertrieben erscheinen:
wenn zum Beispiel das Kind grade am Weihnachts¬
fest seine Mutter verlieren muß oder wenn seinem
sonnigen Wesen in dem Kinde Joy ein wahres
Muster von Unart entgegengestellt wird.

Ungerecht und unberechtigte Kritik wäre es,
wollte man den Spielleitern dieses Films ihre

Totschlag des eigenen Ehemannes
Heute beginnt im Schwurgericht Sie Verhandlung gegen Sie Wwe . H. Gummann

Am heutigen Tage beginnt in der 5. Sitzung
der diesjährigen Schwurgerichtsperiode die Ver¬
handlung gegen die des Totschlags an ihrem
Mann beschuldigte Witwe Hedwig Summann,
geb . Mahn.

Wie wir seinerzeit berichteten , hatte die mit
ihrem Ehemann in Woltmershausen zusammen-
wohnende Angeklagte ihren Mann , während die¬
ser seinen Mittagsschlaf hielt , getötet , indem sie
ihm mit einem Hammer mehrere Schläge auf dem
Kopf beibrachte.

Der Tat war eine schwere Zerrüttung der
Ehe vorausgegangen , die schon zu zeitweiser
Trennung der beiden Ehegatten geführt hatte.
Der eheliche Zwist wurde noch verstärkt , nachdem
dem Ehepaar nach 13jähriger kinderloser Ehe ein
Mädchen geboren wurde.

komme/Vereine/vortrüge
lvle blervnter boklnällvden sllttelloveeo eedbreo

«um Lmstaeatstllt
St . Petri-Dom. Frauenhilse III (Osten, Pastor Rahm).

Mittwoch, 22. Mai, 20.15 Uhr, Frauenabend in der
Lübeckerstraß«.

„Deutsche Christen", GemeindegruppeSt . Stephani.
Mitgliederversammlung am Freitag , 24 . Mai,
20)4 Uhr, im Saal 1 des Wilhelm-Dccker-Haufes
^Haupteingang1. Stock), LandesbischosDr. Weidemann
Pricht. Thema: Wollen wir mit Messer nach Rom
fahren, mit Marahrens nach Genf reisen oder mit
Koch-Oehnhausen in Doorn landen?

Answeis durch Mitgliedskarte erforderlich.

Das dem Gericht vorliegende Beweismaterlal
ist außerordentlich umfangreich , allein die der
Anklage zugrunde liegenden Beweismittel um¬
fassen 40 Schreibmaschinen -Seiten . Demzufolge
ist mit einer zweitägigen Dauer des Prozesses
zu rechnen , zumal in dieser Angelegenheit allein
30 Zeugen vernommen werden.

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen die An¬
geklagte erfolgt unter Vorsitz von Landgerichts¬
direktor Dr . Töwe.  Die Anklage wird vertre¬
ten von Oberstaatsanwalt Dr . Loose.  Als Ver¬
teidiger ist der Angeklagten Rechtsanwalt Dr.
Vellmer  beigegeben . — Als Geschworene wir¬
ken mit Büroangestellter Willi Kastens,
Obersteuerinspektor Friedrich Gustqv Rende-
mann,  Handlungsgeh . Friedr . W . Herm . Fricke,
Handlungsgehilfe Johann Arens,  Handlungs¬
gehilfe Erich Mund,  Schlächter Walter Hesse.
Ferner als Sachverständiger Eerichtsarzt Dr.
Vecker - Glauch  und Pros . Dr . Borrmann
vom Pathologischen Institut.

In den Kesselraum gestürzt . Gestern mittag
kurz vor 12 Uhr stürzte auf dem Hamburger
Dampfer „Mimi Horn ", der im Hafen II beim
Schuppen 13 löscht, ein Heizer in den Kesselraum
und zog sich eine schwere Kopfverletzung zu. Der
Schwerverletzte wurde sofort mittels Kranken¬
wagen ins Diakonissenhaus eingeliefert.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 22. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Washington " über Le Havre um
12.30 llhr.

Liiirlsz - Dswpts

„Tricks " vorhalten . Die Mittel , mit denen man
einen künstlerischen Effekt erzielt , sind nicht zu
werten . Auf den Effekt kommt es an . Es gibt
in diesem Film soviel echte Traurigkeit und so¬
viel gute Tadel , amerikanischen Eesellschafts-
lebens , es gibt andererseits aber auch soviel
Frohsinn und Heiterkeit , daß man sich von Her¬
zen freuen kann über die meisten Aufnahmen.
Unvergeßlich drollig , kindlich echt und rührend
lustig singt dieses Wunderkind z. B . den Schla¬
ger des Films vom Marzipanflugzeug ! In
diesen Szenen ist Shirley Temple wirklich ein
Wunderkind , demgegenüber der weltberühmte
kleine „Filmstar " Jackie Coogan , den man übri¬
gens schon fast wieder vergessen hat , völlig ver¬
blaßt.

Kapitän Fritz Hinsch gestorben
Im Alter von .87 Jahren verstarb auf hoher

See an einer schweren Halsentzündung Kapitän
Fritz Hinsch,  der bekannte Inhaber der
Stauerei Fritz Hinsch E . m. b. H. Der Ver¬
storbene hatte in früher Jugend die seemännische
Laufbahn eingeschlagen , weil diese Kenntnis für
die Führung des Geschäfts , das sich seit drei
Generationen in Händen der Familie befand , un¬
bedingt erforderlich war . Bei Kriegsbeginn war
Hinsch Kapitän des Lloyddampfers „Neckar" , stand
bei Kriegserklärung mit seinem Schiff nördlich
von Schottland , wurde von feindlichen Kreuzern
gejagt und schlug eine Finte , indem er nach
Amerika zurückfuhr , um nicht dem Feind in die
Hände zu fallen . Es dürfte auch noch in aller Er¬
innerung sein , wie bei Abfertigung des Handels-
llnterseebootes „Deutschland " drüben das Unglück
passierte , daß das Handels -Uboot den Schlepper
rammte , der dann unterging . Als einziger konnte
Kapitän Hinsch von seinem Freund , dem in¬
zwischen verstorbenen Kapitän König , gerettet

werden . Als Amerika in den Krieg eintrat,
mußte Hinsch nach Mexiko flüchten , wo er sich
schwer durchschlagen muhte.

Ausstellung für Landesvermessung
Am morgigen Donnerstag um 17 Uhr findet

eine Führung durch die Ausstellung des Ka¬
tasteramtes in der Kunsthalle statt . Infolge der
bisherigen regen Beteiligung hat das Kataster¬
amt auch für den kommenden Sonntag eine
weitere Führung in Aussicht genommen , die
um 11 llhr beginnt.

GonderzügezurRelchSnährstandsschau
Die Kreisbauernschaft Bremen  teilt

mit : Eintrittskarten zur diesjährigen Reichs¬
nährstandsschau , die vom 28. Mai bis 2. Juni in
unserer Schwesterstadt Hamburg stattsindet , sind
zum verbilligten Vorverkaufspreis von 1,50 RM.
bei den Ortsbauernführern und in der Kanzlei
der Kreisbauernschaft , Altenwall 16, erhältlich.

Aus dem Bereich der Landesbauernschaft Olden¬
burg fahren zwölf Sonderzüge mit 75prozentiger
Fahrpreisermäßigung nach Hamburg . (Fahr¬
preis Bremen — Hamburg und zurück 2,40 RM .)

Die Bremer Teilnehmer benutzen den für sie
günstigsten Sonderzug am Eröffnungstag , dem
28. Mai , um an den Eröffnungsfeierlichkeiten
im Ring teilzunehmen : Ab Bremen -Hauptbahn¬
hof 6.51 llhr , an Hamburg , Hannovrischer Ver-
schiebebahnhof , 9.15 llhr ; ab Hamburg , Hannover-
scher Verschiebebahnhof , 20.45 Uhr , an Bremen-
Hauptbahnhof 22.47 Uhr.

Alle nähere Auskunft in der Kanzlei der
KreisLauernschaft und bei den Ortsbauern¬
führern.

Kreisinspektion H
Schlageter-Gedenkseier in Sielers Fest¬

sälen am Freitag, 24. Mai. 28.39 Uhr. Es
spricht der Gauschulungsleitsr Pg. Buscher.

Kreisschule
Der Kursus II „Rassenkunde" beginnt heute, Mitt¬

woch, 22. Mai, 20.15 Uhr, im NaturgeschichtSsaaldes
Realgymnasiums an der Kaiser-Friedrichstr.

Der Kursus I „Geschichte der NS .-Bewegung" sindet
heute aus der Brake 8 und die „Arbeitsgemeinschaftfür
Vertrauensräte" im Gesangsaal des Realgymnasiums
an der Kaiser-Friedrichstr. statt.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Wir machen nochmals daraus aufmerksam, daß der
Versammlungsplan, der am 20. Mai fällig ivar, um¬
gehend beim Kreis einzureicheniK.

Ortsgruppe Findorss. NS .-Walterinnensitzung am
Donnerstag, 23. Mai, verbunden mit kl. Ausflug. Nach¬
mittags 3 Uhr Treffpunkt am Panzenberg. Kaffee zum
Aufgießen und Kuchenmitbringen.

Ortsgruppe Burg. Sprechstunde der Ortsfrauen-
fchaftsleiterin joden Donnerstag von 17.30 Uhr bis
18.30 llhr Bürger Dorsstraße 3 in der Geschäftsstelle
der NSG . „Krast durch Freude". — Freitag, 31. Mai
Ausflug nach Vegesack. Motorbootfahrt. Hin- und Rück¬
fahrt 25 Ps. Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben.
Anmeldungen Donnerstag. 23. Mai, in der Sprech¬
stunde.

Deutsche Arbeitsfront
Am Donnerstag, 23. Mai, 20.30 Uhr, Kreistagung

sämtlicher DAF.-Amtsträger im Casino. Teilnahme ist
Dienst. Redner: Der Kreisloiter und Treuhänder der
Arbeit.

„Kraft durch Freude"
Für die Fahrt zum Rhein vom 25. Mai bis 2. Juni

werden noch Anmeldungen entgegengenommen. Der
Fahrpreis beträgt einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft 30.50 RM. Bei der Anmeldung ist der Ausweis
zur Deutschen Arbeitsfront mitzubringen.

Sportamt Bremen
Schwerathletik, Ringen und sportliches Gewichtheben.

Heute, Mittwoch. 22. Mai, beginnt ein neuer Kursus
von 20—21 Uhr in der Martinistraße 46/47.

Rudern. Am Freitag, 24, Nlai, beginnt ein neuer
Kursus im Bootshaus des Rudervereins von 1882,
Werderstraß« 60. Interessenten müssen sich vorher
beim Sportamt melden.

NSV.
Ortsgruppe Hastedt. Mitgliederversammlung am

Freitag, 24. Mai, abends 20.30 Uhr, in der Hastedter
Zenträlhalle (kleiner Saal ). Erscheinen dringend not¬
wendig. U. a. Filmvorführung: Die Iahresschau 1034.

Arbeitsdank Arstsn
Sämtliche ehern. Arbeitsdienstler treffen sich am

Freitag, 24. Mai. bei Ruprecht, Arster Heerstr. Er¬
werbslose Stempelkarte mitbringen. Erscheinen wegen
der Wichtigkeitder Besprechungunbedingt erforderlich.

1. Stnfontekoiyert in Vsd Pprmont

Mederjächftjches Lsndessinfomeorchester
einem Freunde darüber , daß wir uns heiraten
sollen . Und da sehe ich, wie dieser Mann auf ein¬
mal ganz blaß wird . Nanu , denke ich, was ist
denn da los ? Ich fühle ihm auf den Zahn - , . .
na , und dann kam's heraus . Er hat dich damals,
als wir aus dem Gute meines Onkels waren , ge¬
sehen , dein Interesse , für seine Arbeit war viel¬
leicht der erste Anstoß . . . jedenfalls verplap¬
perte er sich. Er liebt dich und überlegt schon
lange , ob er es wagen kann , dir das irgendwie
beizubringen ."

Peter beobachtete die Wirkung seiner Worte
und war völlig zufrieden mit ihr . Er merkte , daß
die Handarbeit in Emmas Fingern zitterte und
daß sich ihr Gesicht immer tiefer färbte.

Einen Augenblick lang kamen ihm Bedenken : Ob
ich da nicht irgendeine Dummheit mache, die Lose
auslaufen kann?

Aber als Emma jetzt verschämt den Kopf hob
und ihn fragend ansah , nickte er:

„Der Komponist ist «s, Walter Dornburg , der
dir damals seine neuesten Sachen vorspielte . Als
er heute früh hört «, daß ich die Absicht hatte , nach
Rheinsberg zu fahren , wäre er am liebsten mit¬
gekommen . Leider steht er gerade in Verhandlungen
mit einer Filmgesellschaft . Er soll die Musik für
einen Tonfilm schreiben . Viel Geld gibt 's dafür.
Uebevhaupt ist er ein beschäftigter Mensch. Seine
Musik hört man überall : Im Rundfunk , auf Eram-
mophonplatten , in allen Kaffeehäusern , sogar auf
Drehorgeln — das sicherste Zeichen von Populari¬
tät ! Und weißt du , was er mir heut « früh sagte?
„Schade, " sagte er , „daß Fräulein Erxner nicht in
Berlin wohnt . Man könnt « sich dann wenigstens
näherkommen . . . . ich könnte sie beispielsweise
für übermorgen einladen zu der Tristan -Auffüh-
rnng in der Staatsoper . . . . aber so . . . ."

Während er sprach, sträubte sich auf einmal alles
in Peter Brück gegen das Spiel , das er tu, insze¬
nierte . Bei Walter Tornburg hatt « er diese Hem¬
mungen seltsamerweise nicht . Da war ihm das
Ganze als ein geschickter Scherz erschienen , der ihm
selbst die Bahn frei machte . Jetzt plötzlich . . . .
Emma Erxner gegenüber hatte er ein unangeneh¬

mes Gefühl . Die ganze Art seines Vorgehens
dünkte ihm fast frivol.

Nach einer Weile sagte Emma Erxner zögernd:
„Uebermorgen hätte ich Zeit . . . .. den Tristan

wollte ich immer schon gern wieder einmal hö¬
ren . . . ."

Peter Brück würgte etwas in sich hinein . Der
Anfang war einmal gemacht , es blieb ihm nichts
weiter übrig , als sich die Dinge entwickeln zu
lassen . Wurde Ernst aus der Sache , fanden sie
beide Gefallen aneinander , war 's ja gut . Im an¬
deren Falle . . . . Eigentlich war bei der Mentali¬
tät der beiden Menschen der andere Fall aus¬
geschlossen: Beide glaubten jetzt, von dem andern
geliebt zu werden — die Voraussetzung für ein
gutes Gelingen war also gegeben.

„Ich . . . .. hm ! . ich könnte das ja Walter
Dornburg sagen, " meinte Peter und sah in den
Garten hinaus . „Er wird sich sicher sehr freuen . . ,"
Und als sei der Fall damit für ihn erledigt , be¬
gann er von etwas anderem zu sprechen. Von den
Rosen im Garten , die so herrlich blühten , von den
Fruchtsträuchern , die so gut gepflegt seien . Bis
Emma Erxner fragte:

,,Was ist denn das für ein Mensch, dein Freund
Dornburg ?"

„Gott , weißt du , genau kenne ich ihn nicht . Ich
weiß nur , daß er ein guter , harmloser Kerl ist.
Wie jeder Künstler , ein bißchen von sich eingenom¬
men , ein bißchen nervös , aber wenn man ihn zu
behandeln versteht , kann man alles mit Ihm
machen, " entwarf Peter ohne Beschönigung Walter
Dornburgs Charakterbild.

Dann sprachen sie wieder von anderen Dingen.
Als sich Peter nach einer Stunde verabschiedete,

leichte ihm Emma Erxner die Hand und sagte mit
einem verlegenen Lächeln:

„Vielleicht passen wir wirklich nicht zusammen
als Mann und Frau , Peter . ., ich habe mir das
manchmal selbst schon gedacht . Grüß deinen Freund
. . . . ich freu mich auf den Tristan ."

Peter drückte die Hand fest. In diesem Druck
war fast so etwas wie eine Bitte um Verzeihung.

(Fortsetzung folgt .)

In Verfolg der neuen , von der Reichsmusik¬
kammer herausgegebenen Richtlinien , nach denen
die Badverwaltungen nach Möglichkeit keine an¬
dernorts festbesoldeten Orchester als Kurorchester
mehr beschäftigen sollen , wirkt in Bad Pyrmont
seit dem 1. Mai an Stelle des früheren lang¬
jährigen Kurorchesters , der Dresdener Philharmo¬
nie , das Niedersächsische Land es - Sin-
fonieorchester  unter der ständigen Leitung
seines Dirigenten Fritz L eh mann - Hannover,
das nun sein erstes Sinfonie -Konzert im dicht¬
besetzten großen Saal des Pyrmonter Konzert-
hauses gab . Es versteht sich, daß der verhältnis¬
mäßig noch junge Klangkörper vorerst irgend¬
welchen Vergleichen mit seinem Vorgänger an
dieser Stelle nicht unterworfen werden darf.
Wenn trotzdem im ersten Werk des Abends , in
Schuberts „Unvollendeter " das für dieses Orchester
sonst .gewohnte Niveau nicht erreicht wurde , so
lag das an einer spürbaren Nervosität seines Di¬
rigenten , der auch weiterhin in Mozarts Konzert-
Rondo für Klavier und Orchester keine befriedi¬
gende Leistung erzielen konnte , da er , selbst den
Klavierpart zwar mit reifem Pianistentum und
einem echt mozartischem , silbrig -zartem Anschlags¬
vermögen ausführend , vom Flügel her dirigie¬
rend , kein straffes Zusammenspiel erreichte . Im
Vergleich hierzu gelang es ihm aber , sein Or¬
chester in Beethovens Sinfonie Nr 3, der Eroica,
zu einer konzentrierten Leistung emporzureitzen,
die gleich eindrucksvoll im Technischen wie im Gei¬
stigen war . Das Eigentümliche an dieser Veet-
hove.nischen Auffassung des Heroischen , die dem
Charakter der Kraft und des frohen Tatendranges
einen stark elegischen und pathetischen Gegensatz
beigemischt hat , erstand in einem neuartigen Licht
und drängenden Impulsen erfühlt , wobei Leh-
mann bestrebt war . die Breite zu straffen und die
Farben lebhafter zu akzentuieren : so schlag-
wetterte in diesen Sätzen Beethovens harter , un¬
erbittlicher Geist mehr , als man es für gemein¬
hin gelten lassen will . Im ganzen gesehen eine

reife Wiedergabe , die die Leistungsfähigkeiten des
Orchesters und seines Dirigenten im bestem Lichte
zeigte und mit überaus lebhaftem Beifall ent¬
gegengenommen wurde . Alle Anzeichen sprechen
dafür , daß das neue Orchester die immerhin be¬
deutsame Pyrmonter Musiktradition würdig fort¬
setzen wird ! Hanns Llssske.

Handels „ Tamerlsn " in Lelle
Am Sonntag , 26. Mai (Beginn 18 llhr ) , wird

die anläßlich der Wiedereröffnung des Teller
Schloßtheaters , des ältesten  Theaters
in Deutschland , aufgeführte Oper „Tamerlan"
wiederholt . Die Veranstaltung hat die NS .-
Kulturgemeinde Cells übernommen.

OS >.-LLu!mrtsgung im Aender
Die Reichstagung der NS . - Kultur-

gemeinde (Düsseldorf vom 6. bis 11. Juni)
wird auch im Rundfunkprogramm einen breiten
Raum einnehmen . So überträgt der Reichs¬
sender Köln  einen Bericht über das Schau¬
spiel „Europa brennt " , das am 8. Juni im
Düsseldorfer Schauspielhaus uraufgeführt wird.
Weiter werden zwei Vortrüge über junge deutsche
Dramatiker und über die Theaterpolitik inner¬
halb der NS .-Kulturgemeinde gehalten werden.

Erfolg Lurtrvänglers in London
Die Londoner  Saison erreichte am Montag¬

abend in der Königlichen Oper von Eovent Gar¬
den mit einer von Generalmusikdirektor Furr-
w 8 ngler  dirigierten Aufführung von „Trist .in
und Isolde " einen unbestreitbaren Höhepunkt.
Furtwängler , der zum ersten Male feit anderr-
halb Jahren in London den Stab führte , wurde
bei seinem Erscheinen vom vollbesetzten Haus mit
starkem Beifall empfangen . Unter hervorragen¬
der Mitwirkung des deutschen Ensembles , in dem
Lauritz Melchior  den Tristan und Frida

Mittwoch, 22. Mai. 5.40: Zeitangabe. Wetterdigt
LandwirtschaftlicherMorgensunk. 5.55: Wiederhat,«
von Zeitangabe, Wetterdienst. 6.00: Morgenmusikm
der Pause: 8.45: Morgengymnastik. 7.00: Fort edw
der Morgenmusik. 8.00: Wetterdienst. Viertelst,»!
für die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 10.50: Nachricht
dienst. 11.00: Funkwerbung. 12.00: Meldungen sürie
Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seewetterberit.
12.10: Musik am Mittag. In der Pause: 13.00: ki
schau am Mittag. 13.15: Fortsetzung der Musik m
Mittag . 14.00: Nachrichtendienst. 14.20: Musikali,e
Kurzweil. 15.00: Börsenfunk. 15.30: Wirtschaften^
richten aus Brasilien. 15.40' Schifsahrtssunk. iSl:
Nederdütsch Volk fingt. 16.40: Um uns das Leb,.
Zwischen Mitternacht und Morgen. 17.00: Musik n
Nachmittag. 18:30: Hier spricht der Fortschritt! , 8.>:
Zur „Erzeugungsschlacht". Der Reichsnährstandspric.
18.50: Wetterdienst, Hasendienst. 19.00: „Wie schi
blüht uns der Maien!" 19.30: Wie wird das Drie
Reich regiert? 20.00: Erste Abendmeldungen. 29.?.
Stunde der jungen Nation . 20.45: Landfunk. 21.»:
Die Walküre. 22.15: Nachrichtendienst. 22.40: Unv
haltung und Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsender. 19.30: in
wird das Dritte Reichregiert? 20.15: Lager und Fat.
— Berlin : 18.00: Wir musizieren und singen. 210:
Unser Nebenmann. 22.30: Richard Wagner. -
Breslau : 18.30: Von der Erzeugungsschlacht. — K«:
19.00: Nationalkonzert aus Budapest. — KSnigsbz:
18.35: Die Esset. — Stuttgart : 12.45: Llisss solews.

Wetterdienst cisr 82.

(Wetterderiebt ües lleiebsrvetteräienstes , '
Losxsbeort Lremeo)

WsA-Fio.
MIO

Sehr wechselvoll !>

Kennzeichnend für die augenblickliche unruhig
Wetterlage sind die weit voneinander entfernt»
Hauptaktionszentren mit dazwischenliegend,,
selbständigen kleinen Tiefdruckkernen . Diese , h
sich vor allem im Ost- und Nordseegebiet befind^
bedingen den raschen Wechsel in der Bewölkn)
und im Wetter . Es ist noch nicht abzusehen , wais
die Wetterlage zur Umgestaltung und zur W
ruhigung kommt . Zunächst ist weiter mit unbk
ständiger Witterung zu rechnen.

Voraussage für den 22. Mai : Wechselnde Win
richtung und -stärke, einzelne Niederschlüge , son
wolkig bis heiter , etwas milder als bisher.

Aussichten für den 23. Mai : Voraussichtlich noc
immer unbeständig , und nicht niederschlagsfrei
ohne wesentliche Temperaturänderung.

WittsrungstsdsIIs kllr ctsn 21 . IVtsi

2elt
Winä

u .Wind¬
stärke

U' elter
lemperatm
MSXIMUIil

17,0

8 Uhr Sü,1 lü,b 77 still Kelter
lemperatur
Minimum

5,614 Uhr 65,2 14,6 54 W 20
3 Sebauer

19 Uhr 65,7 9,4 85 wo 2 KeZen
wledersckl.

3,8 mm

Leider  die Isolde verkörperten , sowie des Lon-
doners Symphonie -Orchesters gestaltete sich der!
Abend zu einem großen Ersolg . Besonders zu
Beginn des dritten Aktes und am Schluß wurden
der Dirigent und die Mitwirkenden stürmisch ge¬
feiert . !

Oeues Vuch zur Oietzsche-Forschung
Frau Förster -Nietzsche, die jetzt im 89. Jahre

stehende Schwester Friedrich Nietzsches kündigt im
Jahresbericht der Gesellschaft der Freunde des
Nietzsche-Archivs ein neues Buch an , das im
Herbst d. I . fertiggestellt werden soll und das den
Titel führt „Nietzsche und die Frauen seiner Zeit ."

Vibliotheksrkongreß in Madrid
Zu dem in Madrid  jetzt eröffneten Biblio¬

thekarkongreß  sind 490 Delegierte aur
29 Ländern erschienen . Die Kongretzarbeiten er¬
strecken sich auf die Frage der Volksbibliotheken
(Bibliotheken für Arbeiter , Kinderbibliotheken,
Spitalsbibliotheken , Militärbibliotheken sowie
Schiffsbibliotheken usw .) , auf die Zusammen¬
arbeit zwischen wissenschaftlichen Bibliotheken,
den Bibliotheken wirtschaftlicher Unternehmen
und den Parlaments - und Behördenbibliothekcn
der verschiedenen Länder ; auf die Berufsausbil¬
dung der Bibliothekare , die Ueberproduktion auf
dem Gebiet der Zeitschriften . Der Kongreß wird
vornehmlich die Frage des internationalen Leih¬
verkehrs zwischen den verschiedenen Ländern be¬
sprechen.

Mciningcr Landeskapcllc für die Weißenburgcr Frn-
«chtopcr verpflichtet. Zur Durchführung der dies¬
jährigen Opernfestspiele im reichswichtigen Bergwaw-
theater in Weißenburg in Bayern hm Intendant Egon,
-- ch in , d die altberühmte Meininger Landc-kapcue
verpflichtet.

Das zweite Singlager für junge Lehrer veranstalte!
von, Zeiitralinstitut für Erzieynng und U»terrnh>
findet vom 27 August bis 2 September diese- Jahre
,m .Vvlkshvchschnlhcim„Die Wislade " bei Rahmem
Kreis Lüdcnschcid statt . Die Leiter Helmut!, Jörn -,
August Sander , Gerhart Schwarz werden "der
verschiedenen Arbeitsm-bieie sprechen: Das pol'" !"'
—,ed als Volkslied der Gegenwart, das Landslneai
und Soldatenlied. Es wird musiziert mit Fanfaren
Flöten und Landsknechtstrvmmeln. Sprechchöreuw
Spiele umrahmen die Tagung.
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Keine wiedecholte Vrüfung
der Erbhofeigenschast

Die „Juristische Wochenschrift" veröffentlicht
eine Entscheidung des Reichserbhof-
oerichts,  in der ausgeführt wird, daß die Prü-
,ung der Erbhofeigenschasteines Grundbesitzes
nicht wiederholtvor die Eerichtsinstanzengebracht
werden könne. Ist gegen die Eintragung eines
Hofes in die ErbhöferolleEinspruch eingelegt, so
soll in diesem Einspruchsverfahreneine Entschei¬
dung darüber herbeigeführt werden, ob der Hof
in die Erbhöferolleeingetragen ist, oder nicht
Diese Entscheidung hängt aber allein davon ab.
ob der Hof Erbhof ist. Diese Frage also ist im
Linspruchsverfahren zu prüfen. Ist die Prüfung
endgültig erfolgt, und über den Einspruch rechts¬
kräftig entschieden, so kann nachträglich nicht noch
das sonst durch das Reichserbhofgerichtgegebene
Mstsllungsverfghren betrieben werden. An¬
derenfalls müssen dieselbenGerichte sich noch ein¬
mal mit der von ihnen geklärten Frage befassen.

Das Erbhosgoricht München hat, wie die gleiche
Zeitschrift mitteilt, in dieser augenblicklich
sehr aktuellen und heißumstrittenen Frage eins
gegenteilige Meinung vertreten und angenommen,
daß trotz des rechtskräftig abgeschlossenen Ein-
tragungsverfahrens das Feststellungsverfahren
über die Erbhofeigenschast gesondert durchzuführen
sei. Da das Reichserbhofgericht zu der behandelten
Frage nur beiläufig Stellung genommen hat, ist
zu erwarten, daß das Reichserbhofgericht noch ein¬
mal diese Frage eingehend prüfen und ab¬
schließend entscheiden wird.

Förderung der Tierzucht
Der Reichsministerfür Ernährung und Land¬

wirtschafthat dem Reichsnährstand aus Haus¬
haltsmitteln 540 000 Mark zur Verfügung ge¬
stellt, um damit die Beschaffung bester Vatsrtisrs
zur Hebung der deutschen Tierzucht zu erleichtern.
Die Mittel werden nach Maßgabe der vorläufi¬
gen Ergebnisse der Viehzählungvom 5. Dezember
1934 auf die einzelnenLandesbauernschaftenver¬
teilt. Es werden Beihilfen gewährt für den Er¬
werb von hochwertigenHengsten, Bullen, Ebern,
Schaf- und Ziegenböcken, die von Gemeinden, Ge¬
nossenschaften und Züchtervereinigungenzu Zucht¬
zwecken angekauft werden. An einzelne Züchter
werden Beihilfen nur dann bewilligt, wenn sie sich
verpflichten, die Tiere gegen angemesseneEnt¬
schädigung auch den sonstigenViehzüchternder
Gemeinde zum Decken zur Verfügung zu stellen.
Die Beihilfe darf nur an die Käufer der Vater-
tiere ausgezahlt werden. Als verzinslichesoder
zinsloses Darlehen dürfen die Beihilfen nicht aus¬
gegeben werden. Die Höhe der Beihilfe wird nach
dem Zuchtwert der Vatertiere bemessen. Dabei
dürfen bestimmte Höchst- und Mindestsätze nicht
über- und nicht unterschritten werden. Die Ve-
schaffungsbeihilfenkönnen auch in Gestalt von
Erhaltungsprämien gewährt werden. Geschieht
dies, so wird die erste Hälfte der Beihilfe beim
Ankaufdes Tieres, die zweite Hälfte nach ein¬
jähriger Zuchtverwendungausgezahlt.

Sanltatstrupps mit dem Jnstandsetzungstruppzu
fördern. Schlag auf Schlag wickelte sich die
Uebungnach dem angenommenenPlan ab. Der
Verlauf der gesamtenUebung ließ die tadellose
und einwandfreieAusbildung des behördlichen
Sicherheitsdienstes der Stadt Delmenhorst deutlicherkennen.

Oessentliche Impfungen. Die diesjährigen öf¬
fentlichen Impfungen in der Stadt Vegesack fin¬
den am 2g. Mai, 18 Uhr, im Eymnastikraumdes
städtischen Lyzeums, Kirchenstraße, statt und
zwar Erstimpfungenum 18 Uhr, Wiederimpfun¬
gen für Mädchen um 16.38 Uhr, Wiederimpfun¬
gen für Knaben um 17 Uhr. Die Geburtsscheine
der Impflinge sind vorzulegen, sonst werden
diese nicht zur Impfung zugelassen. Die Nachschau
findet eine Woche später, am 5. Juni , am gleichen
Ort um 16 Uhr statt. Auf die im amtlichen Teil
veröffentlicht« Bekanntmachungwird besonders
hingewiesen.

»saivUnesn
Die Turnvereinigungehrt die Mütter. Es ist

ein besonderesVerdienst der Turnvereinigung,
viele Mütter mehrererKinder in ihren Reihenzu
vereinigen, die regelmäßigdie Turnstunden be¬
suchen, sich nach des Tages Mühen an srischfröh-
licher Turnarüeit erholen, erfreuenund Geist und
Körper stählen. Diese in einer schlichten und sinni¬
gen Weise zu ehren, hatten die jungen Turnerin¬
nen die Versammlungsräumein der Turnhalle
festlich geschmückt und die Mütter im Anschluß an
die Turnstundezu Gast« bei Kaffee und Kuchen
geladen. Auf jedem Platz lag ein Blumenstrauß
und als Andenke» erhielt jede Mutter ein nettes,
selbstangefertigtesLiederheftchen. Oberturnwarr
Pg. Helmke  richtete freundliche Wort« an die
Mütter, währendFrl . Klautz ihren Ausführungen
den „Wert der Leibesübungenfür die Frau" zu¬
grunde legt«.
Ussendüren

Standweihedes Kleinkaliberstandes. Trotz des
regnerischen Wetters hatten es sich die K. K.

Schützenvereine aus der Stadt Bremen, aus Del¬
menhorstund Umgebung sowie aus Osterholz-
Tenevernicht nehmen lassen, mit 12 Mannschaften
zum Mannschaftswettschießenauf dem neuen
Schießstand Hasenbürenanzutreten. Die Durch¬
führung, die in den bewährtenHänden des Gau-
geschäftsführers Kam. Behlinglag, zeigte folgende
Ergebnisse: 1. Preis : Hitlerplakette, gestiftet
vom Gau, erhielt K.K.S . Osterholz-Tenever
2 Preis : Kolonialverein. 3. Preis : KKS. „Auf's
Blatt", Bremen. In der Weiherede vom Kame¬
raden Thiemann  vom Gau Nordsee wurde be-
'onders hingewiesen auf die Bedeutungder KK2-
Siände als Pflegestätte des Wehrsportes. Der
Dienst auf dem Schießstande ist Dienstam Vater¬
lands. Anzustreben ist, daß alle Sportvereineauch
den Schießsport als Pflichtsport betreibenund daß
in fast jedem Ort ein KKS.-Stand vorhandenrst.

Olüenvurg
ReichsstatthalterRover Schirmherrdes Mu-

seumsdorses in Cloppenburg. Der Reichsstatthal-
ter Röver teilte in einem Schreibendem Kreis¬
leiter in Eloppenburgmit, daß er bereit sei, die
Schirmherrschaft über das geplanteund bereits in
Angriffgenommene Museumsdorf zu übernehmen.

Gewinnung von Kulturland im Emsgebiet
Gtudienfahrt des Amtes für Berufserziehung in der DBF. (weibliche Angestellte)

»elmenliorsl
zzjiihriges Arbeitsjubiläum. Auf eine treue

ununterbrochene Dienstzeitvon 25 Arbeitsjahren
kann der Schlosser HeinrichScheele,  Schollen-
damm 58, zurückschallen. Er steht seit 25 Jahren
im Dienste der „Norddeutschen Woll- und Kamm¬
garnspinnerei, Werk Delmenhorst.

Große Luftschutzübungdes behördlichen Luft¬
schutzes. Eine groß angelegteLustschutzübung des
Sicherheit- und Hilfsdienstes (behördlicher Luft¬
schutz) der Stadt Delmenhorstfand auf dem Ge¬
lände der „Hansa" (Deutsche Linoleum-Werke)
statt. Die Leitung der Uebung lag in den Hän¬
den von Bürgermeister Dr. Anacker,  die Luft¬
schuhleitung hatte der Meister der Delmenhorster
Polizei Vrickwede,  während die technische
Organisation von Dr.-Jng . Hardegg  betreut
wurde. Der Uebung lag ein Fliegerangriff auf
Delmenhorstzugrunde. Der Hauptzweck dieser
Uebung war einerseits, Fernsprecherund Melder
zu schulen, sowie andererseitsZusammenarbeitdes

Die Studienfahrt, die das Amt für Berufser¬
ziehung in der DAF., Kreiswaltung Bremen
(weibl. Angestellte) unter Leitung von Frl.
Schaumlöffelveranstaltete, galt sowohl dem Be¬
such der Volkshochschule Edewechterdamm als auch
der Torffabrik Vehnemoor-Gesellschaftm.b.H. Ihr
eigentlicher Sinn war nicht nur der, Bermittlung
interessanterBesichtigungen zu sein. sondern viel¬
mehr den Teilnehmerinnenwiederumvor allem
ideelles Gedankengutvon bleibendemWerte mit
auf den Weg zu geben.

Schon äußerlich, als nach fröhlicherOmnibus¬
fahrt durch maiengrllneWälder sich plötzlich das
braune Moor vor uns ausdehnte, war, wohl auch
durch den Gegensatz verstärkt, der Eindruck dieser
dunklen, fast grenzenlosenWeite gewaltig und
bannend. Die Vehnemoor-Ees. m.b.H. ist ein in¬
dustrielles Unternehmen am Hunte-Ems-Kanal
mit einer Belegschaftsstärke von durchschnittlich
etwa 400 Mann, das nach dem Grundsatz„wer
einen Quadratmeter Land kultiviert, vergrößert
sein Vaterland" in systematischer Arbeit die Ge¬
winnung späteren Kulturlandes erstrebt. Aus¬
schließlich nach diesem Gesichtspunkt, spätereland¬
wirtschaftlicheKultur zu erzielen, betreibt die
Gesellschaft den Abbau des Moores in einer
Flächenausdehnungvon 1760 Hektar. Tief hinein
in das Moor wurden wir unter Führung des lei¬
tenden Vetriebsingenieurs gefahren, vorbei an
unermeßlichweiten Arbeits- und Trockenfeldern.
Das Moor, das vor etwa 50 Jahren noch eine
Höhe von 11 Metern gehabt haben mag, ist in¬
folge der intensivenEntwässerungsarbeitenheute
hier durchschnittlich nur noch etwa 4 Meter hoch.
Das Moor Laut sich auf auf dem Sandgrund, dem
„Ortstein", d. h. zusammengepreßtenSandmassen
mit Huminstoffen. Etwa die Hälfte dieser4Meter
ist Schwarztorf, der am meisten zersetzt ist und
als Vrenntorf verwertetwird. Die daraufliegende
Schicht, Weißtorf, ergibt die Torfstreu. Gearbeitet
wird mit großen Baggern und Maschinen, in ähn¬
lichen Voraussetzungenwie in Holland. Um zu
dem Schwarztorfzu gelangen, muß man erst die
Weißtorfschicht abräumen, dann wird der
Schwarztorfin Form von langen Strängen auf
das Feld gebrachtund getrocknet. Den Weißtorf
läßt man mit Vorliebe frieren, weil durch die
Frosteinwirkungdie Kapillarzellen des Moores
gesprengtwerden, der Torf dadurch lockerer und
die Aufsaugefähigkeit verstärktwird. Der getrock¬
nete Weißtorf wird in verschiedene Zerreißma¬
schinen gebracht, schließlich gesiebt und zu Ballen
zusammengepreßt. Je nach Körnungsgrößeist seine
Verwendung. Der feinste Mull ergibt die Säug¬
lingsstreu, die sich wegen ihrer keimtötenden Wir¬
kung mit Recht großer Beliebtheit erfreut; für
gärtnerischeZwecke findet Torfstreuvielfach Ver¬
wendung und in etwas gröberer Form auch für
Hühner- und Viehställe. Der Baggertorf, der
Schwarztorfdagegen, der möglichst hart, fest und
kohleähnlich sein soll, wird speziell zur Erzeugung
des oldenburgischen Klinkersteinesverwendet, da

es zum Brennen von Klinkern und insbesondere
zur Erzielung der schönen blauen Farbe und
ihrer Abstufungen erforderlich ist, daß der Brenn¬
stoff keinen Schwefelgehalthat, was beim Torf
im Gegensatz zu Koks und Kohle zutrifft. Die Er¬
läuterungen des die Führung leitenden Inge¬
nieurs, die sich noch mit manchenEinzelheiten
bezüglich des Torfabbaues und seiner Verwer¬
tung, als auch mit der späteren Kultivierung
des Landes befaßten, betonten vor allem immer
wieder die Verantwortung der Zukunft gegen¬
über.

Nach gemeinsameingenommenemMittagessen
wurde der vom Vaterländischen Arauenvereinvom
Roten Kreuz mit großer Liebe eingerichtete Kin¬
dergarten besichtigt. Dieser Kindergarten, an¬
gefangen mit den primitivstenEinrichtungen, ver¬
dankt seine Gründung und Erhaltung fast aus¬
schließlich den oft mit großen Opfern aufgebrach¬
ten eigenen Mitteln -der Arbeiterfrauen. Auch
liegt die Besonderheit dieses Kindergartens, dessen
Besuch nach den Angaben seiner Leiterin außer¬
ordentlich rege ist, wohl vornehmlich in den wei¬
ten Wegen, die die Kinder zu machen haben, die
bis zu 3 Kilometer weit entfernt wohnen und
keine Mühe scheuen, ihn zu besuchen.

Welch große Schwierigkeiten zu überwindendas
Leben im Moor bedeutet, und wie andererseits
gerade diese Schwierigkeitendazu beitragen, die
Menschennicht nur größer und selbstloserzu
machen, sondern auch um so fester an das Land
zu binden, um das sie ringen und kämpfen müssen,
führte bei einer Erzählung über die Entstehung
der Volkshochschule, der die nächste Besichtigung
galt, deren Leiterin, Frau Ramsauer,  mit
warmen Worten aus. In noch weitaus größerem
Maße und unter den denkbar schwierigsten Ver¬
hältnissenhaben um das Entstehenund um die
Erhaltung der Volkshochschule Menschen ge¬
rungen, die ihren Idealen treu bleiben wollten.
Jahr um Jahr haben sie darum gekämpftund
Jahr um Jahr auch sahen sie ihre Mühe be¬
lohnt durch ein zwar langsames, aber stetiges An¬
wachsen des ihnen anvertrauten Gutes. Und das
ist das Schöneund Große an dieser Volkshoch¬
schule, daß jeder, der ihr seine Arbeitskraft zur
Verfügungstellt, es tut, ohne an sich selbst oder
an seinen eigenen Nutzenund Vorteil zu den¬
ken. Hier ist der Gedanke„Gemeinnutz geht vor
Eigennutz" wahrhaftig in die Tat umgesetzt. So
ist es auch zu verstehen, daß bei dieser Volkshoch¬
schule die praktischenZiele, die einerseits auf
hauswirtschaftlichem Gebiete liegen und anderer¬
seits dahin gehen, Volksschülerinnenden Ein¬
gang In Seminare zu ermöglichen, daß diese prak¬
tischen weit hinter ihrem eigentlichenZiele zu¬
rückstehen, nämlich der Erziehung zu wirklicher"
Volksgemeinschaft. Unter dem Gesichtspunkt dieses
Zieles sollen die Schülerinnen, d. h. Mädchen von
etwa 14 bis 20 Jahren, hier eine Zeit der Be¬
sinnung durchmachen, um in einer gewissen Ab¬

geschlossenheit innerlich zu wachsen. Den inner¬
lichen Anstandlernen sie. Anfangs kommen noch
einige mit dem Gefühl, sich gern drücken zu wollen.
Aber ganz bald schon ändert sich das. Dann
kommt die große Erkenntnis, daß eine bestimmte
Arbeit da ist, die getan werden muß, ganz einer¬
lei von wem. Da tritt einer für den andern ein,
man lernt es, Opfer zu bringen für etwas, das
größer ist als man selbst, für die Gemeinschaft.
Und so ist der Leitgedanke dieser Schule: daß der
lebendigeOpferstnnum der Gemeinschaft willen
schließlich weit über die Schule hinauswachsen, sich
Zelle um Zelle erobernund schließlich die gesamte
deutsche Volksgemeinschaft umfassen möge.

Nach Besichtigungder Volkshochschulgebäude,
des im Volkshochschulheimuntergebrachten
Frauenarbeitsdienstlagersund der weiten Län-
dereien, die von den Schülerinnenbestellt wer¬
den, brachte der Omnibus die Teilnehmerinnen
durch den dämmerndenAbend wieder heim.

b-Iso Uossms ^ sr

Xellnehmembrelchenan der Eröffnung
der2. Aeichsnährstanbs-Ausstellung

'Mi.

Abzeichen für die Teilnehmeran der Eröffnungs¬
feier der 2. Reichsnährstands-Ausstellung, die
vom 28. Wonnemond (Mai) bis 2. Heumond
(Juni ) d. 2. in Hamburg stattfindet. Jeder, der
an der Eröffnungsfeierlichkeitteilnimmt, trage
dieses Abzeichen als Zeichenseiner Verbunden¬
heit mit Blut und Boden. Am Tage der Eröff¬
nung der Reichsnährstands-Ausstellungsoll dieses
Zeichen die Hansestadt Hamburg beherrschen.

Jevers Jubiläumsjahr 1838. Außer dem 400-
jährigen Stadtjubiläum Jevers und der Feier
seiner 1000jährigen Geschichte als Ort werden
noch verschiedene ander« Jubiläen im Jahre 1936
begangen werden. Die Jeverschen Schützen können
auf «in 150jährigesBestehen ihrer Organisation
zurückblicken, der JeverländischeAltertumsverein
besteht im Jahre 1936 SO Jahre und die Speeldäl
15 Jahr«.
HolrkLU »««

Eedenkstein für OekonomieratHuntemann. Die
Arbeiten für den Eedenkstein des Altmeistersder
Landwirtschaft, Oekonomierat Johann Huntemann
aus Wildeshausen, beim historischen Schafkoven in
Holzhausen sind wieder aufgenommen worden. Ein
mächtiger Findling wird die Erinnerung an Jann
Huntemannfür alle Zeit wachhälten. Die feier¬
liche Weihe soll an seinem Todestag End« Juli
stattfinden. Der Findling soll in altgotischen Buch¬
staben die Widmung „Ilsen leben Jann Hunte¬
mann" tragen.

Bauemfunk der deutschen Sender
Hamburg: „Auch Seide aus der deutschen Scholle"

6.39 Uhr, 11.55 Uhr, 14 Uhr: Wet-Mittwoch, den 22. Mai 1935
Deutschlandsender:  11 .49 Uhr: Der

Bauer spricht— der Bauer hört. „Erfahrungen
mit Sauergruben." Funkberichtaus der West-
prignitzvon Hilmar Deichmann.

Ares lau:  11 .45 Uhr: Für den Bauern.
„BäuerlicherGeist und bäuerlicheArbeit". Eine
Vorschau auf die 2. Reichsnährstandsausstellung
in Hamburg" von Dr. Walter Bäcker. Sprecher:
Walter Hildmann. 18.30 Uhr: Zur Erzeugungs-
schlacht.

Frankfurt:  11.39 Uhr: Sozialdtenst. 11.45
Uhr: Vauernfunk.

Hamburg:  18 .49 Uhr: Zur Erzeugungs-
schlacht. Der Reichsnährstandspricht. „Der Gar¬
ten des Landarbeiters" von Landwirtfchaftsrat
Sträube. 20.45 Uhr: Landfunk. „Auch Seide aus
der deutschen Scholle".

Köln:  11 .40 Uhr: „Sumpfland wird Weide¬
land" von Bauer Hennen.

Leipzig:  11.45 Uhr: „Milchmarktordnungin
kleinbäuerlichen Verhältnissen" von Hermann
Braungart.

München:  11 Uhr: Stunde des Bauern.
Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten.«» Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  11,55 Uhr, 14.55
Uhr. 18.55 Uhr. 20 Uhr: Wetterbericht.

Berlin!
terbericht.

Breslau:  6 Uhr. 9 Uhr, 11.30 Uhr. 13.30
Uhr: Wetterbericht. 14.40 Uhr: Für den Bauern:
Erster Preisbericht. 17.30 Uhr: Für den Bauern:
Wettervorhersageund zweiter Preisbericht. 18.60
Uhr: Für den Bauern: Wettervorhersageund
Schlachtoiehmarktbericht(Dienstag, Mittwoch,
Freitag). 22 Uhr: Wetterbericht.

Frankfurt  a . M.: 6 Uhr: Zeit, Wetter,
Vauernfunk. 6.50 Uhr. 8.15 Uhr, 11.30 Uhr: Wet¬
terbericht. 11.45 Uhr: Sozialdienst. 13.10 Uhr,
18.45 Uhr, 22.15 Uhr: Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr: Vauernfunk. 6.30 Uhr:
Wetterbericht. 8 Uhr: Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr, 22 Uhr: Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr, 8.30 Uhr, 18.45 Uhr, 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10.40 Uhr, 11.50 Uhr, 13 Uhr:
Wetterbericht. 15 Uhr, 18.15 Uhr: Landwirt¬
schaftliche Preisberichte. 18.50 Uhr, 20 Uhr,
22 Uhr: Wetterbericht.

Leipzig:  5 .50 Uhr: Mitteilungen für den
Bauern. 10 Uhr, 11.30 Uhr: Wetterbericht. 11.45
Uhr: Für den Bauern. 13 Uhr: Wetterbericht.

München:  11 Uhr: Stunde des Bauern. 11.30
Uhr, 10 Uhr, 18.50 Uhr, 20 Uhr: Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr. 6.30Uhr, 8.50 Uhr: Met«
terbericht. 11.45 Uhr: Bauernfunk und Wetter¬
bericht. 13 Uhr, 22 Uhr: Wetterbericht-
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Eine neue heitere Volksoper im Ataatstheater
yur norddeutschenUraufführung von Werner Egk : „Die yaubergeige " / Musikalische Leitung Generalmusikdirektor Veck - Spielleitung Fritz Wolf -Ferra

Hermann Satt

Völkische Musikerneuerung
Schon in der kurzen Spanne von Jahren , die

seit der Nationalen Revolution verstrichen ist,
hat sich mit dem Weltanschauungsbild des deut¬
schen Geisteslebens auch die Musikpertspektive völlig
gewandelt . An die Stelle einer ertistelten,
grüblerischen Ausdrucksmusik , die immer mehr den
Boden gesunden menschlichen Denkens unter den
Füßen verlor und lieber in transzendenten Re¬
gionen schweifte, die die letzten Reste völkischer
Eigenart im Musikschaffen zu verwischen suchte,
tritt immer bewußter eine klardisponierte , schlichte
Volksmusik , die wieder ihre ganze Kraft aus dem
Nationalbewußtsein und dem Bekenntnis zur
Scholle schöpft. Gewiß , viele der jungen Musiker,
die heute in der vorderen Front stehen , sind durch
die Revolution der November -Musiker hindurch¬
gegangen , d. h. sie haben mit wachen Augen das
Treiben der Experimentier beobachtet und zeitig
erkannt , daß ihre Sprache , die sogenannte Atona-
lität , eben keine Sprache ist, die das Volk ver¬
steht , die zum Herzen des Volkes dringen kann,
und daß alle Bemühungen
dieser konjunkturgesättig-
ten Atonalitätsströmung
in eine Sackgasse führen
mußten , aus der nur sehr .
wenige den Weg zurück
und in die Zukunft fanden.

Unter „November -Mu¬
sikern" verstehe ich die
Musiker jener Gruppe , die
sich in Berlin bald nach
der Revolution 1818 zu¬
sammenscharten , um den
neuen Musikkurs zu be¬
stimmen und zu fördern , z.
Es wird interessant sein , .
hier wenigstens die Kam - .
ponisten zu nennen , die s
der Novembergruppe an - -
"gehörten . Heinz Liessen,
heute noch Mitglied der
Preußischen Akademie der
Künste und Max Vutting
setzten sich am regsten für
die neue Produktion ein.
Philipp Jarnach , der Voll¬
ender des Busonischen
„Doktor Faust " gehörte ^
ebenfalls der Gruppe an.
Don ihm ist kürzlich eine
„Musik von Mozart " im
Leipziger Gewandhaus
aufgeführt worden . Wla¬
dimir Vogel hat vor Jah¬
ren mit seinen „Orchester
Etüden " Aufsehen erregt
Er schafft heute im Aus-
land . Ebenso Kurl Weil!
(in Paris ) und der um
die Probleme eine „Pro-
letarischen Kunst " ringen¬
de Hanns Eisler (in Ruß¬
land ) . Dazu kamen noch
Stefan Wolpe , Georg An¬
theil und Felix Petyrek.
Interessant ist es zu erfah¬
ren , daß der bedeutendste
Musiker dieser Zeit , Paul
Hindemith , der Novem-
Lergruppe nicht angehört,
daß dagegen Hermann Scherchen als Dirigent
und Gustav Havemann als Quartettspieler aktive
Mitglieder der Novemberböndler waren.

Mehr und mehr schälte sich eine Gruppe völkisch
empfindender Musiker in den letzten Jahren her¬
aus . Sie sind bestrebt einen ganz anderen , we¬
niger problematischen Musikkurs einzuschlagen.
Sie kehren durchaus nicht zur Musikromantik von
vorgestern zurück. Im Gegenteil , sie wollen das
bildungssüchtige Musikzeitalter überwinden und
einer Volkskunst zustreben , deren alle teilhaftig
werden können , die wieder in der Schlichtheit der
Volksmelodie gipfelt . Chor -, Opern - und Konzert-
musik stehen im Zeichen einer völkischen Wieder¬
geburt und zu den jungen Komponisten , die eine
verheißungsvolle Musik für die Zukunft schmieden,

gehören Künstler wie Ludwig Weber,  Rudolf
Wagner - Regeny,  Ottmar Eerster,  Wolf¬
gang Fort» er,  Ernst Pepping,  Werner
Egk,  Gottfried Walter Müller  und viele an¬
dere . Es sind zum Teil Musiker , die die Schule
bewährter romantischer Tonsetzer durchgemacht,
die sich aber andererseits auch mit den Problemen
der Zeitmusik der letzten Jahre auseinandergesetzt
haben . So ist ihre stilistische Haltung erklärlich:
sie schreiben weder bewußt atonal , noch bewußt
tonal . Sie haben einen Mittelweg gefunden , der
die Tradition nicht ausschließt , der aber auch die
Möglichkeiten einer aufgelockerten , harmonisch er¬
weiterten Tonalität nicht ungenützt läßt . Es
wird nicht jene Uebereinanderschichtung von meh¬
reren Tonarten (Polytonalität ) von gestern an¬
gestrebt , sondern jene freie Tonalität , die sich aus
den Gesetzen der Kontrapunktik von selbst ergibt,
die wir in vielen Werken Bachs antreffen , die
dann aber durch die Vorherrschaft der Harmonik

zur Einseitigkeit des vertikal -harmonischen Hö¬
rens führte . Bei Bach war Melodie und Har¬
monie noch zu einem ungeteilten Ganzen ver¬
schmolzen, die Klassik, noch mehr die Romantik
hat Einheit , die nur in der Uebung linearen
Musikhörens möglich war , zerstört . Aller Schwulst
und instrumentaler Effekt wird zurückgedrängt,
der nationale Grundton , das Volks¬
lied,be st immtden Stil.  Der Kurs ist noch
nicht überall klar , aber die Urelemente musikali¬
schen Schaffens : Volkstum , Religion und Staat,
von denen Werner Egk sagt , daß sie in der Musik
nur bis zu Bachs Zeit als Dreieinigkeiten bestan¬
den hätten und daß Beethoven ihr Zertrümmerer
sei, diese Urelemente werden endlich wieder Vor¬
aussetzung für ein völkisches Musikschaffen.

I 'oto : Vr . kloll -ILüLoLHV

vor Komponist Corner , ,

Werner Egk

Meine Oper „Die Haubergeige"
Meine Oper „Die Zaubergeige " habe ich, wenn

man so sagen darf , in strengster Klausur ge¬
schrieben . Während des ganzen Jahres unter¬
hielt ich mich, weder mit meinen Fachgenossen noch
mit Kritikern , oder mit anderen bemerkenswerten
Leuten , und die Rückkehr aus dem Traumland
meiner Oper in die gewöhnliche Welt hat mich
in gewaltige Verwirrung versetzt . Um es vor¬
weg zu nehmen , diese Verwirrung wurde durch
die lebhafte , aber verschiedenartige Anteilnahme
der Umwelt hervorgerufen . „Was nicht gar , Sie
haben eine Oper geschrieben , Sie Tausendsassa,
haben Sie auch den richtigen Stoff gewählt ? Ich
persönlich wüiÄe , Ihnen speziell , bestimmt keinen
märchenhaften Stoff geraten haben . Nun ja , Sie
werden ja sehen ! Warum haben Sie keine he¬
roische Figur aus der germanischen Frühzeit ver-
opert ? " Oder : „Das Wichtigste an einer Oper,
mein Lieber , ist die philosophische Untermauerung!
Wir stehen mitten in dem gigantischen Endkampf
um die Erkenntnis des Tragischen , Sie aber
kommen uns mit einem ganz unbeschwerten Gegen¬
stand !" Oder : „Was , Zaubergeige heißt das
Stück . Na , Sie scheinen ja mit der Zeit zu gehen!
Ich habe Sie immer für einen tüchtigen jungen
Mann gehalten , aber wenn schon, dann hätten
Sie schon gleich den Trompeter von Säckingen aus¬
wärmen können !" Oder : „Wissen Sie was das
Wichtigste für Ihre Oper ist? Die Beziehungen,
mein Bester , die Beziehungen ! Die Oper ist schon
angenommen ? Sie sind , eben ein Glückskind und
außerdem werden Sie ja wissen , wie Sie 's ge¬
schafft haben !"

„Allmählich kam ich mir ganz sonderbar vor.
Natürlich habe ich versucht , mich zu verteidi¬
gen , so gut als es ging , indem ich vorbrachte,
welche Empfindungen mich angetrieben hatten , ein
so einfaches , richtiges Theaterstück wie die
„Zaubergeige " zu komponieren . Vor allem waren

es die Empfindungen , die ich beim Besuch der
Oper regelmäßig dann hatte , wenn ich auf „Ur¬
laub " war . Aus „Urlaub ", d. h. wenn ich nicht als
Musiker in die Oper ging , der doch immer in erster
Linie die Verpflichtung fühlt in die musikalischen
Mysterien einzudringen , sondern wenn ich mir
vornahm , als ganz gewöhnlicher Volksgenosse einen
Abend lang in vollen Zügen zu genießen . Regel¬
mäßig bemerkte ich aber mit Mißfallen , daß ich
dann nur mangelhaft auf meine Rechnung kam.
Entweder konnte ich um keinen Preis heraus¬
bekommen , was auf dem Theater eigentlich ge¬
spielt wurde , oder ich bemerkte viel zu früh , wie
das Stück ausgehen mußte . Dann — meistens
im zweiten Akt — beschlich mich häufig eine ge¬
wisse Schläfrigkeit , die ich darauf zurückführen
konnte , daß die Handlung viel zu oft stehen blieb,
um den Sängern mehr Gelegenheit zu geben , sich
auszubreiten . Sicherlich handelte es sich meistens
um zauberhafte Gesänge , gegen die man schwer
etwas sagen kann , aber sie dauerten einfach etwas
zu lange , die Melodie wurde zu oft auf einem
raffinierten Prokrustesbett gestreckt, gedehnt und
gewendet , was sicher ein ungewöhnlich kunstvolles
Verfahren darstellt , leider aber der gewöhnlichen
theatralischen Spannung abträglich ist. Ganz
deutlich habe ich übrigens festgestellt , daß an den
betreffenden Stellen auch andere Leute als ich,
ja eigentlich die Mehrzahl , richtige Schlasaugen
bekamen . Ich erschrak natürlich sehr und beschloß
im stillen bei meiner Oper alles zu vermeiden,
was die Leute einschläfern könnte.

Dann muß ich noch etwas sehr Wichtiges er
wähnen , was sich nur aus die Musik bezieht . Ale
gewöhnlicher Volksgenosse freute ich mich immer
unbändig , wenn ich eine Melodie hören durfte,
die so endlich , greifbar und sinnlich war , daß man
sie noch nachpfeifen konnte , wenn man aus dem
Theater herausging ; leises Mißbehagen verur-
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fachte mir aber , wenn ein musikalisches Nichts wie
eine Eummischnur auseinandergezogen wurde , so
daß es sich endlich gar nicht mehr fassen ließ . Als
Musiker konnte ich mich auch wohl daran ergötzen,
wenn die heterogensten musikalischen Zitate kon-
trapunktlich gegeneinander gepfeffert wurden , als
gewöhnlicher Mensch aber habe ich den Witz davon
nie begriffen . Als denkendes Wesen erhob ich
mich auch häufig an den geistvollen philosophischen
Hintergründen spekulationsbeladener Motivkom¬
plexe und -Verflechtungen , wenn ich aber auf
„Urlaub " war , ärgerte ich mich, daß ich im Theater
gezwungen werden sollte , Philosophie zu treiben.
Also beschloß ich auch im stillen , in meiner Oper
weder zu philosophieren noch überhaupt die Mu¬
sik als Symbol für Abstraktionen zu mißbrauchen,
dafür aber eine möglichst einfache diatonische
Melodik zu schreiben . Das alles deshalb , weil
ich nicht das Bedürfnis habe als Philosoph oder
musikalischer Schachmeister oder als esoterischer
Mystiker Lob zu ernten , sondern weil ich denen,
die das Einfache lieben , das Rührende als rüh¬
rend , das Komische als komisch, das Gute als gut
und das Schlechte als schlecht empfinden , ein
Stück schreiben wollte , an dem sie sich freuen
sollen.

Vorläufig freut sich der Bühnenbildner , weil
er eine so bunte Welt zu bauen hat , freut sich der
Regisseur , weil so viel los ist, freuen sich die Sän¬
ger , weil sie sich aussingen können und freut sich
der Autor , weil er aufgeführt wird . Hoffentlich
freut sich auch das Volk , dem das Ganze zugedacht
ist. Die aber , die von der Kunst nicht mehr er¬
warten , als ihnen jede Operette geben kann , die
das Vaterland mit seinem von tausend geliebten
Gestalten heimlich bevölkerten Wald nicht kennen,
weil ihnen die Stimmungsattrappen des „Hauses
Vaterland " alles zu geben vermögen , was sie ver¬
langen , die sollen ruhig zu Hause bleiben , an die

habe ich nicht gedacht . Und jene neunmal Klugen,
die nicht mehr fähig sind an ein ehrliches einfaches
Gefühl zu glauben , die hinter jedem Wort nach
der alten Sitte des Kurfürstendamms die Ironie,
den verdeckten Zynismus oder die Spekulation auf
die Sentimentalität wittern , auch auf die möchte
ich als Publikum gerne verzichten . Mit diesen

hoffentlich geringen Ausnahmen aber wendnHz
das Stück an arm und reich , an jung und all,«
Mann und Weib , an Bäckermeister , Brieftiög,,
Kaminkehrer, ' Regierungsräte , Direktoren,
fessoren und an alle anderen Stände , denen rä
König von England an Silvester um MittenM
ein gutes neues Jahr zu wünschen pflegt.

Äus dem Werden Werner Egks

„Träger einer neuen Gesinnung"
Der 34jährige Komponist Werner Egk  ge¬

hört dem schöpferischen Kreis jener Generation
an , von der heute viel erwartet wird ; sie soll
Baumeister auch unserer musikalischen Zukunft
sein. Egk ist Bayer , und er beweist das nicht nur
durch seine musikalische Vitalität , sondern auch
durch seine ganze barocke Fülle und Farbigkeit,
die als Substanz in der Zaubergeige sich am
lebendigsten ausprägt.

Die Persönlichkeit Werner Egks , wie sie aus
Werk und Wirkung aufwächst , ist durch zwei be-
kenntnishafte Sätze gezeichnet , die ein Selbstbild¬
nis einleiten und abschließen , das Werner Egk
im Neuen Musikblatt im Dezember 1934 gibt.
„Gelernt habe ich, wann und wo ich konnte,
studiert aber habe ich nur bei wenigen Lehrern,
und es war kein berühmter Meister darunter ."
Daß er , nach seinem eigenen Wort , „musikalisch
betrachtet also durchaus ohne Familie und ganz
und gar allein " zu denken ist, vertieft und weitet
zugleich seinen originalen Wirkungskreis — und
Reiz . Egk schafft nicht aus dem literarischen Geist
der Zivilisation , sondern aus der elementarisch-
musikantischen Kraft einer stetig wachsenden Kul¬
tur . Eben diese Kultur ist ihm Maß und Vor¬
aussetzung geworden , denn sie wurzelt in einer
tieferen volkhaften Ordnung . Aus dem Wissen und
Willen aber um jene Persönlichkeitswerte , die
das künstlerische Profil seiner Generation erst
bilden , wehrt sich Egk in dem oben wiedergegebe-
nen Wort gegen die Gleichsetzung und Verwechs¬
lung mit irgendeinem pseudokünstlerischen Epi¬
gonentum . Egk weiß : das Epigonale ist unpro¬
duktiv , es schafft keine neuen Werte , weil es kei¬
men Stil,  sondern nur ein Schema besitzt. Der
bewußte Glaube aber , von dem Werner Egk am
Schluß seiner autobiographischen Skizze spricht,
kennt nur diese einzige Mitte : „daß uns jungen
Musikern von heute eine besonders große , eine
besonders schwere und eine besonders dankbare
Aufgabe gestellt ist, allen Widerständen zum Trotz
Träger einer neuen Gesinnung und einer neuen
Kunst zu sein ."

Von Anfang an ist Egk ohne jeden Kompromiß,
der ihm die erste unter allen symptomatischen
Verneinungen künstlerischer Entwicklung bedeutet.
Seine Bejahung aller gegenwärtigen Kunst for¬
dert die Ueberwindung aller Vergangenheitssüchti¬
gen Reaktionen , d. h. aller Erscheinungen , die in
ihrer Tendenz darauf gerichtet sind, die geistige
Kraft seines lebendigen Kulturwillens zu schwä¬
chen. Im Juni -Heft 1934 der „Völkischen Kultur ",
deren ständiger Referent für zeitgenössische Musik

Werner Egk ist, schreibt er in einem Aufsatz, be¬
titelt „Programmpolitik " : „Wir brauchen
Werke , welche originale Gedanken
in originaler Form darstellen und
deshalb geeignet sind , dem großen
Erbe der Vergangenheit den echten
Beitrag der Gegenwart hinzuzu-
füge  n ." Damit ist dem heutigen deutschen Musik¬
leben sein gültiges kulturelles Gesetz gegeben , un¬
zweideutig in Gehalt und Haltung . Und es ist
müßig , im Grunde sogar falsch, zu fragen , wessen
Stimme hier stärker spricht : des kämpferischen
Menschen oder des schöpferischen Künstlers . Kämp¬
fer und Künstler sind hier zwingende Einheit ge¬
worden , ohne irgendeine Kompromißlücke.

Werner Egk schreibt nach früheren Werken 1930
das weltliche Oratorium „Furchtlosigkeit und
Wohlwollen ", uraufgeführt 1931 in München.
Schon hier entfaltet sich Egks Ausdruckskunst melo¬
discher Bildungen , die noch stärker in den „Vier
italienischen Liedern " für hohe Singstimme und
Orchester hervortritt . Hinzu kommt das volkhafte
Element , das bei Egk nicht Form , sondern immer
eindeutiger , zwingender gestalteter Inhalt wird.
Sein nächstes oratorisches Werk „Columbus " wird
von ihm selbst 1933 in München uraufgeführt.
Einen ersten Höhepunkt in der Entwicklung er¬
reicht Egk mit seinem nationalen Festspiel „2ob
der Deutsche " , das mit großem Erfolg in Köln
uraufgeführt wird . Als feines Werk absoluter
Musik gelten die „Sechs Miniaturen für Kam¬
merorchester ". In den drei Bauernstücken für Or¬
chester „Eeorgica " kehrt Egk zu seiner Darstellung
völkischen Lebens zurück. Dieses Werk wurde 1934
vom Philharmonischen Orchester Newyork urauf¬
geführt . „Wohl der wichtigste Vorgang
in der musikalischen Entwicklung der
letzten Zeit ist die Besinnung auf
die innere Kraft und form bildende
Wesenhaftigkeit der Volksmusik ."
Mit diesem Satz bekennt sich Werner Egk erneut
zu seiner Aufgabe , deren Vollendung er in der
Oper „Die Zaubergeige"  anstrebt.

Die Handlung der „Zaubergeige"

Das Opernbuch , von Ludwig Anersen und Wer¬
ner Egk geschrieben , folgt in seinem handlungs-
mäßigen Ablauf dem bekannten Märchendrama
Poccis . Egk aber läßt die Hauptgestalt des Mär¬
chens, den Kasper , bei aller heiteren Ungezwun¬
genheit der Handlung zu einer Persönlichkeit rei¬
fen, die dem Märchen einen tiefen und nachhalti¬
gen Sinn verleiht.

Kasper ist Knecht bei einem polternden Baum
dem er den Dienst aufsagt , um in die weite Nfth
zu ziehen . Daß seine Herzallerliebste , Ereil, di,
Magd , um seinetwillen zurückbleiben mutz, hin¬
dert ihn nicht , mit drei Kupferpfennigen in
Tasche, sein Glück zu versuchen . Als Bettler tät,
ihm Cuperus , der mächtige Erdgeist , entgegen
Der gutmütige Kasper gibt ihm seine letzten diel
Pfennige und Cuperus beschenkt ihn mit ei«,
Zaubergeige , die alle Menschen betört , sola« ,
Kasper selbst der menschlichen Liebe entsag:
Lustige Gestalten bevölkern die Bühne, soK
beiden Strolche Fangauf und Schnapper, so ä,
habgierige Geizhals und Hofmarschall Euldenftl
der seinem Namen alle Ehre macht. Kasper blitt
es unterdes zu dem berühmtey Eeigenkunstm
Spagatini , der 1000 Gulden für ein KonzertveN
langen kann . Das Märchen aber beginnt sich u»
wenden . Die Liebe in Gestalt der schönenN» U
bella tritt Kasper entgegen , der eben durchm- I
Begegnung mit Gretl , die er nicht vergessen ha: I
aus seinem äußeren Lebensglanze aufgestörtL I
Aber noch andere feindliche Mächte drohen ihn.
Guldensack , der Hofmarschall Ninabellas, hat
Kasper im Verdacht , ihn im Walde ausgeml,
zu haben , nachdem er den wohlbeleibten Ent¬
hüls mit seiner Geige zu einem erschöpfend«
Tanze gezwungen hatte . Ein Konzert bei Nioa-
bella läßt das Unheil über Kasper hereinbrechen
Sein Herz schlägt für Gretl , in sinnbetörend»
Rausch küßt er die schöne Ninabella , seine Ech
verstummt und die Häscher Guldensacks ergreift!,
ihn . Am Galgen soll er für seine Untat biitzea,
während die Leiden Strolche Fangauf und Lchmk
per sich am Ealgenberge treffen und nicht einml
Reue darüber empfinden , daß sie den EeiM
Euldensack erleichtert haben . In großem W
wird Kasper herangeführt , der nun weiß, da-
nur Gretl , sein tapferer Kamerad , weiter zu ihi»
hält . Im Augenblick höchster Gefahr greift B
einmal Cuperus ein , die Zaubergeige ertöntM-
der , Volk und Richter geraten in ihren B»
die Strolche gestehen ihre Tat , auch der Ei-?
hals Guldensack wird entlarvt und das Emt:
vertagt sich. Kasper aber ist ein ganzer Keri S^
worden , der die Zaubergeige an Cuperus zum-
gibt , denn er hat erfahren , daß

„Der Reichtum , die Ehren,
die können vergehen.
Die Liebe und Treue

müßen ewig bestehen ."
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